
Zug um Zug – sowohl zum
Erfolg im Spiel wie auch ko-
stenlos  an  die  101.  Schweizer
Einzelmeisterschaften nach
Scuol. Bei den diesjährigen Ti-
telkämpfen fängt die Freude
nämlich bereits bei der Anreise
an. In ausgewählten Hotels ist
die Hin- und Rückreise gratis.
Mit dem beliebten Ferienbillett
geniessen Engadiner Feriengä-
ste wie natürlich auch die
Schachspieler(innen) eine
höchst unbeschwerte Art des
Reisens mit der Bahn. Doch da-
mit nicht genug. Die Bergbah-
nen Motta Naluns Scuol-Sent-
Ftan schenken allen SEM-Teil-
nehmern die Fahrten mit der
Gondelbahn zum Austragungs-
ort der Meisterschaft im Berg-
restaurant «La Charpenna» auf
2146 Meter über Meer.

Allein die auf diese Weise
eingesparten Franken wären
vermutlich schon längst Grund
genug, sich auf die SEM 2001
in Scuol  zu freuen.  Wären  da
nicht noch unzählige weitere
Details, die das Umfeld des
Turniers mehr als angenehm
machen. Dazu gehören der Auf-
enthalt in einem Ferienpara-
dies, die Auswahl bei über
4500 Hotel- und Ferienwoh-

nungsbetten für ganz unter-
schiedliche Ansprüche, die
Sicht auf die faszinierende
Bergwelt, die inspirierende fri-
sche Alpenluft, das Auftanken
in unberührter Natur wie im na-
hen Nationalpark, ein weit ver-
zweigtes Netz von Bike- und
Wanderwegen, die in die
wildromantischen Seitentäler
oder auf die umliegenden Gip-
fel führen, Besuche in den an-
genehm temperierten Sprudel-
becken des Gesundheits- und
Erlebnisbades, der Genuss der
feinen Engadiner Küche, der
Aufenthalt im Zentrum der rä-
toromanischen Sprache, Kultur
und Tradition und und und...
Nicht zu vergessen die einmali-
ge Aussicht auf das Engadiner
Bergpanorama  vom  Turnierort
Motta Naluns aus.

Für all diese Annehmlichkei-
ten voller Ferienatmosphäre
werden Sie sich hoffentlich ge-
nügend Zeit nehmen. Ganz
egal, für welche Kategorie –
Damen-Titelturnier, Senioren-
Titelturnier, Meister-Titeltur-
nier, Hauptturniere, Junioren-
meisterschaft und Schülermei-
sterschaft – Sie sich eintragen.
Übrigens: Die Senioren können
auf die Fahrt nach Motta  Na-
luns verzichten. Sie tragen ihr
Turnier nicht im Bergrestaurant
«La Charpenna», sondern mit-
ten im Dorf aus.

Bleibt mir Ihnen neben viel
Erfolg bei der diesjährigen
Meisterschaft also nur eines zu
wünschen: Geniessen Sie die
Vorzüge einer Feriendestinati-
on, und laden Sie dabei gleich
die Batterien auf. Denn egal, ob
Sie an einem wichtigen Spiel
bei der SEM sitzen oder unter-
wegs in der Natur sind: Der
Alltag wird zwischen dem 12.
und 20. Juli 2001 bestimmt kei-
ne Chance haben!

Martin Nydegger,
Scuol Tourismus AG,
OK Präsident SEM 2001
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Un coup de  maître  – dans la
partie pour assurer la victoire ou
le transport gratuit aux 101e
championnats suisses individuels
à Scuol? Le plaisir commence en
effet dès le voyage aux prochaines
joutes pour les titres nationaux.
Certains hôtels vous offrent le
transfert aller  et  retour  gratuite-
ment. Le billet de vacances très
apprécié par les hôtes de l’Enga-
dine - et dont profiteront bien sûr
aussi les joueurs et joueuses
d’échecs, permet de voyager sans
souci en train. Et ce n’est pas tout.
Les téléfériques Motta Naluns
Scuol-Sent-Ftan offrent à tous les
participants des CSI les trajets en
télécabines jusque dans le local de
jeu, le restaurant alpestre «La
Charpenna», à 2146 mètres d’alti-
tude.

L’argent économisé de cette
façon constituerait à lui seul une
raison suffisante pour se réjouir en
vue des CSI 2001 à Scuol. S’il n’y
avait encore d’innombrables dé-
tails supplémentaires pour rendre
l’«après-tournoi» des plus agréab-
le. Par exemple le séjour dans un
paradis de vacances, le choix entre
plus de 4500 hôtels et maisons de
vacances pour tous les goûts, le
paysage fascinant des montagnes,
l’air alpestre frais et inspirateur, la
régénération dans une nature intac-
te comme dans le parc national voi-
sin, un vaste réseau de chemins
pédestres ou VTT qui mènent dans
des petites vallées sauvages et ro-
mantiques ou sur les sommets avoi-
sinants, les visites dans les pools
agréablement tempérés du bain
thermal, la saveur de l’excellente
cuisine d’Engadine, le séjour au
cœur de la langue romanche, la cul-
ture et la tradition, et et et … sans
oublier la vue unique sur le panora-
ma des montagnes d’Engadine de-
puis le local de jeu Motta Naluns.

Réservez-vous assez de temps
pour tous ces avantages reflétant
l’atmosphère de loisirs! Quelle
que soit votre catégorie – tournoi
pour le titre des dames, des seni-
ors, des maîtres, tournois princi-

paux, championnats des juniors et
des écoliers. Une remarque à ce
sujet: Les seniors n’auront pas à
faire le voyage à Motta Naluns.
Ils ne disputeront pas leur tournoi
dans le restaurant «La Charpen-
na», mais au centre du village.

Il ne me reste plus qu’à vous
souhaiter beaucoup de succès aux
prochains championnats: Savou-
rez les avantages d’une station de
montagne et rechargez vos batte-
ries par la même occasion. Car
que vous soyez à l’échiquier pour
une partie importante ou en route,
en pleine nature, c’est bien égal:
Du 12 au 20 juillet 2001, le quoti-
dien n’aura aucune chance!

Martin Nydegger,
Scuol Tourismus AG,

Président du CO CSI 2001

***

Mossa dopo mossa verso Scuol,
ai 101. campionati svizzeri indivi-
duali. La gioia di poter lottare per i
titoli comincia con il viaggio di an-
data. Negli hotels prescelti il viag-
gio di andata e di ritorno è infatti
gratuito. Con l’apprezzato bigliet-
to-vacanze in Engadina godono
villeggianti e naturalmente scac-
chisti l’elevata qualità del viaggio
in treno. Oltre a ciò la ferrovia di
montagna   Motta Naluns Scuol-
Sent-Ftan offre a tutti i partecipanti
al CSI il viaggio in gondola fino al
luogo del torneo, il ristorante «La
Charpenna» a 2146 m s/m.

Già questi vantaggi sarebbero
abbastanza per felicitarsi dei CSI
2001 a Scuol. Non bastassero vi si
possono aggiungere il soggiorno
in un paradiso delle vacanze, la
scelta tra oltre 4500 letti d’alber-
go e di case di vacanza, il colpo
d’occhio sulle montagne, sulla na-
tura incontaminata e sul vicino
parco nazionale, la rete di sentieri
escursionistici e per mountain-bi-
kes, le visite ai bagni, il godimen-
to della cucina engadinese, il sog-
giorno nel cuore della lingua, del-
la cultura e della tradizione reto-
romancia e … Per tutto ciò biso-
gnerà riservarsi un po’ di tempo

indipendentemente dal torneo
giocato: donne, seniori, maestri,
juniori, scolari, con la possibilità
per i seniori di rinunciare al «La
Charpenna» per giocare il loro
torneo al centro del villaggio.

Oltre all’augurio di pieno suc-
cesso all’edizione di quest’anno
dei CSI quello che possiate cari-
care le batterie nel predestinato
ambiente di vacanza, sia che dal
12 al 20 luglio 2001 giochiate sia
che siate a passeggio nella natura!

Martin Nydegger,
Scuol Tourismus AG,
presidente CSI 2001
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Zürich, Biel und Luzern mit dem Punktemaximum
Dank eines 7½:½-Kanter-

siegs gegen Aufsteiger Genf
etablierte sich die Schachge-
sellschaft Zürich nach der 2.
Runde der Schweizerischen
Mannschaftsmeisterschaft als
erster Nationalliga-A-Leader.
Die Genfer waren bereits vor
drei Wochen mit dem gleichen
Resultat gegen Winterthur ge-
taucht. FM Alex Domont ver-
hinderte mit seinem Remis ge-
gen IM Werner Hug wenigstens
die Schmach einer Zu-null-Nie-
derlage.

Neben Zürich weisen auch
Biel (mühevoller 5:3-Sieg ge-
gen Riehen) und Luzern (dis-
kussionsloser 6½:1½-Erfolg
gegen Neuling Wollishofen)
das Punktemaximum auf. Diese
beiden Mannschaften treffen
im Spitzenkampf der 3. Runde
vom 6. Mai aufeinander.

Die zwei anderen Sieger der
Startrunde wurden gerupft. Win-
terthur büsste beim 4:4 gegen
Bern überraschend einen Punkt
ein. Und Mendrisio verlor gegen
Reichenstein knapp mit 3½:4½.
Neben den beiden Aufsteigern
Wollishofen und Genf ist auch
Riehen noch punktelos.

In der Nationalliga-B-Ost-
gruppe weist schon nach zwei
Durchgängen nur noch ein
Team eine reine Weste auf –

und zwar just Aufsteiger Luga-
no. Dem 6:2-Startsieg gegen
Zürich II liessen die Tessiner,
die mit Fabio Bellini und Alex-
ander Raetsky zwei Internatio-
nale Meister in ihren Reihen
haben, nun ein 6½:1½ gegen
Winterthur II folgen. St. Gallen
(5½:2½ gegen Schwarz-Weiss
Bern) und Nimzowitsch
(4½:3½ gegen  Tribschen), die
in der 1. Runde gegeneinander
remisiert hatten, lauern mit ei-
nem Zähler Rückstand. Trib-
schen hat als einziges Team
noch keinen Punkt auf seinem
Konto.

Auch in der Westgruppe hat
mit Sorab ein starker Empor-
kömmling aus der 1. Liga be-
reits vier Punkte im Trockenen.
Die jugoslawische Wurzeln
aufweisende Mannschaft aus
Basel feierte im Duell der bei-
den Topfavoriten auf die bei-
den Aufstiegsrundenplätze ge-
gen NLA-Absteiger Rössli ih-
ren zweiten 4½:3½-Sieg. Sie-
ben Partien endeten Remis.
Matchwinner war Max Scherer
mit dem einzigen Sieg des Ta-
ges gegen FM Guntram Gärt-
ner.

Besser ging es dem zweiten
A-Absteiger, Bois-Gentil. Die
Genfer zeigten sich von der
3½:4½-Niederlage gegen Biel
II gut erholt und gewannen ge-
gen Neuling Riehen II klar mit
5½:2½. Biel II seinerseits feier-
te gegen Therwil mit 6½:1½
seinen zweiten Saisonsieg.
Während sich die nicht auf-
stiegsberechtigten Seeländer
damit an der Tabellenspitze
sonnen, warten die Baselbieter
zusammen mit Riehen II  wei-
terhin auf ihr erstes Erfolgser-
lebnis.

In der 1. Liga weisen mit den
beiden NLB-Absteigern Baden
und Bern II, den beiden 2.-
Liga-Aufsteigern Zimmerberg
und Rössli   II sowie   Bodan,
Lodrino, Lenzburg, Joueur
Lausanne und Sion noch neun
Mannschaften das Punktemaxi-
mum auf. Noch ohne Zähler
sind zehn Teams: Absteiger
Baden II, die drei letztjährigen
Zweitligisten Springer, Fri-
bourg II und Porrentruy sowie
Wettswil, Herisau, Rheintal,
Trubschachen, Solothurn und
Bois-Gentil Genf III.

Markus Angst

Schweizerische Mannschaftsmeisterschaft

Isabelles
grosser Coup

ma. Für die grösste Sen-
sation der oberen Ligen
sorgte in der 2. Runde eine
Spielerin von Aufsteiger
Porrentruy: Die 21-jährige
Isabelle Desboeufs, die
1303 ELO-Punkte auf ihrem
Konto hat, gewann im 1.-
Liga-Match gegen Sion am
ersten Brett gegen den 700
ELO-Punkte mehr (!) auf-
weisenden Cédric Philip-
poz, weil der Walliser die
Bedenkzeit überschritt...

Schweizer
Schach-Antiquariat

Deutsche, französische,
italienische Bücher neu und
alt. Ältere Jahrgänge der
«Schweizerischen
Schachzeitung». Kauf und
Verkauf.

Matthias Burkhalter,
Schindelacher,
3128 Rümligen,
E-Mail: matthias.burkhalter@
bluewin.ch

Verhinderte gegen Zürich eine Zu-null-
Niederlage: Der Genfer Alex Domont.
(Foto: Markus Angst)
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Die Entscheidung fiel an den hinteren Brettern
In der 1. Runde der National-

liga A kam es gleich zu einem
Aufeinandertreffen zweier
Mannschaften aus den Top 3 der
Startrangliste. Reichenstein, ge-
mäss ELO-Schnitt an dritter Po-
sition gesetzt, empfing den am-
tierenden Schweizer Meister
Biel (Nummer 2). Beide Teams
beklagten die Abwesenheit eines
bekannten Spielers. Der neu ver-
pflichtete französische GM
Christian Bauer fehlte bei Biel,
und IM Heinz Wirthensohn
spielte tags zuvor bei Reichen-
stein II in der 1. Liga.

Der Match verlief an den vor-
deren Brettern ziemlich ausge-
glichen. Vadim Milov verpasste
im GM-Duell am ersten Brett
gegen Andrei Sokolow früh ei-
nen Weg zum Vorteil. Aber wie
in den Begegnungen Kaenel –
Cvitan (Brett 2) und Gheorghiu
– Gallagher (Brett 3) wurde der
Punkt noch vor der ersten Zeit-
kontrolle geteilt. Am vierten
Brett stand Yannick Pelletier ge-
gen Charles Partos zunächst aus-
sichtsreich, im Endspiel dann
aber auf Verlust, bevor man sich
auf Remis einigte.

Am achten Brett hatte Simon
Bohnenblust bald mal eine
schlechte Stellung, und sein
Gegner Goran Milosevic brach-
te den Punkt sauber nach Hau-
se. Doch Biel punktete an den
Brettern 5 bis 7 voll durch.
Nachfolgend diese drei Partien.

IM Franja Begovac (Biel) –
FM Bruno Kamber (Reich)

Ang. Damengambit (D20)

1. d4 d5 2. c4 dxc4 3. e4 ¤f6 4.
¤c3. Der übliche Zug lautet
natürlich 4. e5. Begovac bevor-
zugt aber diese ruhigere Spiel-
weise, obwohl sie dem Anzie-
henden keine Aussichten auf
Vorteil verspricht.
4. ... e5 5. ¤f3 exd4 6. £xd4

£xd4 7. ¤xd4 ¥c5 8. ¤db5
¤a6 9. ¥f4 ¥e6. Gut spielbar.
Aber den Mehrbauern mittels 9.
... c6 zu behalten, wird in Theo-
riebüchern als besser einge-
stuft: 10. ¤d6+ ¥xd6 11.
¥xd6 ¥e6 usw.
10. ¥xc7 ¤b4?! Da die lange
Rochade im weissen Plan ohne-
hin erwünscht ist, erweist sich
dieser Zug eher als unnötig.
Angebracht ist 10. ... 0-0 11.
¥d6 ¦fd8 mit guter Stellung.
11. 0-0-0 a6? Vom Bieler spä-
ter als entscheidender Fehler
bezeichnet. Der schwarze Mon-
arch bleibt im Zentrum nämlich
hart unter Beschuss. Nach dem
richtigen 11. ... 0-0 (11. ...
¥xf2?! ist wegen 12. ¥f4! 0-0?!
13. ¥d6  oder 12. ... ¤a6 13.
¤d6+ gefolgt von ¤xb7 ge-
fährlich) 12. f3 behält Weiss
nur ein minimales Plus.
12. ¤d6+ ¥xd6 13. ¥xd6
¤c6. Klar, dass 13. ... ¤d3+
14. ¥xd3 cxd3 15. ¦xd5 nicht
befriedigen kann.
14. f4 b5 15. e5 ¤g4 16. ¥c5!
Nach diesem Zug wird Schwarz
zur Passivität gezwungen, wo-
bei seine Figuren total unkoor-
diniert sind.

16. ... ¦d8 17. ¥e2 f6 18. ¥e4
¤b8. Das Figurenopfer 18. ...
¤gxe5 19. fxe5 ¤xe5 hätte
kaum mehr Rettungschancen ge-
boten, hätte aber Kamber minde-
stens  erlaubt,  seine verbleiben-
den Figuren zu aktivieren.
19. h3 ¤h6 20. exf6 ¦xd1+ 21.
¦xd1 gxf6 22. ¦d6 ¥f7 23.
¦xf6. Auch 23. ¤e4 ist unan-
genehm. Aber das spielt alles
keine grosse Rolle mehr...
23. ... ¤g8 24. ¦b6 ¤d7

-+-+k+nt
+-+n+l+p
pT-+-+-+
+pV-+-+-
-+p+-Z-+
+-S-+L+P
PZ-+-+P+
+-M-+-+-

25. ¥c6! ¢d8 26. ¥xd7 ¢xd7
27. ¥d4 ¢c7 28. ¦xa6 ¢b7
29. ¦a7+ 1:0.

***
Am sechsten Brett erlebten

die Zuschauer ein Opfer à la
Christian Maier.

FM Pascal Herb (Reich) –
FM Christian Maier (Biel)

r+-+-+rm
+l+-+pwp
p+-zpz-+
+-+n+-+-
-+-Z-+-Z
+-Z-+N+-
-ZLW-ZPT
+-+-TK+-

21. ... ¤xc3! 22. ¤g5! Auf das
Thema «Überforderung der
weissen Dame» antwortet
Weiss mit einer Gegenkombi-
nation.  Die  Idee  des Nachzie-

SMM-Partien

IM Franja Begovac zwang seinen Geg-
ner zur Passivität. (Fotos: Markus
Angst)
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henden zeigt sich nach 22.
£xc3 ¦ac8 23. £d3 ¥xf3 24.
£xf3 (oder 24. gxf3 £g1+ und
der ¦h2 hängt) 24. ... ¦xc2.
Und auch im Fall von 22. ¥xh7
£xh7 23. £xc3 ¦ac8 würde er
die Initiative behalten.
22. ... ¤b5 23. ¥xh7 fxg5.
Nach 23. ... ¦gc8 24. ¥e4 wäre
die Lage unklar.
24. hxg5 £xd4?! Konsequent
ist 24. ... £xh7 25. ¦xh7+
¢xh7. Schwarz behält aber dann
Vorteil, da seine Leichtfiguren
starke Felder besetzen können.
25. ¦xe6? Darin liegt zu viel
Fantasie. Richtig ist 25. ¥e4+
¢g7 26. ¦h7+ ¢f8 27. £xd4
¤xd4 28. ¥xb7 ¦b8 29. ¦c1!,
wonach Schwarz mittels 29. ...
¦xg5 30. ¦c7 ¦g7  31. ¦h8+
¦g8 32. ¦h7 Dauerschach er-
zwingen kann. Die Idee Herbs
liegt in 25. ... £xd2?? 26.
¥g6+ ¢g7 27. ¦h7+ ¢f8 28.
¦xf7# oder 25. ... fxe6?? 26.
¥e4+ ¢g7 27. ¦h7+ ¢f8 28.
£f4+ gefolgt von Matt. Aber...
25. ... ¢g7! widerlegt das Op-
fer am einfachsten, wobei
Schwarz letztlich mit einer
Mehrfigur verbleibt.
26. £xd4+ ¤xd4 27. ¦xd6
¦gd8 28. ¦dh6 ¦ac8 29. f3
¤e6 30. ¥e4 ¥xe4 31. fxe4
0:1.

***
Am siebten Brett entschied

Nationalcoach    Jörg    Grünen-
wald eine spannende Königsin-
dische Partie für sich.

FM Jörg Grünenwald (Biel)
– FM Alfred Weindl (Reich)
Königsindisch Sämisch (E81)

1. d4 ¤f6 2. c4 g6 3. f3 ¥g7 4.
e4 d6 5. ¤c3 0-0 6. ¤ge2. Von
«seinem» Nationalspieler Joe
Gallagher inspiriert...
6. ... ¤bd7 7. ¥g5 a6 8. d5!?
c5. Nach 8. ... ¤e5 9. ¤d4 c5
10. ¤c2 hat der weisse Springer
auf c2 ebenfalls Aussichten.
9. a4 ¤e5. In der Partie Gallag-

her — Wajih, Calcutta Open
2001, geschah 9. ... h6 10. ¥e3
e6 11. ¤g3 ¤e5 12. ¥e2 exd5
13. cxd5 ¦e8 14. 0-0 h5 15.
£d2 ¦b8 16. h3 ¤ed7 17. ¤h1
£c7 18. b3 ¤f8 19. ¤f2 mit
weissem Übergewicht.
10. ¤g3 e6 11. £d2 exd5 12.
cxd5 £a5 13. f4 ¤ed7. Natür-
lich nicht 13. ... ¤eg4?, da 14.
h3 ¤h6 15. f5 eine Figur ge-
winnen würde.
14. ¥e2. Als Anziehender wür-
de ich hier, ohne lang zu über-
legen, den prophylaktischen
Zug 14. ¦a3 spielen.
14. ... b5 15. 0-0 b4 16. ¤d1 c4?
Schwarz befürchtet das zukünf-
tige Eintreffen des ¤d1 auf c4
und ergreift drastische Massnah-
men. Aber er unterschätzt den
thematischen zentralen Durch-
bruch des Weissen und wird zur
Flucht nach vorne gezwungen.
Richtig ist 16. ... ¦e8, wonach
die Stellung höchst unklar
bleibt: 17. ¥f3 (17. ¤f2 ist vor-
sichtiger, obwohl mir der Sprin-
ger dort gar nicht gefällt) 17. ...
¤b6! 18. ¤e3 (als ungenügend
erweist sich 18. e5 dxe5 19. fxe5
¦xe5 20. d6 ¦a7) 18. ... h6 19.
¥h4 ¤h7, und die Drohung g5
ist lästig.
17. ¦c1! c3 18. bxc3 b3 19.
¤b2. Als Konsequenz seines

Bauernopfers hat Schwarz ei-
nen schönen Freibauern auf b3
gebildet. Doch der ¤b2 blok-
kiert ihn auf verlässliche Wei-
se. Als viel dynamischer er-
weist sich das weisse Zentrum,
und Jörg Grünenwald nützt in
den nächsten Zügen seine
Chance.
19. ... ¦e8 20. ¥f3 ¤c5? Der
Reichensteiner ignoriert die
Gefahr und begeht den bereits
entscheidenden Fehler. Ange-
bracht ist statt dessen 20. ...
¦b8.
21. e5! dxe5 22. fxe5 ¤fd7 23.
e6! Nun gewinnt Weiss Materi-
al.
23. ... ¤e5 24. exf7+ ¤xf7 25.
¤c4. Von b2 aus holt der
Springer den ¦a8! Falls jetzt
25. ... £c7, dann 26. d6 £a7
27. ¥xa8 ¤xg5 (27. ... ¤e4+
28. £e3) 28. ¥d5+ ¢h8 29.
¢h1 mit Gewinnstellung.
25. ... £xa4 26. ¤b6 £a5 27.
¤xa8 ¥b7. Oder 27. ... b2 28.
£xb2 ¤xg5 29. £b6 usw.
28. d6 b2. Ebenso hoffnungslos
ist 28. ... ¤xg5 29. £xg5 (oder
auch 29. ¥d5+!? ¢h8 30. ¤c7)
29. ... ¦xa8 30. ¥d5+ ¢h8 31.
¥xb7 ¤xb7 32. £xa5 ¤xa5
33. d7.
29. ¦ce1 ¦xa8 30. ¥xb7
¤xb7 31. d7 ¥xc3 32. ¦e8+
¢g7

r+-+R+-+
+n+P+nmp
p+-+-+p+
w-+-+-V-
-+-+-+-+
+-v-+-S-
-z-W-+PZ
+-+-+RM-

33. ¦xf7+! Und die kleine
Schlusskombination!
33. ... ¢xf7 34. £f4+ £f5 35.
£c4+ 1:0.

Analysen: Yannick Pelletier

Kleine Schlusskombination: FM Jörg
Grünenwald.

SMM-Partien
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Otto Burkhalter (28. Juli 1926 – 5. März 2001)
In letzter Minute haben wir

in «SSZ» 3/01 die traurige
Nachricht vom Tod des 1997
zum Ehrenmitglied des
Schweizerischen Schachbundes
ernannten Otto Burkhalter noch
einrücken können. In dieser
Nummer haben wir nun etwas
mehr Zeit und Platz, um auf die
grossen Verdienste eines enga-
gierten Förderers des schweize-
rischen Schachs einzugehen.

Wir zitieren  aus einem  von
ihm selbst verfassten Lebens-
lauf: «Als ich im Jahre 1949
dem Arbeiter-Schachverein
Gurten Bern beitrat, ahnte ich
nicht, was dies alles zur Folge
haben sollte. Bis Ende 1995
war ich dann nämlich ununter-
brochen in den verschiedensten
Chargen des Schweizerischen
Arbeiter-Schachbundes tätig.
Zuerst wurde ich Präsident
meines Schachvereins, dann
übernahm ich das Amt des Ob-
mannes der Region Bern des
SASB, um dann dasjenige des
Zentralpräsidenten für sechs
Jahre von 1956 bis 1962 zu be-
kleiden. Spielerisch habe ich
den Höhepunkt im Schach er-
reicht, als ich in die damalige
Klasse der SASB-Meisterkan-
didaten aufgestiegen bin. Mein
Engagement für die Belange
des Schachs lag aber vor allem
auf organisatorischem Gebiet.
Bereits als Regionalobmann
habe ich als Gründungspräsi-
dent die Schachklubs Bantiger
Ostermundigen, den Schach-
klub Bätterkinden, den Schach-
klub Bubenberg-Köniz und den
Schachklub Brandis Lützelflüh
aus der Taufe gehoben. Als
Zentralpräsident habe ich das
Schiff des SASB glücklich
durch alle  Stürme  der Fünfzi-
gerjahre gesteuert und den
SASB schuldenfrei und in be-
ster Prosperität meinem Nach-

folger übergeben. Viel, viel von
meiner Freizeit habe ich für das
Schachwesen aufgewendet. Es
hat mich deshalb gefreut, dass
ich 1974 zum Ehrenmitglied

und 1977 zum Ehrenpräsiden-
ten des Arbeiter- Schachvereins
Gurten ernannt wurde. 1984
wurde ich zudem Ehrenmit-
glied des  Schachklubs  Buben-
berg-Köniz und 1997 auch
noch Ehrenmitglied des
Schweizerischen Schachbun-
des.»

Wer Otto Burkhalter näher
kannte, wusste, wie sehr ihm
das Schach am Herzen lag. Er
organisierte, förderte, schrieb,
telefonierte, munterte auf und
übte manchmal auch Druck
aus, um seine Ziele zu errei-
chen. Hartnäckig, intensiv, hin-
gebungsvoll widmete er sich
Caissa. Manchmal schoss er
auch über das Ziel hinaus, da er
von allen andern gleich viel
verlangte wie von sich selbst.

Nur während seiner 13-jähri-
gen Amtszeit als Berner Stadt-
rat (Legislative) trat er etwas
kürzer. In der ersten Mann-
schaft des geliebten ASV Gur-

ten spielte er aber auch wäh-
rend seines grössten   berufli-
chen Engagements stets mit –
am liebsten mit Schwarz und
einer defensiven Pirc-Aufstel-

lung. Am Brett liess er den
Partner auf sich zukommen, im
Leben war er eigentlich eher
ein typischer Weiss-Spieler mit
einem Drang zu aktiven Stel-
lungen.

Otto Burkhalter hat bereits in
den 50-er Jahren Verhandlungen
über die Zusammenarbeit der
beiden damaligen Schachver-
bände geführt. Die Zeit war noch
nicht reif dazu. Aus prinzipiellen
Gründen hat er sich dann bis
zum Schluss gegen die Fusion
gewandt, war aber dann nach
dem Zusammenschluss des
Schweizerischen Schachverban-
des (SSV) und des Schweizeri-
schen Arbeiter-Schachbundes
(SASB) im Jahre 1995 bereit,
den neuen Schweizerischen
Schachbund (SSB) mit aller
Kraft zu unterstützen. Er war
Schachspieler durch und durch,
und wir wollen ihn so in Erinne-
rung behalten.

Matthias Burkhalter

Nachruf

Otto Burkhalter (rechts) war nicht nur ein grosser Freund des Schachs, sondern
auch ein engagierter Politiker. Unser Bild zeigt ihn mit einem SP-Parteikollegen,
dem Berner Nationalrat Alexander Tschäppät. (Foto: Matthias Burkhalter).
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240 Figurenkünstler im Zürcher Kongresshaus
Wie jedes Jahr traf sich die

Schweizer Schachjugend auch
in diesem  März im  Kongress-
haus Zürich, um die Schnell-
schachmeister zu erküren. In
den fünf Kategorien U18, U16,
U14, U12 und U10 nahmen ins-
gesamt 240 junge Figuren-
künstler teil. Leider machte die
Technik den Organisatoren ei-
nen Strich durch die Rechnung.
Für einmal klappte die Vorbe-
reitung nicht ganz. Durch einen
Fehler im Paarungsprogramm
schlichen sich noch Teilnehmer
vom vergangenen Jahr in die
Startlisten, was eine umfangrei-
che Bereinigungsaktion zur
Folge hatte. Das Turnier be-
gann aus diesem Grund mit
reichlicher Verspätung. Es
wurden deshalb für einmal nur
sechs statt der üblichen sieben
Runden gespielt.

In der Kategorie U18 domi-
nierten die Aussenseiter. Lukas
Kulczyk (Bern) blieb als einzi-
ger ungeschlagen und  gewann
das Turnier souverän. Die Eh-
renplätze gingen an Yama San-
gin (Genf), der zum ersten
Male sein schachliches Können
am GP erfolgreich demonstrier-
te, und an Simon Widmer
(Zug), einen der Favoriten.
Fabrice Pinol (Romandie) und
Nicola Ferrari (Tessin), die
ELO-stärksten Spieler am
Grand Prix, konnten für einmal
nicht in die Entscheidung ein-
greifen.

In der Kategorie U16 war
fast die gesamte Schweizer
Spitze am Start. Nach harten
Kämpfen gewann der favori-
sierte Oliver Kurmann (Inner-
schweiz) knapp vor dem Tessi-
ner Antognini Francesco. Bron-
ze holte die Lokalmatadorin
Monika Seps.

In der teilnehmerstärksten
Kategorie U14 wurde der gros-

se Favorit Donjan Rodic (Woh-
len/AG) undankbarer Vierter.
Die   drei   Podestplätze   teilten
sich drei weniger bekannte
Spieler, Aurelio Colmenares
(Tessin), Guido Schmid (Inner-
schweiz) und Roger Gobet (Ro-
mandie).

Einen Heimsieg gab es in der
Kategorie U12. Sie wurde eine
Beute des Zürchers Marco Gäh-
ler, der in  der entscheidenden
Partie den Winterthurer Severin
Vogt (Bronze) besiegte. Das er-
möglichte Emanuel Schiendor-
fer (Bern), sich noch auf den
Silberplatz vorzuschieben.

Bei den Jüngsten in der Ka-
tegorie U10 hiess der Sieger
Marco Lehmann (Bern). In den
sechs Runden gab er nur ein
einziges Remis ab. Jesse Angst
als Zweiter und Sebastian Mu-
heim als Dritter (beide aus der
Region Aargau/Solothurn) be-
kamen neben dem Edelmetall
auch Büchergutscheine – wie
die anderen drei Erstklassierten
jeder Kategorie.

Die Mannschaftswertung
war recht ausgeglichen. Es
siegte die Innerschweiz vor

Bern und Ostschweiz. Neben
den Medaillen für die acht Erst-
klassierten jeder Kategorie er-
hielten alle Teilnehmer ein
kleines Erinnerungsgeschenk.

Der Grand Prix wurde wie in
den letzten Jahren durch den
Schweizerischen Schachbund
sowie die Schweizerische Ju-
gendschachstiftung finanziert.
Die Jugendlichen erlebten dank
dieser Unterstützung einen un-
vergesslichen Tag.

Markus Räber

Schweizer Schüler-Grand-Prix in Zürich

Das Siegertrio in der  Kategorie U12
(v.l.): Severin Vogt (3.), Marco Gähler
(1.), Emanuel Schiendorfer (2.). (Fotos:
Georg Kradolfer).

Sie belegten die drei ersten Plätze in
der Kategorie  U10  (v.l.): Sebastian
Muheim (3.), Marco Lehmann (1.),
Jesse Angst (2.).
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Gesucht werden zwei neue Titelträgerinnen
Nachdem der Schachklub Wil

schon mehrere lokale und natio-
nale Jugendturniere durchgeführt
hat, nähert sich jetzt ein weiterer
Höhepunkt. Am 16./17. Juni fin-
den in Zuzwil die Schweizeri-
schen Mädchenmeisterschaften
statt (Ausschreibung siehe Ka-
sten). Im Vergleich zum letzten
Jahr ist die Lage sehr offen, da in
beiden Kategorien die gesamte
letztjährige Ranglistenspitze nicht
mitspielt.
In der Kategorie U16 wird sich
die ELO-Favoritin und letztjäh-
rige U12-Meisterin Sabrina
Rölli gegen ältere Konkurrenz
durchzusetzen versuchen. Vor
allem Patrycja Sacharuk (Ba-

sel), Sira Gratz (Bern), Corina
Stucki, Iris und Eliane Kallen
(alle Boltigen) sowie Isabel
Hammer und Franca Zanoni
(beide Rüschlikon) werden ihr
die Aufgabe so schwer wie
möglich machen.

Auch bei den Jüngsten in der
Kategorie U12 ist die Lage so
offen wie noch nie. Gespannt
warten  alle auf das Abschnei-
den der ganz jungen Mädchen,
da in der letzten Zeit eine gros-
se Zahl von Sieben- bis Zehn-
jährigen das königliche Spiel
erlernt hat. Trotzdem wird der
Titel wahrscheinlich unter den
älteren ausgehandelt, wobei
sich mindestens fünf Spielerin-

nen realistische Chancen aus-
rechnen können. Doch wer
weiss – vielleicht gibt es eine
Überraschung.

Viele Teilnehmerinnen wird
der Schachklub Wil selber stel-
len, hat er doch in den letzten
Jahren durch aktive Mädchen-
förderung mit vielen Trainings
und Testmatches auf sich auf-
merksam gemacht. So kann
man sich auf ein spannendes
Turnier freuen, bei dem wie im-
mer spannende Partien gespielt
und erste Turnierluft geschnup-
pert werden und bei dem schon
manche langjährige Freund-
schaft begonnen hat.

Shahanah Schmid

Schweizerische Mädchenmeisterschaft in Zuzwil

Schweizerische Mädchenmeisterschaft in Zuzwil
Ort: Pfarreiheim Zuzwil

Datum: Sa/So, 16./17. Juni 2001
Beginn: Sa 15 Uhr / Ende: So 15 Uhr

Es werden zwei Titel vergeben:
� Schweizer Mädchenmeisterin U16 (Jahrgänge 1985-88)
� Schweizer Mädchenmeisterin U12 (Jahrgänge 1989-96)

Modus: 7 Runden Schweizer System
Bedenkzeit: 25 Minuten pro Spielerin und Partie
Teilnahmegebühr: 40.- (darin inbegriffen: Zugreise, Mahlzeiten,

Übernachtung im Pfadiheim, Turnierteilnahme)

10 Tage vor Turnierbeginn wird allen Teilnehmerinnen ein Programmheft mit genaueren Angaben
zugeschickt.

Dieses Turnier eignet sich besonders auch für Anfängerinnen und Spielerinnen mit wenig bis keiner
Turniererfahrung. Es gibt für jede Teilnehmerin einen Preis! Für Betreuung während des Turniers, des
Rahmenprogramms und der Übernachtung ist gesorgt. Mitreisende Mütter dürfen gegen ein kleines
Entgelt auch im Pfadiheim übernachten.

Weitere Informationen: Shahanah Schmid (01/312’74’25), E-Mail: shani@soziologie.ch

�————————————————————�————————————————————�
Anmeldung für die Schweizerische Mädchenmeisterschaft 2001

Name: ............................................................. Vorname: .........................................................................

Adresse: ......................................................... PLZ, Ort: ..........................................................................

Jahrgang: ................................. Kategorie: � U16 � U12

SSB-Code*: ............................. ELO*: ......................... (*falls vorhanden)

Anmeldung bis 1. Juni 2001 senden an: Shahanah Schmid, Winterthurerstr. 280, 8057 Zürich
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Erfolgreicher Freundschaftswettkampf im Thurgau
Der zur Tradition gewordene

Trainingswettkampf des Da-
menkaders im Kanton Thurgau
nahm auch diesmal einen eher
überraschenden Ausgang. Trotz
ausgeglichener ELO-Startbilanz
gelang den Damen gegen Wein-
felden ein klarer 4:2-Sieg.

Am psychologisch wichtigen
ersten Brett feierte Monika Seps,
die am Zürcher Weihnachtstur-
nier  ihr  erfolgreiches  Debüt in
der Meisterklasse gegeben hatte,
einen glatten Sieg (siehe nach-
folgende Partieanalyse).  Weni-
ger gut lief es Ruth Borer. Ihre
lange Rochade hinter einer lufti-
gen Bauernstruktur gab Markus
Meierhofer eine klare Angriffs-
marke. Klassisches Positions-
schach spielte Conny Kradolfer
gegen Oliver Bohne (der dieses
Jahr verdankenswerterweise als
Hauptsponsor auftrat). Eine klei-
ne Ungenauigkeit in der Aus-
wertung des Mehrbauern verhin-
derte einen Ganzerfolg. Einen
hart umkämpften Sieg konnte
sich Hannelore Svendsen kurz
vor dem Abendessen gegen Oth-
mar Wenger gutschreiben lassen
– ein weiteres Zeichen für ihre
ansteigende Leistungskurve.

In Cosima Linggis Partie ge-
gen Jeroen Naarding gab es ein
seltenes Materialverhältnis (zwei
Läufer plus Springer gegen zwei
Türme). Das Remis war der lo-
gische Schluss nach langem
Ringen. Anne Knecht hatte im
Kampf gegen den zehnjährigen
Benjamin Ueltschi – zur Nach-

ahmung empfohlen: er qualifi-
zierte sich in einem Weinfelder
Ausscheidungsturnier für das
Juniorenbrett dieses Events –
einige bange Momente zu über-
stehen. Der Schüler behandelte
sein Blackmar-Diemer-Gambit
originell   mit   g4-g5.   Und   es
dauerte einige Zeit, bis die ehe-
malige Schweizer Meisterin ih-
ren Materialvorteil realisieren
konnte.

Monika Seps –
Musa Abdurahimi

1. e4 c5 2. ¤f3 ¤c6 3. d4 cxd4
4. ¤xd4 £b6

r+l+kvnt
zp+pzpzp
-wn+-+-+
+-+-+-+-
-+-SP+-+
+-+-+-+-
PZP+-ZPZ
TNVQML+R

Das sieht man heutzutage sel-
ten, obwohl es keine klare Wi-
derlegung gibt.
5. ¤b3 e6. GM Gufeld, der die-
se Variante oft spielt, pflegt

hier aktiver mit 5. ... ¤f6 6.
¥d3 d5 fortzusetzen.
6. ¥d3 ¤f6 7. c4. So wird d7-
d5 erschwert.
7. ... ¥b4+ 8. ¤c3 d5. Trotz-
dem.
9. exd5 exd5 10. 0-0 ¥xc3. Die
Einleitung zu einer ungünstigen
Abwicklung.
11. bxc3 0-0? 12. cxd5 ¤xd5
13. ¥xh7! ¢xh7 14. £xd5
¥e6 15. £h5+ ¢g8 16. ¥e3
£c7 17. ¤c5 ¥c4 18. ¦fe1
¦ad8 19. £g4. Die omniprä-
sente weisse Dame sucht neue
Angriffspunkte.
19. ... b5 20. ¥f4 £c8 21.
£g3 ¦fe8 22. ¥h6! g6 23.
¤e4 £f5 24. £h4 ¦e6. Der er-
finderische Weinfelder vertraut
auf die Aktivität seiner Figu-
ren.  Trotz des Mehrbauern ist
die Sache (noch) nicht so klar.
25. ¥g5 ¦de8 26. f3. Stützt
den Springer und den ¦e1.
26. ... ¦xe4?! Das kann nicht
reichen. Aber Schwarz ver-
sucht mit Recht, noch etwas im
Trüben zu fischen.
27. fxe4 £c5+ 28. ¢h1 ¦e5
29. ¥e3 £a3 30. ¥f4 ¦e6 31.
¦e3 £b2 32. ¦ae1 £xa2. Ern-
tezeit? Eher Resignation.
33. ¦h3 ¢f8 34. ¦d1!

-+-+-m-+
z-+-+p+-
-+n+r+p+
+p+-+-+-
-+l+PV-W
+-Z-+-+R
q+-+-+PZ
+-+R+-+K

Das Mattnetz ist geknüpft.
34. ...¦e8 35. £h8+ ¢e7 36.
¥g5+ 0:1. Schwarz gibt auf
wegen 37. D(x)f6 matt.

Text und Analysen:
Hans-Jörg Illi

Damenschach

Weinfelden. Testmatch: Aus-
wahl Damenkader – Weinfelden
4 :2 (Mon ika Seps – M usa
Abdurahimi 1:0, Ruth Borer –
Markus Meierhofer 0:1, Conny
Kradolfer – Oliver Bohne ½:½,
Hannelore Svendsen – Othmar
Wenger 1:0, Cosima Linggi –
Jeroen Naarding ½:½, Anne
Knecht – Benjamin Ueltschi 1:0).

Monika Seps: Glatter Sieg gegen den
2107 ELO aufweisenden Musa Abdu-
rahimi. (Foto: Markus Angst).
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Exklusiver Buch-Vorabdruck in der «SSZ»
Die Edition Olms gibt in die-

sem Jahr zum 70. Geburtstag
von Viktor Kortschnoi drei
neue Bücher heraus.
� Band 1: 50 von Kortschnoi
gespielte und kommentierte
Weiss-Partien.
� Band 2: 50 von Kortschnoi
gespielte und kommentierte
Schwarz-Partien.
� Band 3: Biografie.

Exklusiv bringt die «SSZ»
als Vorabdruck zwei von Vik-
tor Kortschnoi gewonnene
Weiss-Partien aus  Band  1 der
Olms-Reihe.

Kortschnoi – Suetin
UdSSR-Mannschaftsmeister-

schaft 1953
Englisch (A34)

Der Stil eines Schachspielers
ändert sich mit dem Alter. Jun-
ge Grossmeister neigen oft zu
scharfem, taktischem Spiel.
Ohne sich besonders mit den
strategischen Subtilitäten einer
Stellung aufzuhalten, versu-
chen sie, komplizierte Situatio-
nen herauf zu beschwören, die
reich an kombinatorischen
Möglichkeiten sind, und in de-
nen  genaues Rechnen und Er-
findungsgabe gefordert sind.
Mit den Jahren und der Erfah-
rung entwickelt ein Spieler sein
Positionsgefühl, während sein
Gehirn die Fähigkeit einbüsst,
Varianten intensiv durchzu-
rechnen. Naturgemäss wird der
Stil eines Grossmeisters da-
durch nüchtern und verliert die
Brillanz der Jugend. Aber wir
wollen hier nicht zu früh um
die älteren Grossmeister trau-
ern: Ihre Partien gewinnen da-
für deutlich an Tiefe. Jeder auf
seine Weise

Die folgende Partie aus dem
Wettkampf Leningrad - Weiss-
russland ist mir eine kostbare
Erinnerung – jeder Mensch ruft

seine Jugend gerne ins Ge-
dächtnis zurück. Ich hoffe, dass
auch der Leser an diesem voll-
blütigen Kampf fern jeder Rou-
tine Freude hat, wenn er die
Partie nachspielt.
1. c4 ¤f6 2. g3 c5 3. ¥g2 d5 4.
cxd5 ¤xd5 5. ¤c3 ¤c7 6. f4

rslwkv-t
zps-zpzp
-+-+-+-+
+-z-+-+-
-+-+-Z-+
+-S-+-Z-
PZ-ZP+LZ
T-VQM-SR

Hindert Schwarz daran, mit e7-
e5 ein starkes Bauernzentrum
zu errichten. Der Zug ist
zweckmässig, aber auch etwas
gekünstelt. Vielleicht gelingt es
Weiss im Mittelspiel am Kö-
nigsflügel eine Angriffspositi-
on aufzubauen. Sicher ist das
allerdings nicht. Andererseits
drohen ihm schnell Probleme
auf den Zentrallinien, weil der
c-Bauer verschwunden und der
f-Bauer zu früh vorgerückt
sind. Wird aus dem Angriff
nichts, mutieren der d- und der
e-Bauer zu Schwächen in seiner
Stellung.
Ein Punkt sollte hier erwähnt
werden: Aus dem grossen Arse-
nal an Eröffnungssystemen
wählt jeder Spieler die Waffen,
die ihm liegen. Zum Beispiel
hätte Weiss 6. d3 zur Verfü-
gung (ein Zug, der schon 1953
bekannt war und heute halb
vergessen ist), mit der Idee 6. …
e5 7. £b3 ¤c6 8. ¥xc6+ bxc6
9. ¤f3, gefolgt vom Angriff
auf die schwachen Bauern auf
der c-Linie. Oder 7. ... ¤d7 8
¤f3, und da die schwarzen
Springer schlecht platziert sind,

öffnet Weiss nach Beendigung
seiner Entwicklung mit e2-e3
und d2-d4 vorteilhaft das Zen-
trum. Damals gefiel mir eben 6.
f4, und erst als mich Grossmei-
ster Ragosin 1956 vernichtend
schlug, wurde ich gezwungen,
meine Vorlieben zu überdenken
6. ... ¤c6 7. b3 e6 8. ¤f3 ¥e7
9. ¥b2 0—0 10. ¦c1 ¦b8 11.
¤e4 b6 12. £c2?! Vorsichtiger
und solider ist es natürlich, den
König zuerst aus dem Zentrum
abzuziehen, um dann mit ¤e5
eine Offensive am Königsflü-
gel einzuleiten. Doch Weiss hat
eine andere Idee. Die ist viel-
leicht inkorrekt, aber sehr ver-
führerisch: Der h1-Turm soll
am direkten Angriff teilneh-
men.
12. ... ¤b4. Eine im Moment
kaum erkennbare Ungenauig-
keit, die den Lauf der Partie
aber beeinflussen wird. Richtig
ist 12. ... f5 13. ¤f2 ¥a6 mit
schwarzem Vorteil (14. d3?
¤d5 15. £d2 c4!).
13. £b1 ¥a6 14. ¤eg5 g6.
Mutig gespielt. Aus positionel-
len Gründen, wegen der Schwä-
chung des Feldes e5, verwirft
Schwarz f7-f5, doch aus takti-
schen  Gründen  wäre  das eini-
ges sicherer gewesen!
15. h4 f6!

-t-w-tk+
z-s-v-+p
lz-+pzp+
+-z-+-S-
-s-+-Z-Z
+P+-+NZ-
PV-ZP+L+
+QT-M-+R

16. ¤h3. Da der weisse König
selber luftig steht, führt keines
der Opfer, so verlockend sie
auch sind, zu weissem Vorteil:

Viktor Kortschnoi kommentiert
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a) 16. ¤xh7 ¢xh7 17. h5
¤d3+ 18. exd3 ¥xd3 19.
hxg6+ ¢g7 20. £a1 ¥xg6.
b) 19. ¤e5 gxh5! 20. ¤c6 £d7
21. ¤xb8 ¦xb8 mit voller
Kompensation für die Qualität.
c) 16. h5 ¤d3+ 17. exd3 ¥xd3
18. £a1 fxg5 19. hxg6 ¥xg6
(19. ... ¥f6 20. ¦xh7!) 20. ¥h8
¥f6 21. ¥xf6 £xf6 22. £xf6
¦xf6 23. fxg5 ¦f5. Oder 23.
¤xg5 ¤b5. Oder 23. ¤e5 ¦d8
24. fxg5 ¦f5 25. ¤c6 ¦e8, mit
ungefähr gleichem Spiel in al-
len Varianten. Auch 20. ¤e5
ist harmlos: 20. ... ¥f6 21.
¤xg6 hxg6 22. fxg5 ¥d4 23.
¥xd4 cxd4 24. ¦c6 ¤b5 bringt
eher Weiss in Gefahr.
16. ... £e8 17. ¤f2 ¦d8. Am
Brett befürchtete ich, dass der
prophylaktische Zug 17. ...
¤cd5 meinen Angriffsplan

durchkreuzen könnte. Tatsäch-
lich würde nach 18. h5 gxh5 19.
a3 ¤c6 das verzweifelte 20. e4
¤c7 21. g4 energisch mit 21. ...
e5! gekontert, worauf sich das
Zentrum mit deutlichem Vor-
teil für Schwarz öffnet. Doch
20. £e4! hält die weissen An-
griffschancen aufrecht.
18. h5 gxh5. Weiss drohte mit
19. a3 ¤c6 20. hxg6 hxg6 21.
¤h4 Bauerngewinn. Da
Schwarz seinen Läufer nicht
von seiner aktiven Position auf
a6 nach b7 abziehen will, ist
das Nehmen auf h5 mehr oder
weniger erzwungen.
19. g4 ¤cd5?! Eine weitere
Ungenauigkeit. Richtig ist so-
fort 19. ... £g6. Der Damen-
tausch nützt vor allem Schwarz
— insbesondere, weil er dabei
einen Bauern gewinnt: 20.

£xg6+ hxg6 21 a3. ¤bd5, oder
20. a3 £xb1 21. ¦xb1 ¤c2+!
22. ¢f1 (22. ¢d1 ¤e3+) 22. ...
hxg4. Und 20. f5 exf5 21. ¤h4
pariert Schwarz mit 21. …
£g5! sowie Angriff auf den
Bauern d2. 22. ¤f3 £g6 si-
chert dann Remis. Schwarz
kann es aber auch riskieren, mit
22. ... £g7 auf Sieg zu spielen.
Hinzuzufügen bleibt, dass
Schwarz auch nach 21. gxf5
£e8 oder 21. ... £g3 aktiver
steht. Alle diese Varianten zei-
gen, dass uns die Intuition nicht
getäuscht hat: Während der
Partie schätzten beide Spieler
die schwarze Stellung als bes-
ser ein
20. ¦xh5 £g6? Doch dieser
Fehler bringt Schwarz an den
Rand einer Niederlage. Gefor-
dert war 20. ... ¦f7 oder 20. ...

Viktor Kortschnoi kommentiert

Viktor Kortschnoi: «Der Stil eines Schachspielers ändert sich mit dem Alter». (Foto: André Springer)
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£f7. Dann steht Weiss nach 21.
e3 zwar angenehmer, aber es
fällt ihm nicht leicht, einen
Vorteil nachzuweisen. In mei-
nen Anmerkungen kurz nach
der Partie schrieb ich, dass ich
auf 20. ... £f7 ein Figurenop-
fer geplant hatte — 21. ¤g5
fxg5 22. ¥e4 ¤f6 23. ¦xg5+
¢h8 24. e3! (richtet sich gegen
¦d4), und Schwarz kann nichts
mehr tun! In Wahrheit scheitert
24. ... ¦g8 25. ¦h5 aber an 25.
... £xh5! Die Attacke ist dem-
nach nicht unwiderstehlich.
Und spielt Weiss nicht 24. e3
sondern 24. a3, hält 24. ... ¦d4!
den Angriff auf.
21. f5 exf5 22. ¤h4. Hier aller-
dings wird es schwierig,
Schwarz einen guten Rat zu ge-
ben.
22. ... £e8. Oder 22. ... £f7 23.
¤xf5 £e6 (was sonst?) 24.
¤d4 £f7 25. ¤e6 mit Quali-
tätsgewinn.

-+-tqtk+
z-+-v-+p
lz-+-z-+
+-zn+p+R
-s-+-+PS
+P+-+-+-
PV-ZPSL+
+QT-M-+-

23. ¤xf5? Sofort gewinnt 23.
£xf5 ¦f7 24. a3, während sich
jetzt, nach...
23. ... ¤f4. ...das Bild erneut
ändert!
24. £e4! ¥d6! 25. ¤xd6
¤xg2+ 26. ¢f1 £xe4 27.
¤fxe4 ¤f4 28. ¦h2. Auf dem
Höhepunkt dieses intensiven
Kampfs, ohne richtig würdi-
gen zu können, welche  Krise
wir soeben durchlebt hatten,
waren Suetin und ich noch im-
mer der Meinung, Schwarz sei
im Vorteil. Inzwischen stehen
aber bis auf den c1-Turm alle

weissen Figuren aktiv, die
schwarzen Bauern am Königs-
flügel sind schwach, und wenn
es Weiss gelingt, den auf c1
festsitzenden Turm   auf die f-
oder h-Linie zu bringen, kann
Schwarz seine Stellung nicht
mehr halten. Folglich löst
Weiss nach 28. ... ¤xa2 29.
¦a1 ¤b4 30. ¢f2 auf Kosten
eines Bauern all seine Proble-
me und übernimmt die Initiati-
ve. Und nach 28. ... ¦d7, was
ich unmittelbar nach der Partie,
sowie in den 1954 publizierten
Analysen, als besten Zug vor-
geschlagen hatte, könnte mit
Vorteil für Weiss 29. ¦c3! fol-
gen.
28. ... ¤bd5 29. ¦e1? Es ist
nicht einfach, auf die richtige
Idee zu stossen. Vor allem, weil
sie ein Opfer im Endspiel ein-
schliesst! Wie einige Züge spä-
ter klar wird, vergibt dieser
Turmzug ein wichtiges Tempo,
und die Bewertung der Stellung
ändert sich von «besser für
Weiss» zu «ausgeglichen».
29. ... ¦d7

-+-+-tk+
z-+r+-+p
lz-S-z-+
+-zn+-+-
-+-+NsP+
+P+-+-+-
PV-ZP+-T
+-+-TK+-

30. d3! Schwarz drohte mit
¦fd8 den Springer von d6 zu
verjagen. Und 30. ¢f2, das ich
geplant hatte, scheitert an 30. ...
¥xe2 31. ¦xe2 ¤d3+. Somit
ist d2-d3 praktisch erzwungen,
aber auch — und das ist nicht oft
der Fall — der stärkste Zug.
30. ... ¤e3+ 31. ¢f2 ¤xg4+
32. ¢g3 ¤xh2 33. ¢xf4 h5?
Vergibt die Chance (zu der
Schwarz nicht gekommen wäre,
wenn Weiss seinen d-Bauern ei-
nen Zug früher bewegt hätte) 33.
... ¦g7 34. ¤xf6+ ¦xf6+ 35.
¥xf6 ¦g4+, und die Partie sollte
Remis enden.
34. ¦h1 ¤g4 35. ¦xh5 ¤e5.
35. ... ¤f2 scheitert an 36.

Super-Geburtstagsturnier in Zürich mit
Kramnik, Kasparow...und vier Schweizern

Viktor Kortschnoi kommentiert

ma. Zu Ehren von Viktor
Kortschnoi findet am 28./29.
April im Ballsaal des Hotels
«Savoy» in Zürich ein von
der Bank Hofmann AG, dem
Hotel «Savoy» und dem
Schweizerischen Schachbund
gesponsertes Schnellschach-
turnier der Superlative statt.
Neben dem Geburtstagskind
sind zahlreiche Weltklasse-
spieler am Start des «Viktor
Kortschnoi Anniversary
Tournament»: Braingames-
Weltmeister Wladimir Kram-
nik (Rus), sein Vorgänger
Garry Kasparow (Rus), Ex-
Weltmeister Boris Spassky

(Fr), Peter Swidler (Rus), Ni-
gel Short (Eng), Jeroen Piket
(Ho) und Wolfgang Unzicker
(D). Komplettiert wird das
Zwölfer-Feld von den vier
Schweizern Yannick Pelle-
tier, Werner Hug, Florian
Jenni und Richard Forster.

Gespielt wird am Samstag
ab 13 Uhr in zwei Vorgruppen.
Die vier Ersten jeder Gruppe
bestreiten am Sonntag um 11
Uhr die Viertelfinals. Die
Halbfinals stehen um 14.30
Uhr auf dem Programm, der
Final um 17.30 Uhr. Die Be-
denkzeit beträgt 25 Minuten.
Der Eintritt ist frei.
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¥xf6 ¦g7 37. ¢e5. Doch
hartnäckiger ist 35. ... ¦g7 36.
¤f5 ¥c8 (36. ... ¤e5 37. ¤h6+)
37. ¤ed6 ¥xf5 (37. ... ¥e6 38.
¤xg7 ¢xg7 39. ¦g5+) 38.
¤xf5 ¤e5 39. ¤xg7 ¢xg7 (39.
... ¤g6+ 40. ¢f5 ¢xg7 41. ¦g5)
40. ¥xe5 fxe5+ 41. ¢e3!, und
Weiss gewinnt einen Bauern,
aber noch nicht die Partie.
36. ¢f5

-+-+-tk+
z-+r+-+-
lz-S-z-+
+-z-sK+R
-+-+N+-+
+P+P+-+-
PV-+P+-+
+-+-+-+-

Schwarz ist hilflos. Es droht
37. ¢e6, nebst Schlagen auf f6.
Und nach 36. ... ¢g7 entschei-
det 37. ¦h3, gefolgt von ¦g3+.
Entmutigt vom Verlauf der Par-
tie wählt Suetin den kürzesten
Weg in die Niederlage.
36. ... ¤c6? 37. ¥xf6 ¦g7 38.
¢e6 ¤b4 39. ¥xg7 ¢xg7 40.
¦g5+ ¢h7 41. ¤f7 ¦e8+ 42.
¢f6 1:0.

Kortschnoi – Sacharow
27. UdSSR-Meisterschaft,

Halbfinale,
Tscheljabinsk 1959
Sizilianisch (B66)

Schachkommentatoren haben
immer wieder meine Kämpfer-
qualitäten gelobt. Ich bin tat-
sächlich durch eine harte Schu-
le gegangen. So habe ich zum
Beispiel an 14 UdSSR-Meister-
schaften teilgenommen, natio-
nale Turnieren, die in der Welt
unerreicht waren. Fast noch
wichtiger waren die neun Qua-
lifikationsturniere, die ich
spielte, etwa die Halbfinals zur
UdSSR-Meisterschaft. Ausser
im ersten war ich in allen ande-

ren erfolgreich! Diese Partie
stammt aus meinem letzten
Halbfinal. Das Turnier gewann
ich ziemlich leicht — und später
auch die Meisterschaft.
1. e4. Ein Profi sollte alle Stel-
lungstypen meistern, und er soll-
te alle Eröffnungen kennen und
spielen können — offene, halb-
offene, geschlossene — mit jeder
Farbe. Ich hatte schon sechs Jah-
re vor dieser Partie mit 1. e4 auf-
gehört, aber etwa einmal im Jahr
bin ich regelmässig zu diesem
Zug zurückgekehrt.
1. ... c5 2. ¤f3 ¤c6 3. d4 cxd4
4. ¤xd4 ¤f6 5. ¤c3 d6 6. ¥g5
e6 7. £d2 a6 8. 0-0-0 h6 9.
¥e3 ¥d7

r+-wkv-t
+p+l+pz-
p+nzps-z
+-+-+-+-
-+-SP+-+
+-S-V-+-
PZPW-ZPZ
+-MR+L+R

Noch Ende des 20. Jahrhun-
derts mögen die Schwarz-Spie-
ler der Sizilianischen Verteidi-
gung dieses System. Zu
verdanken haben sie es Botwin-
nik, der es 1956 erfolgreich in
seinem Match gegen Smyslow
einsetzte und dabei die Grenzen
der Theorie ausweitete.
10. f3. Die von der Theorie gut
geheissene Alternative ist 10. f4.
10. ... £c7 11. £f2 ¥e7 12. g4
b5 13. ¦g1 b4. Es ist mir etwas
unangenehm, in einem Eröff-
nungssystem Empfehlungen
abzugeben, in dem inzwischen
viele Hunderte Partien gespielt
worden sind. Trotzdem scheint
es, dass Schwarz dem etwas
passiven Aufbau (11. £f2, 13
¦g1) aktiv im Zentrum entge-
gentreten sollte: 13. ... ¤xd4
14. ¥xd4 b4 15. ¤e2 e5 nebst

Aufstellung des Läufers auf e6
und der Idee d6-d5.
14.  ¤ce2  d5 15. ¤xc6 ¥xc6
16. e5 ¤d7 17. f4. Über die
Jahrzehnte ist die Theorie die-
ser Variante nicht sehr weit ge-
diehen. Man schaue sich die
Partie Leko — Kortschnoi an,
gespielt in Dortmund 1994: 10.
... b5 11. ¤xc6 ¥xc6 12. £f2
£c7  13. ¢b1  ¥e7  14. g4  b4
15. ¤e2 d5 16. ¥b6 £b7 17.
e5 ¤xg4 18. £d4 ¤xe5 19.
£xe5 £xb6 mit leichtem Vor-
teil  für Schwarz  (0:1  nach  45
Zügen). Es scheint, als habe ich
damals die Eröffnung genauer
behandelt als Leko 35 Jahre
später. Jedenfalls liess ich nicht
zu, dass Schwarz die unge-
schützte Stellung des Turms h1
taktisch ausnützen kann.

r+-+k+-t
+-wnvpz-
p+l+p+-z
+-+pZ-+-
-z-+-ZP+
+-+-V-+-
PZP+NW-Z
+-MR+LT-

17. ... g5. Ich erinnere mich,
dass ich diesen Zug am Brett
als sehr stark eingeschätzt hat-
te. Ganz so einfach verhält es
sich jedoch nicht. Die schwarze
Stellung wirkt ziemlich aktiv,
aber sie hat einen entscheiden-
den — und irreparablen! — De-
fekt: Die Bauern an beiden Flü-
geln sind weit vorgerückt, der
König findet nirgends ein si-
cheres Refugium. Trotzdem ist
g7-g5 möglicherweise der beste
Zug. Sonst dürfte es Schwarz
sehr schwer fallen, überhaupt
irgendwo aktiv zu werden.
18. ¤d4  gxf4  19. ¥xf4  ¥b7
20. ¢b1 ¤c5. Auf e5 zu schla-
gen ist schlecht: 20. ... ¤xe5
21. £e2 ¥d6 22. ¦e1 ¤c4 23.

Viktor Kortschnoi kommentiert
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¤xe6, und Schwarz gerät in ei-
nen vernichtenden Angriff. Na-
heliegend scheint 20. ... 0-0-0.
Doch meinem Gegner wurde
hier klar, dass sein Plan nicht
aufgeht. Nach der langen Ro-
chade  folgt  21.  c3!,  und nach
21. ... bxc3 22. ¦c1 ¥b4 23. a3
ist Schwarz nicht zu beneiden.
21. £e3 0-0-0 22. ¥d3. Im Un-
terschied zur vorigen Anmer-
kung überzeugt c2-c3 hier
nicht: 22. c3 bxc3 23. £xc3
(23. ¦c1 ¤a4!) 23. ... ¢b8 24.
¦c1 ¦c8 25. £a3 (oder 25.
£b4) 25. ... £d7. Weil die wei-
sse Dame unglücklich steht,
kann Schwarz seine Figuren
umgruppieren und die Offensi-
ve abwehren.
22. ... ¥f8 23. g5 hxg5 24.
¥xg5 ¦e8 25. h4 ¤d7

-+k+rv-t
+lwn+p+-
p+-+p+-+
+-+pZ-V-
-z-S-+-Z
+-+LW-+-
PZP+-+-+
+K+R+-T-

Hier gefiel mir meine Stellung
gar nicht mehr. Ich hielt mich
für überspielt und sah mich ei-
nen Bauern verlieren. Das
stimmt nach 26. ¤f3 ¥c5, und
nach 26. ¥f4 fällt h4. Auch 26.
¦de1 ¥c5 wird ungemütlich.
Aber 26. ¦ge1 kann taktisch
nicht widerlegt werden. Zum
Beispiel gewinnt Weiss nach
26. ... ¥c5 27. ¥f1 f6? 28. exf6
e5 29. f7 ¦ef8 30. ¤e6 ¥xe3
31. ¤xc7 ¥xg5 32. hxg5 ¢xc7
33. g6. Schlecht ist ebenfalls
26. ... ¥g7 27. ¤f3 d4? 28.
£e2, und Schwarz kollabiert.
Somit bleibt nur 26. ... £xe5?!
27. £xe5 (27. £f2!?) 27. ...
¤xe5 28. ¦xe5 ¥g7 29. ¦de1!
(nicht 29. ¥f4? ¦xh4, aber 29.

¤f3 f6 30. ¦xe6 ist möglich) —
mit weisser Gewinnstellung.
Am Brett hatte ich in einer der
obigen Varianten wohl etwas
übersehen und bin deshalb zu
einem falschen Urteil gekom-
men. Na gut, sagte ich mir, ich
verliere einen Bauern. Aber das
ist noch lange kein Grund, die
Partie   aufzugeben! Ich muss
nach Gegenchancen suchen...
26. ¦gf1! Schweren Herzens
führte ich diesen Zug aus. Den-
noch wurde er zum Wende-
punkt der Partie. Weiss stellt
auf Angriff um.
26. ... ¤xe5. Natürlich nicht
26. ... £xe5? 27. £xe5 ¤xe5
28. ¥f6 ¦h5 29. ¥e2.
27. £e2! Droht, auf a6 zu neh-
men, und auch ¥f6.
27. ... ¤c4. Auf 27. ... ¤xd3
folgt 28. cxd3!
28. ¥xc4 dxc4. Hätte Schwarz
die Stellung objektiv betrach-
tet, hätte er auf c4 mit der
Dame genommen, damit er mit
seinen Läufern, bei gleichem
Material, auf Rettung hoffen
kann. Allerdings muss Weiss
die Damen nicht tauschen: 28.
... £xc4 29. £e5 ¦h7 30. ¥f4
¢d7 (der einzige Zug) 31. ¤f3.
29. ¥f6 ¦h7. Hier steht der
Turm schlecht. Wenigstens
deckt er f7, den schwarzen
Mehrbauern.
30. ¥e5 £c5

-+k+rv-+
+l+-+p+r
p+-+p+-+
+-w-V-+-
-zpS-+-Z
+-+-+-+-
PZP+Q+-+
+K+R+R+-

31. ¥g3! Mit der Drohung
¤f5. Nach der besten Verteidi-
gung 31. ... ¦e7 könnte 32.
£g4 ¦g7 33. £f4 e5 34. £f5+

¢b8 35. ¤e2 folgen.
31. ... ¥d5. Falls 31. ... ¦d8,
dann 32. ¤xe6 fxe6 33. £xe6+
¦hd7 34. ¦xf8.
32. ¤f5 ¦d8. Logischer ist 32.
... f6, damit nach 33. ¤e3 der
isolierte Turm ins Spiel zurück
findet (33. ... ¦d7).
33. ¤e3 ¥e7? Danach wird es
für Schwarz sehr schwer, die
Partie zu halten. Richtig ist 33.
... ¥d6!, um 34. ¤xd5 mit 34.
... ¥xg3 zu beantworten. Und
falls 34. ¥f2, dann 34. … £c6
35. ¤xd5 exd5 36. £g4+ £d7!
34. ¤xd5 ¦xd5? Schwarz
tauscht seinen aktiven Turm.
Danach fehlen ihm die Mittel,
sich dem heftigen Angriff ent-
gegen zu stemmen. 34. ... exd5
verteidigt zäher.
35. ¦xd5 £xd5. Oder 35. ...
exd5 36. £g4+ ¢b7 37. £d7+
¢a8 38. ¥f2 d4 39. ¥xd4.
36. ¦d1 £c6. Nach 36. ... £b5
folgt 37. £e4 mit den Drohun-
gen, auf h7 zu nehmen und auf
a8 Schach zu bieten.
37. £e5 £b7 38. £f4

-+k+-+-+
+q+-vp+r
p+-+p+-+
+-+-+-+-
-zp+-W-Z
+-+-+-V-
PZP+-+-+
+K+R+-+-

Es ist vorbei. Schwarz kann
sich nicht mehr verteidigen.
38. ... ¦h5 39. £xf7 ¦d5 40.
£xe6+ ¦d7 41. £xc4+ 1:0.
Diese Partie spielte für meine
schachliche Entwicklung eine
wichtige Rolle. Durch Zufall
hatte Weiss Angriff erhalten
und vernichtend gewonnen.
Von nun an musste ich lernen,
wie man eine Angriffsstellung
zielbewusst aufbaut.

Analysen: Viktor Kortschnoi
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Was Sie über die SEM 2001 wissen müssen
� Spiellokal: Bergrestaurant «La
Charpenna» auf Motta Naluns. Se-
nioren: Hotel «Belvedere».
� Daten/Spielzeiten: Siehe
Übersichtsplan auf Seite 20.
� Turnierkategorien/Spielbe-
rechtigung: Siehe Übersichts-
plan. Massgebend für die Katego-
rieneinteilung ist die Führungsli-
ste 2/01. Übertrifft die Teilneh-
merzahl im Seniorenturnier bis
am 31. Mai 30 Anmeldungen,
spielen die zehn ELO-Besten ein
vollrundiges Turnier um den Titel
und die weiteren Spieler ein neun-
rundiges Turnier nach Schweizer
System (Aufteilung des Preisgel-
des).
� Einsätze/Preise: Siehe Über-
sichtsplan. Bei Punktgleichheit in
den preisberechtigten Rängen
wird das Preisgeld gleichmässig
aufgeteilt.
� Startgelder: Massgebend
sind: a) nationale Führungszahl
der Führungsliste 2/01, b) Januar-
Liste der FIDE. Damenturnier:
Startgelder für SSB-Mitglieder:
WGM/WIM Fr. 400.-, 2000 ELO
und mehr Fr. 300.-, 1950-1999
ELO Fr. 200.-, 1900-1949  ELO
Fr.  100.- Hauptturnier I: Start-
gelder für SSB-Mitglieder: 2400
ELO und mehr Fr. 500.-, 2350-
2399 ELO  Fr. 400.-, 2300-2349
ELO Fr. 300.-
� Bedenkzeit/Spielregeln/Wer-
tung: 6 Stunden pro Partie (pro
Spieler 40 Züge in 2 Stunden und 1
Stunde für den Rest der Partie).
Wertung für Schweizer Führungs-
liste und FIDE-Ratingliste (HT I
und Damenturnier).
� Rauchverbot: Es gilt ein ge-
nerelles Rauchverbot im Turnier-
lokal.
� Anwesenheitskontrolle: Die
Anwesenheitskontrolle ist für alle
obligatorisch (siehe Übersichts-
plan).
� Stichkämpfe: Allfällige
Stichkämpfe um die Schweizer-
Meister-Titel im HT I (inklusive
Junioren), Damenturnier und Se-

niorenturnier finden am Freitag,
20. Juli, spätestens eine Stunde
nach Beendigung der letzten Par-
tie des betreffenden Turniers statt.
� Siegerehrung/Preisvertei-
lung: Freitag, 20. Juli, 17 Uhr.
Die Spieler in den Rängen 1 bis 3
jeder Kategorie müssen an der
Preisverteilung teilnehmen. An-
sonsten wird das Preisgeld um 30
Prozent gekürzt.
� Anmeldeschluss: 31. Mai.
Ansonsten keine Berücksichti-
gung im Programmheft. Bei An-
meldungen nach dem 31. Mai
werden Startgelder nur  so lange
gewährt, bis das Budget ausge-
schöpft ist. Nachmeldungen sind
bis eine Stunde vor Turnierbeginn
möglich.
� Turnierprogramm: Das Tur-
nierprogramm wird den Teilneh-
mern rund eine Woche vor Tur-
nierbeginn zugestellt.
� Turniereinsätze: Die Tur-
niereinsätze werden anlässlich der
Anwesenheitskontrolle durch den
SSB erhoben.
� Anmeldung/Auskünfte: Sie-
he Talon Seite 21.

***
� Local de jeu: Restaurant de
montagne «La    Charpenna» à
Muotta   Naluns. Seniors: Hôtel
«Belvédère».
� Dates/horaires de jeu: voir la
tabelle récapitulative à la page 20.
� Catégories de jeu/qualifica-
tions des joueurs: voir la tabelle
récapitulative. La liste de classe-
ment 2/01 est déterminante pour
la répartition des joueurs. Si au 31
mai, le nombre des    seniors
inscrits dépasse 30, les dix meil-
leurs ELO joueront un tournoi à
rondes complètes pour le titre, et
tous les autres un tournoi en neuf
rondes au système suisse (partage
de la planche des prix).
� Finance d’inscription/prix:
voir tabelle récapitulative. En cas
d’égalité à un rang donnant droit à
un prix, ce dernier est partagé en
parts égales.

� Primes de départ: Sont déter-
minants: a) l’ELO national de la
liste de classement 2/01, b) la liste
de  janvier de  la  FIDE. Tournoi
dames: primes de départ pour
membres FSE: WGM/WIM Fr
400.-, 2000 ELO et plus Fr 300.-,
1950-1999 ELO Fr 200.-, 1900-
1949 ELO Fr 100.- Tournoi prin-
cipal I: Primes de départ pour
membres FSE 2400 ELO et plus Fr
500.-, 2350-2399 ELO Fr 400.-,
2300-2349 ELO Fr 300.-
� Temps de réflexion/règles de
jeu/validation des tournois: 6
heures par joueur par partie (par
joueur 40 coups en 2 heures et 1
heure pour le reste de la partie),
comptabilisation pour la liste de
classement suisse et pour la liste
FIDE (TP I et tournoi dames).
� Contrôle des présences: Le
contrôle de présence est obligatoire
pour tous les joueurs (voir horaires
sur la tabelle récapitulative).
� Cérémonie de remise des
prix/distribution des      prix:
Vendredi,  20 juillet, à  17h. Les
joueurs classés aux rangs 1 à 3 de
chaque tournoi doivent participer
à la cérémonie de remise des prix.
Dans le cas contraire le montant
du prix sera réduit de 30%.
� Délai d’inscription: 31 mai.
Les inscriptions après cette date
ne pourront plus figurer dans le
programme du championnat. En
cas d’inscription après le 31 mai,
les primes de départ ne seront ver-
sées que tant que le budget de ces
primes n’est pas épuisé. Des
inscriptions tardives sont accep-
tées jusqu’au début des tournois.
� Programme du champion-
nat: Le programme du champion-
nat sera envoyé à tous les partici-
pants environ une semaine avant
le début du championnat.
� Finances d’inscription: Les
finances d’inscription seront  en-
caissées par la FSE au moment du
contrôle des présences.
� Inscription/renseignements:
Voir talon page 21.
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Das Unterkunftsangebot für die SEM in Scuol
Die Preise verstehen sich in Schweizer Franken pro Person und Nacht im Doppelzimmer mit Früh-
stück, inkl. Taxen und Mehrwertsteuer. Halbpension individuell vor Ort buchbar.

Kategorie Preis Hotel (EZ-Zuschlag)
A1 First class top Fr. 130.- Belvédère****, Scuol (20.-)

A2 First class Fr. 110.- Altana***, Scuol (25.-)
B1 Obere Fr. 90.- Bellaval***, Scuol (15.-)

Mittelklasse Astras***, Scuol (30.-) Traube***, Scuol (15.-)
Engiadina***, Scuol (30.-) Filli***, Scuol (15.-)
Villa Post***, Vulpera (20.-)
Rezia, Sent/ Engiadina***, Ftan (15.-)
Villa Engiadina, Vulpera (20.-)
Aurora***, Ardez (20.-)

B2 Untere Mittelklasse Fr. 80.- Gabriel***, Scuol (15.-) Crusch Alba, Scuol (25.-)
Gasthaus Mayor, S-charl (10.-)
Piz Lischana, Sent (12.-) Tarasp***, Tarasp (10.-)
Rezia, Sent/ Val dUina, Sur En (10.-)

C1 Standart Fr. 65.- Garni Alpenrose*, Scuol (5.-) Gasthaus Mayor,
S-charl (10.-) Villa Silvana, Vulpera Tarasp***,
Tarasp (10.-) Quellenhof, Scuol (10.-)
Curuna**, Scuol (10.-) Collina**, Scuol (15.-)
Chasa Allegra, Ftan (10.-)

C2 Budget Fr. 50.- Curuna**, Scuol (10.-) Quellenhof, Scuol (10.-)

D Ferien-Whg-Park Fr. 80.- Ferienpark Tulai, Scuol (10.-)
Preis p. Whg o. Frühstück FerienCenter, Vulpera
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Anmeldetalon für die SEM 2001 und die Unterkunft in der Ferienregion Engadin/Scuol
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� Hauptturnier I � Hauptturnier II � Hauptturnier III
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Linares: les «deux K» à nouveau face à face
C’est très facilement que

Garry Kasparov remporte le
deuxième grand tournoi de
l’année. Après Wijk aan Zee
(voir «RSE» 3/01), il domine
ses adversaires à Linares. Cer-
tes, ses deux principaux rivaux
Vladimir Kramnik et Vishy
Anand étaient absents en Espa-
gne, mais cela n’enlève que peu
à sa performance. Il devance en
effet ses cinq  poursuivants  de
trois points entiers!

Pour la première fois depuis
fin 1996, les «deux K» se retrou-
vaient face à face dans un tour-
noi de parties longues. Je parle
bien sûr de Kasparov et Karpov,
les «deux K» des années 80.
Dans leur première rencontre,
les complications tactiques fu-
rent fatales à Karpov, mis sous
pression dès le début.

GM Garry Kasparov (Rus) –
GM Anatoly Karpov (Rus)

Caro-Kann (B12)

1. e4 c6 2. d4 d5 3. e5 ¥f5 4.
¤c3 e6 5. g4. Kasparov joue
cette variante pour la première
fois, mais ce choix est mûre-
ment réfléchi. Il connaît parfai-
tement la relative faiblesse ac-
tuelle de Karpov dans les
positions tactiquement compli-
quées. D’autre part, le caractère
forcé de cette ligne de jeu lui
permet de s’exprimer pleine-
ment dans l’art de la «préparati-
on à la maison»!
5. ... ¥g6 6. ¤ge2 ¤e7 7. ¤f4
c5 8. dxc5 ¤d7.
8. ... ¤ec6 9. h4 £c7 10. h5
£xe5+ 11. ¢f1 (comme dans
la partie Shirov — Bareev,
championnat du monde à New
Dehli 2000) est une suite à la
mode, alors que 8. ... ¤bc6 mé-
rite aussi l’attention.
9. h4 ¤xe5 10. ¥g2. Les noirs
n’ont pas de problèmes après
10. ¥b5+ ¤7c6 11. £e2

¥e4!? 12. ¤xe4 dxe4 13.
¥xc6+ ¤xc6 14. £xe4 ¥xc5.
10. ... h5. Karpov se défend de
la même manière que face à
Shirov l’an passé dans leur par-
tie à l’aveugle de Monaco, ou le
cavalier n’était cependant pas
en e7 mais en b8. Une sérieuse
alternative représentait 10. ...
h6!? avec l’idée 11. £e2 ¤7c6
12. ¤cxd5 ¦c8! et une position
convenable.
11. £e2 ¤7c6. 11. ... ¤xg4
comporte évidemment certains
risques liés au retard de déve-
loppement dont souffrent les
noirs après  12. ¤b5 £d7 13.
¤d6+ ¢d8 14. c4.
12. ¤xg6 ¤xg6 13. ¥g5! Dans
la partie sus-mentionnée, Shi-
rov joua 13. ¤xd5 mais n’ob-
tint rien de spécial après 13. ...
¥xc5 14. ¥g5 ¤ge7 15. £b5
f6 16. £xc5 ¤xd5. Le coup du
texte est plus fort car les blancs
gardent le pion c5 et mettent
ainsi les noirs sous pression.
13. ... ¥e7. Après 13. ... £a5,
les blancs organisent une forte
attaque grâce à 14. gxh5 ¤ge5
15. 0-0-0 ¥xc5 16. h6! gxh6
17. ¥f6 ¦g8 18. ¥xd5.
14. gxh5 ¤f8. Après 14. ...
¥xg5 15. hxg6 apparaîtrait un
thème   typique d’une attaque
Keres dans la sicilienne: le mi-
nage du pion e6.
15. ¤b5 ¤d7. Empêcher l’in-
trusion du cavalier en d6 par
15. ... f6 se heurte à 16. h6!
gxh6 (16. ... g6 est un peu plus
résistant, même si 17. ¥f4 pose
de  gros  problèmes)  17. £h5+
¢d7 18. 0-0-0! £a5 (18. ...
fxg5 19. ¥xd5 gagne) 19.
¥xd5 exd5 20. ¦xd5+ ¢e6 21.
¤d6! et les blancs l’emportent.
16. h6 ¤xc5 17. ¥f4. 17. hxg7
¦g8 18. ¥xe7 £xe7 19. ¥xd5
était également favorable aux
blancs, mais moins incisif que
le coup du texte.

17. ... ¢f8. 17. ... £a5+ 18. c3
0-0-0 19. hxg7 ¦hg8 20. ¥c7
n’est pas souhaitable, alors que
17. ... ¦c8 18. 0-0-0 engendre
la menace 19. ¥xd5!
18. hxg7+ ¢xg7 19. 0-0-0 ¢f8.
Une triste décision, mais le roi
noir semble trop exposé sur la
colonne g. Par exemple 19. ...
a6 20. ¤c7 ¦c8 21. £g4+ ¢f8
22. ¥xd5! exd5 23. ¦xd5 avec
une suite semblable à la partie.
Kasparov a sans aucun doute vu
l’idée du sacrifice en d5 ici déjà
et l’a gardée en tête pour plus
tard. 19. ... £a5  est  peut-être
préférable, même si après 20.
a3, suivi de la manoeuvre 21.
¥d2 et 22. ¥c3, les blancs doi-
vent conserver leur avantage.
20. ¢b1?! Lorsqu’il mène son
attaque, Kasparov n’oublie ja-
mais de s’occuper de la sécurité
de son  propre roi. Mais je ne
vois ici aucune variante con-
crète où celui-ci serait exposé
en c1. 20. ¤c7 ¦c8 21. ¥xd5!,
avec des conséquences similai-
res à la  partie, marchait  donc
déjà.
20. ... a6? Karpov ne profite
pas du petit moment de répit
accordé et tombe dans la com-
binaison adverse. La meilleure
défense était 20. ... ¦c8 21.
h5!? a6 22. ¤d4 ¤xd4 23.
¦xd4 ¥f6, même si après 24.
¥e5, la position noire eût enco-
re été désagréable.
21. ¤c7 ¦c8

-+rw-m-t
+pS-vp+-
p+n+p+-+
+-sp+-+-
-+-+-V-Z
+-+-+-+-
PZP+QZL+
+K+R+-+R
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22. ¥xd5! exd5 23. ¦xd5
£xc7. 23. ... ¤d7 24. ¤e6+!
fxe6 25. £xe6 ¤f6 26. ¦xd8+
¦xd8 27. ¥g5 et les noirs sont
perdus.
24. ¥xc7 ¦xc7 25. ¦f5! Les
blancs ont non seulement un
léger avantage matériel, mais
ils gardent aussi leur pression
contre le roi adverse.
25. ... ¦d7 26. c3 f6 27. ¦g1
¤d8 28. £g4 ¢e8 29. ¦h5!
¦f8 30. ¦xc5! ¥xc5 31. £h5+
1-0.

Judit Polgar est la seule par-
ticipante à avoir tenu la dragée
haute à Kasparov dans leurs
deux parties. Elle occupait en-
core la seconde place avant la
dernière ronde, mais Shirov la
força à rejoindre le groupe des
4½ points. Voici cette rencon-
tre.

GM Alexei Shirov (Esp) –
GM Judit Polgar (Hon)
Sicilienne Najdorf (B92)

1. e4 c5 2. ¤f3 d6 3. d4 cxd4 4.
¤xd4 ¤f6 5. ¤c3 a6 6. ¥e2
e5 7. ¤b3 ¥e7 8. ¥e3 ¥e6 9.
¤d5 ¤bd7. Une variante
fiable est ici 9. ... ¤xd5 10.
exd5 ¥f5 11. 0-0 ¤d7 12. £d2
a5! Si les noirs omettent ce der-
nier coup, ils risquent de se fai-
re étouffer par 13. ¤a5 suivi de
c4 et b4.
10. £d3 ¥xd5 11. exd5 ¦c8.
Polgar évite prudemment de ro-
quer la première, puisqu’après
11. ... 0-0 12. g4! les blancs lan-
ceraient une forte attaque.
12. c4 0-0 13. 0-0 13. g4?! n’est
plus à craindre, car cela impli-
querait le grand roque de la part
des blancs, trop dangereux avec
un pion en c4.
13. ... a5 14. ¦ad1 b6 15. ¤d2!
Shirov cherche à exploiter sans
tarder la relative faiblesse de la
case b5 en regroupant son cava-
lier vers la case c3.
15. ... ¤c5 16. £c2 ¤fd7. La

Hongroise suit le plan indiqué
en activant son ¥e7. Notons
que 16. ... b5 n’est pas bon à
cause de 17. cxb5 ¤xd5 18.
¤c4.
17. f3. Il est préférable d’éviter
l’échange des fous, car les ca-
ses noires pourraient sinon de-
venir faibles.
17. ... ¥g5 18. ¥f2 f5 19. ¢h1.
Rien ne me paraît justifier le re-
port du coup logique 19. ¤b1.
19. ... £f6. Comme à son habi-
tude, Polgar s’efforce de créer
des chances d’attaque contre le
roi adverse. D’autres auraient
préféré sacrifier un pion par 19.
... b5 20. cxb5 ¤e4 21. ¤c4
¤xf2+ 22. ¦xf2 ¤b6, tout en
espérant bénéficier de la
présence des fous de couleur
opposée pour annuler.
20. ¤b1 £h6 21. ¤c3 ¦ce8?!
Les noirs ont une position con-
venable mais commencent à
faire preuve d’optimisme. 21.
... ¥e3 22. ¥xe3 (22. ¤b5
¥xf2 23. ¦xf2 e4!?) 22. ...
£xe3 23. ¤b5 ¦f6 me paraît
plus sûr.
22. a3! e4. 22. ... ¥e3 arrive un
peu tard, puisqu’après 23.
¥xe3 £xe3 24. b4 axb4 25.
axb4 ¤a6 26. ¦b1 la dominati-
on blanche ne fait aucun doute.
23. b4 e3 24. ¥e1! Ce fou doit
être conservé à des fins défensi-
ves. La suite 24. bxc5 exf2 25.
c6 ¥f4 26. h3 £g5! illustre
bien les problèmes blancs.
24. ... ¤b7 25. ¤b5 f4. Malgré
l’apparition de    cet    impres-
sionnant pion passé en e3, les
noirs ont perdu en dynamique.
Les blancs ont, quant à eux, un
plan clair: amener le ¤b5 en e6
et faire pression contre g7 grâce
à ¥c3.
26. ¤c7 ¦e5?! Difficile de com-
prendre pourquoi Judit place sa
tour de sorte à provoquer un
coup logique de son adversaire.
26. ... ¦e7 était meilleur.
27. ¥c3 ¦e7 28. ¤e6 ¦a8?!

28. ... ¦ff7 impliquerait un
sacrifice de qualité après 29.
c5!? dxc5 30. ¤xg5 £xg5 31.
d6 ¦e8 32. ¥c4, mais cela était
peut-être plus prometteur. Sans
le ¥e2, les blancs ne pourront
pas bloquer le pion e3 de ma-
nière entièrement satisfaisante.
29. £f5 ¥h4 30. £g4! ¥f6.
30. ... ¥g3 31. £h3! mène aus-
si à la perte du pion f4.
31. ¥xf6 £xf6 32. ¤xf4 £b2
33.  £h4  ¦f7. 33. ... ¤f6 34.
¥d3 h6 35. ¦fe1 n’est pas
agréable non plus.
34. ¥d3 ¤f8 34. ... h6 35. ¥g6
¦f6 36. ¦a1! £c3 37. £e4
était également difficile à con-
trer.
35. ¦fe1 £xa3 36. ¤e6! g6 37.
¤g5 ¦g7

r+-+-sk+
+n+-+-tp
-z-z-+p+
z-+P+-S-
-ZP+-+-W
w-+LzP+-
-+-+-+PZ
+-+RT-+K

38. £d4! Prépare la manoeuvre
décisive ¤e4-f6+.
38. ... £xb4 39. ¤e4 ¤c5 40.
¦b1 £a3 41. ¤f6+ ¢h8 42.
¦xe3 ¤xd3 43. ¤e8! ¦xe8 44.
¦xe8 ¢g8 45. ¦e3. Le cavalier
noir ne peut s’en sortir.
45. ... ¤f2+ 46. ¢g1 £a4 47.
¦e2 ¦c7 48. ¢xf2 ¦xc4 49.
£xb6 ¦c5 50. £xd6 £d4+ 51.
¢g3. Les noirs cherchent enco-
re à tourmenter un  peu le  roi
adverse, mais cela n’aboutit
pas.
51. ... ¦xd5 52. £f4 £c5 53.
¦c1 ¦g5+ 54. ¢h4 ¦h5+ 55.
¢g4 £d5  56.  ¦d2 £e6+ 57.
¢g3 a4 58. £c4 ¦a5 59. ¦e2
1-0.

Texte et analyses:
Yannick Pelletier
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Halbzeit in der VI. Europa-Mannschaftsmeisterschaft
Einem Zwischenbericht von

Teamcaptain ICM/IM Martin
Christoffel ist zu entnehmen,
dass sich das Schweizer Team
in der VI. Europa-Mannschafts-
meisterschaft mit einer Punk-
teausbeute von 30½ Zählern
aus 62 Partien in einem konzen-
trierten Mittelfeld befindet, zu
dem neben Litauen und Polen
auch Russland gehört (alle mit
gleich vielen Verlustpunkten).

Vor diesen Mannschaften lie-
gen überraschend  Finnland  (42
Punkte aus 70 Partien), Spanien
(32/56), die Slowakei (22½/37)
und Norwegen (32½/61). Mehr
oder weniger abgeschlagen sind
die Teams aus Kroatien, Schott-
land und Irland. Insgesamt sind
269 von 660 Partien beendet.

Nach den leicht modifizierten
November-Prognosen geht man
im Schweizer Team davon aus,
dass mit einem Sondereffort
noch ein 5. oder gar ein 4. Platz
im Bereich des Möglichen liegt.
Die Loslösung vom Mittelfeld
jedenfalls wird angestrebt. Als
positives Resultat am Rande
wertet Christoffel die Tatsache,
dass von den laufenden neun
Partien gegen die Russen deren
sieben auf E-Mail umgestellt
werden konnten – wobei jene
von ICM Fritz Michel über die
«Relaisstation Christoffel» läuft.
So gesehen hat diese Meister-
schaft auch grossen Erfahrungs-
wert in Bezug auf die Zugüber-
mittlung mit so genannten «Pro-
blemstaaten»...

SIM Georg Walker (Sz) –
P. Garcia (Sp)

Sizilianisch (B22)

1. e4 c5 2. c3. Die Alapin-Vari-
ante in der Sizilianischen Ver-
teidigung. Diese Eröffnung ist
viel weniger ausanalysiert als
die «normalen» Sizilianisch-
Varianten,   die zum   Teil bis

weit  über den  20.  Zug  hinaus
bekannt sind und schon viel-
fach gespielt wurden — in den
70er-Jahren vor allem von
Sweschnikow, später auch von
Karpow, Adams, Lautier und
Iwantschuk. In der Schweizeri-
schen Mannschaftsmeister-
schaft wird es heute regelmä-
ssig von Lothar Vogt gespielt.
Und spielt man einmal simultan
gegen Vlastimil Hort, sollte
man unbedingt auch mit diesem
Abspiel rechnen. Rolf Knobel,
Martin Christoffel, Matthias
Rüfenacht und Gottardo Got-
tardi spielen diese Variante seit
vielen Jahren im Fernschach.
Auch Jens-Uwe Klügel und
Laurent Jacot packen bei Gele-
genheit diese Variante aus. Vor
allem bei Gottardi ist die damit
erreichte Erfolgsquote beein-
druckend. In der Fernschach-
Datenbank von Tim Harding
findet man allein von ihm sie-
ben B22-Partien mit einem
100-Prozent-Resultat! Die Ala-
pin-Variante im Konstantino-
polski-Memorial und im WM-
Turnus sind dabei noch nicht
mit gezählt. Auch bei mir ge-

hört diese Eröffnung seit etwa
sechs Jahren zum festen Reper-
toire. Im holländischen Jubilä-
umsturnier NBC 30 (1997) ge-
lang mir ein sehr schöner Sieg
gegen den Finnen Ake Back-
lund. Natürlich profitierte ich
in dieser Partie von den Analy-
sen Gottardis zu seiner Partie
gegen Gritsajenko, in der er den
Spezialpreis für die beste Neue-
rung im Konstantinopolsky-
Memorial erhielt. Im vorliegen-
den Turnier der 6. EU-MSM
(Brett 2) konnte ich von fünf
Weiss-Partien nicht weniger als
dreimal mit B22 eröffnen. Ge-
gen  den  Polen  Filutowski gab
es im 30. Zug einen Sieg prak-
tisch aus der Eröffnung heraus.
Und gegen den Litauer Ageje-
vas entwickelte sich eine au-
sserordentlich wilde Partie, die
noch nicht beendet ist.
2. ... ¤f6 3. e5 ¤d5 4. d4 cxd4
5. ¤f3. In dieser Variante lässt
Weiss die Frage offen, wie er
auf d4 zurückschlagen will —
wenn überhaupt. Weiss ist be-
reit, einen oder vielleicht sogar
zwei Bauern zu opfern. Selbst-
verständlich erhält er damit

Fernschach

Patrik Hugentobler neuer Schweizer Meister

gg. Buchstäblich auf der
Ziellinie hat der Internationa-
le Meister Patrik Hugentobler
im Finale der 17. Schweizer
Fernschachmeisterschaft sei-
nen hartnäckigsten Konkur-
renten ICM/IM Martin Chri-
stoffel noch abgefangen und
sich dank besserer Feinwer-
tung den Titel gesichert. Bei-
de Spieler erreichten 11
Punkte aus 14 Partien. Dritter
wurde Markus Möschinger
mit 9½ Zählern. Wir werden
auf diesen Anlass zurück-
kommen.

Gewann die 17. Schweizer Fern-
schachmeisterschaft: Patrik Hugen-
tobler. (Foto: Markus Angst)
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Entwicklungsvorsprung und
Druck auf die schwarze Stel-
lung. Aber bis zu  einem Sieg
aus dieser Druckstellung her-
aus ist es noch weit. Schwarz
hat seinerseits Ressourcen in
seiner Stellung. Durch rechtzei-
tiges Zurückgeben eines Bau-
ern kann er plötzlich den Druck
abschütteln und gewinnt dann
auf Grund der besseren Positi-
on oder mit dem noch verblie-
benen Mehrbauer.
5. ... ¤c6 6. ¥c4 ¤b6 7. ¥b3
d5 8. exd6 £xd6 9. ¤a3 a6 10.
0-0 ¥f5 11.  ¤xd4  ¤xd4  12.
cxd4 e6 13. £f3 ¤d5. Diesen
Zug fand ich in meinen Bü-
chern und Datenbanken nir-
gends. Garcia spielte diesen
Zug mit nur zwei Tagen Be-
denkzeit. War ich in eine spani-
sche Geheimvariante geraten?
14.  ¤c4  £d8 15.  ¤e3 ¤xe3
16. £xb7 ¥d6 17. £c6+ ¢e7
18. fxe3 £b8

rw-+-+-t
+-+-mpzp
p+Qvp+-+
+-+-+l+-
-+-Z-+-+
+L+-Z-+-
PZ-+-+PZ
T-V-+RM-

19.   ¦xf5! Ein sehr mutiges
Qualitätsopfer von Weiss. Der
dominierende Läufer auf f5
wird eliminiert. Weiss erhält
für die Qualität das Läuferpaar.
Ausserdem besitzt er zwei ge-
sunde Mehrbauern und Chan-
cen für rasche Linienöffnungen
gegen den schwarzen König. In
einem allfälligen Endspiel wäre
sicherlich auch die Bauern-
mehrheit am Damenflügel ein
Trumpf. Einen Bauernrückge-
winn mit 19. ... ¥xh2+ 20. ¢h1
exf5 21. £d5 ¦f8 22. £xf5
¥d6 23. £e4+ erträgt die

schwarze Stellung in Anbe-
tracht des Entwicklungsrück-
standes nicht. Schwarz muss
raschmöglichst seinen König in
Sicherheit bringen.
19. ... exf5 20. e4 £b5 21. £c2
¦hc8 22. £f2 £d3 23. ¥g5+
¢f8 24. e5 ¥b4 25. ¦f1 a5 26.
£xf5 £xf5. 26... £xd4+ ver-
liert für Schwarz. Auch dazu
hat er keine Zeit.
27. ¦xf5 ¦a7 28. a3 a4 29. ¥d1
¥e7 30. ¥e3 ¦b7 31. ¦f2 ¦cb8
32. d5 ¦b5. 32... ¦xb2!?
33. d6 ¥h4 34. g3 ¦xe5 35.
gxh4 ¦xe3 36. ¥xa4 ¦e4 37.
b4 ¦xh4

-t-+-m-+
+-+-+pzp
-+-Z-+-+
+-+-+-+-
LZ-+-+-t
Z-+-+-+-
-+-+-T-Z
+-+-+-M-

Zu diesem Zeitpunkt war ich
sehr zufrieden mit meiner Stel-
lung und glaubte fest an den
Sieg. Das Schlagen dieses «un-
wichtigen» Bauern h4 hielt ich
für falsch. Ein paar Züge später
musste ich dieses Urteil jedoch
revidieren.
38. ¦e2 ¦h6 39. d7 ¦e6 40.
¦xe6 fxe6 41. ¥c6 ¢e7 42.
¢f2. Der weisse König durfte
sich   nicht vom   Damenflügel
abschneiden lassen (...¦f8).
42. ... g5 43. ¢e3 h5. Schwarz
zog die Bauernzüge g5 und h5
sehr rasch, je nur mit einem Tag
Bedenkzeit. Garcia hatte sicher-
lich schon hier die schwarzen
Remismöglichkeit gesehen.
44. b5 ¦d8. Die rettende Idee von
Schwarz! Nach meinen Analysen
verlieren alle anderen Züge auf
die Dauer dieses Endspiel. Jetzt
entsteht ein materiell ausgegli-
chenes Bauernendspiel, das aber

sehr schwierig zu spielen ist.
Jeder Tempoverlust kann den
Partieverlust zur Folge haben.
Die Freibauern auf beiden Sei-
ten ermöglichen überraschende
Abspiele. Ein Kompliment an
den  Spanier, der die schwarzen
Möglichkeiten im reinen Bau-
ernendspiel schon hier richtig
eingeschätzt hat.
45. a4 ¦xd7 46. ¥xd7 ¢xd7
47. a5 h4. Auch hier findet
Schwarz wiederum den besten
Zug — bei bestem Spiel auf bei-
den Seiten ist die Stellung im-
mer noch Remis. Aber Weiss
muss höllisch aufpassen, dass
er nicht noch verliert.
48. ¢f3. «Aktive» Züge wie
¢d4 oder ¢e4 verlieren. Ne-

Dickmacher
gg. Sollten Sie  zuweilen

den Eindruck gewonnen ha-
ben, dass Fernschachspieler
überflüssige Pfunde haben,
so hat dies möglicherweise
weniger mit der Bewe-
gungsarmut zu tun als viel-
mehr mit ihrer Beziehung zu
den Briefmarken. Die kö-
nigliche Post hat nämlich
herausgefunden, dass der
Klebstoff der Wertzeichen
dick macht. Konkret soll
männiglich beim Ablecken
von 100 Briefmarken un-
freiwillig so viel Kalorien
zu sich nehmen,  wie  wenn
man eine Pizza isst.

Um dem verlockenden
Ritual des letzten Schliffs
eines Schachzuges zu wi-
derstehen, haben inzwi-
schen viele Fernschachspie-
ler auf die Lightversion In-
ternet umgestellt, so dass
die Kalorienproblematik
inskünftig nur noch die kon-
ventionellen Vertreter mit
entsprechendem Hang zur
Philatelie betreffen dürfte...

Fernschach
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ben 48. ¢f3 wäre nur noch 48.
h3 spielbar (gefolgt von 49.
¢f3).
48. ... e5. Gleichzeitig unter-
breitete Schwarz mit diesem
Zug einen Remis-Vorschlag,
den ich akzeptierte — ½:½.
Die Stellung ist und bleibt Re-
mis.  Zwei mögliche Abspiele:
a) 49. h3 ¢c7 50. a6 ¢b6 51.
¢f2 ¢a7 52. ¢f3 ¢b6 53. ¢f2
e4 54. ¢e3 g4 55. ¢xe4 g3 56.
¢f3 ¢a7 mit Zugswiederho-
lung. b) 49. a6 ¢c7 50. a7 ¢b7
51. b6 ¢a8 52. ¢e4 g4 53. ¢d5
g3 54. hxg3 hxg3 55. ¢c6 g2
56.  ¢c7 g1=D 57.  b7+  ¢xa7
58. b8=D+ ¢a6 59. £b7+ ¢a5
60. £d5+, und das Remis ist
offensichtlich. Eine sehr inter-
essante und spannende Partie,
die mit einem gerechten Unent-
schieden endete.

Analysen: Georg Walker

Bernard Milligan (Scho) –
René Freydl (Sz)
Russisch (C 43)

1. e4 e5 2. ¤f3 ¤f6 3. d4 exd4
4. e5 ¤e4 5. £xd4 d5 6. exd6
¤xd6 7. ¤c3 ¤c6 8. £f4
¤f5!? Eine Neuerung von Kar-
pow anlässlich der 10. WM-
Partie gegen Kasparow (New
York, 1990).
9. ¥b5 ¥d6 10. £e4+ £e7 11.
0-0. 11. ¥g5 f6 12. ¥d2 ¥d7
13. 0-0-0 £xe4 14. ¤xe4 ¥e7
15. g4 a6 16. ¥c4 ¤d6 17.
¤xd6+ ¥xd6 18. ¦de1+ folgte
in oben erwähnter Partie.
11. ... 0-0 12. ¥xc6 bxc6 13.
£xc6 ¦b8. Hier bricht Karpow
seine Analyse mit «guter Kom-
pensation für den Bauern» ab.
Es lag nun an mir, Karpows
Analyse zu bestätigen.
14. £a4? Zu   materialistisch
gespielt. Besser ist 14. £e4 wie
in Short - Jussupow, Garmisch
1994 (1:0 nach 57 Zügen).
14... ¦b4 15. £xa7. Fritz 6 gibt
der weissen Stellung recht deut-
lich den Vorzug. Allerdings

glaubte ich bereits zu diesem
Zeitpunkt, besser zu stehen.
15. ... ¥b7 16. ¦e1 £f6 17. a3
¥xf3! 18. axb4. 18. gxf3 ¤d4
19. axb4 ¤xf3+ 20. ¢f1
¤xh2+ 21. ¢g1 £g6+ mit Ge-
winn für Schwarz.
18. ... ¤h4 19. £a5. 19. ¤e4
£e5 20. gxf3 ¤xf3+ (20...
£xh2+? 21. ¢f1 £g2+ 22.
¢e2 £xf3+ 23. ¢f1 £g2+ mit
Remis durch Dauerschach) 21.
¢f1 ¤xe1 22. ¢xe1 £xe4+
und gewinnt.
19. ... ¤xg2 20. ¦e4. 20. ¥g5?
£g6.
20. ... h6. Entscheidend! Es
droht 21. ... £g6 mit anschlie-
ssendem Springerabzug.
21. h3 £g6 22. ¦g4 ¥xg4 23.
hxg4 £xg4. Obwohl die Mate-
rialbilanz wieder im Lot ist, ist
die weisse Stellung hoffnungs-
los verloren.
24. f3 £h3 25. £d5 ¤h4 26.
f4  ¥xb4 27. ¥e3 £xe3+ 28.
¢h2 £xf4+ 0:1.

Analysen: René Freydl

Aus internationalen
Turnieren

Guillermo F.  Toro  Solís  de
Ovando oder kurz «Toro», wie
man ihn in seiner Heimat stolz
nennt, ist der erste und einzige
Fernschach-Grossmeister Chi-
les. Nachfolgend eine Kostpro-
be des auffällig versierten Tak-
tikers aus dem Jerzy
Krzyszton-Memorial (1999).

ICM Arne Vinje (No) –
ICGM Guillermo Toro

(Chile)
Grünfeldindisch (D97)

1. d4 ¤f6 2. c4 g6 3. ¤c3 d5 4.
¤f3 ¥g7 5. £b3 dxc4 6. £xc4
0-0 7. e4 ¤a6 8. e5!? Dies ist
der theoretische Zug auf 7. ...
a6, während der Vorstoss als
Antwort auf den Springeraus-
fall eher ungewöhnlich ist.
8. ... ¤d7   9.   e6!   fxe6   10.

£xe6+?! Das hatte keine Eile.
Stärker  ist  10.  ¥e3! ¤b6  11.
£b3 £d6 12. ¦c1 ¤d5 13.
¥c4.
10. ... ¢h8 11. £b3 e5! Damit
sichert sich Schwarz bereits die
Initiative.
12. d5 ¤ac5! 13. £a3. 13.
£c2 e4 14. ¤g5 ¤e5 15.
¤gxe4 ¤xe4 16. ¤xe4 £xd5
17. f3 ¥f5!? 18. ¥e2 ¤c6!; 13.
£c4 e4 14. ¤g5 b6! (14. ...
¤d3+ 15. ¥xd3 ¤e5 16. £xe4
¥f5 17. £h4 ¤xd3+ 18. ¢f1
h6 19. ¤f3 £xh4 20. ¤xh4
¦ae8 21. ¥d2 ¤xb2) 15. ¤e6
¤xe6 16. dxe6 ¤c5 17. e7
£xe7.
13. ... e4 14. ¤g5 ¥d4 15. f3.
15. ¤gxe4 ¤xe4 16. ¤xe4
¦e8! 17. f3 ¤c5 18. ¥e3
£h4+!   19. ¢e2   ¦xe4!!   20.
fxe4 £xe4 21. ¢d2 ¥f5! und
gewinnt.
15. ... exf3 16. ¤xf3 ¤e5! 17.
¥e2 ¤xf3+ 18. gxf3. Oder 18.
¥xf3 ¥g4! mit Gewinn.
18. ... ¦e8 19. h4? ¤d3+ 20.
¢f1 £d7!! 21. ¥e3. 21. ¥xd3
£h3+ 22. ¦xh3 ¥xh3#; 21.
¢g2 ¤e1+ 22. ¢g3  ¤c2 23.
¥b5 £f5 24. ¥f4 £xf4+ 25.
¢xf4 ¥e5+ 26. ¢g5 ¢g7 und
gewinnt.
21. ... ¥xe3 22. ¥xd3 £h3+
23. ¦xh3 ¥xh3+ 24. ¢e2
¥c5+ 25. ¥e4 ¥xa3 0:1.

Gottardo Gottardi

Anmeldungen...
... sowohl für nationale

als auch für internationale
Fernturniere sind aus-
schliesslich zu richten an:
Jürgen Zarske, Eichstrasse
6, 8620 Wetzikon, E-Mail:
jzarske@mus.ch, Internet:
www.fernschach.ch

Bitte teilen Sie immer
mit, ob Sie das entsprechen-
de Turnier per Post oder E-
Mail spielen möchten.

Fernschach
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Nr. 320
O. Weinberger, 1962

-+-+-+-+
+p+-+-+-
-+-+-+-+
+KTrm-+-
-+-+-z-+
+-+-+P+-
P+-+-+-+
+-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 322
J. Vandiest, 1981

-+-+-V-+
+-+-Z-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-
K+-+-+-+
+p+-+-+-
-+p+-+-+
+-+-+-+k

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 324
P. Farago, 1953

-+-+-+-+
+-+Pvp+-
-+-+P+-+
+-+-+-+-
-+-+K+-+
+-+-+p+-
-+-+-m-+
+-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 321
E. Pogosjants, 1964

-+l+-+K+
+-+-+-+-
-+-+-+-m
+-+-+-+-
-+Q+N+-s
+-+-+-+-
p+-+-+-+
w-+L+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 323
D. Rosenfeld, 1969

-+-V-+kt
+p+-+pvp
-+-MP+-+
+-+-+-+P
-Z-+-Z-+
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 325
M. Zinar, 1990

-+-+-+k+
+-z-+-z-
-+-+-+PZ
+K+-+-+-
-z-Z-+-+
+-+-+-+-
-+-Z-+-+
+-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Studien

Lösungen der Studien
aus «SSZ» 3/01

Nr. 314 J. Bazlov (wKe5, Lf1,
Td2; bKf3, Ld1, g1, Bh2, h4, h6)
1. Lg2+ Kg3 2. Lh1! Lg4! (2. ...
Lh5 3. Tg2+ Kh3 4. Tg7 Lg4 5.
Kf4 h5 6. Td7! Le2 7. Td2 Lf1 8.
Tb2) 3. Tg2+ Kh3! 4. Kf4 Le3+!
5. Kxe3 Lf3! 6. Kxf3 h5 7. Tg4!
hxg4+ 8. Kf2 g3+ 9. Kf3 g2 10.
Lxg2# 1:0

Nr. 315 G. Kasparjan (wKb5,
La6, f2, Bb7; bKb8, Ta3, a8,
Ba7) 1.  Ld4 (1. Lc5? Tb3+ 2.
Kc6 Tb6+ 3. Lxb6 axb6 4. Kxb6
Ta7) 1. ... Tb3+ 2. Kc5! Txb7 3.
Le5+ Tc7+ (3. ... Kc8 4. Kc6 Kd8
5. Kxb7! Tc8 6. Lb5! [6.Lf6+?
Kd7 7.Lb5+ Ke6] 6. ... Tc5 7.
Lf6# #) 4. Kd6 Th7 (4. ... Tc1 5.
Kd7+) 5. Kc6+ 1:0

Nr. 316 J. Kling (wKc1, Df1;
bKa3, Tb4, Ba4, b3) 1. Kb1 (1.
Df8? b2+ 2. Kb1 Kb3) 1. ... b2 2.
Df3+ Tb3 3. Df8+ Tb4 4. Dd6
Kb3 5. Dd3# 1:0

Nr. 317 S. Sacharov (wKb7,
Bb2, b6, e2; bKb3, Sc2, Bb5,
e7) 1. Kc6! (1. Ka6? Sd4!) 1. ...
Ka4 (1. ... Kc4 2. b3+) 2. b7
Sb4+ 3. Kb6 Sd5+ 4. Ka7 Sb4
5. b3+ Ka5 6. b8S! e6 7. e3 e5
8. e4 Sd3 9. Sc6# 1:0

Nr. 318 V. Evreinov (wKb6,
Bb4, g2, g3; bKh8, Be5, g4, g6,
g7, h6) 1. Kc5 Kh7 2. Kd5! (2.
b5? e4 3. Kd4 e3 4. Kxe3 g5 5.
b6 Kg6 6. b7 Kh5 7. b8D g6 8.
Dh8) 2. ... g5 (2. ... e4 3. Kxe4
g5 4. Kf5) 3.  Ke4! Kg6 4.  b5
Kh5 5. b6! g6 6. Kd5! e4 7. b7
e3 8. b8S! e2 9. Sd7 e1D 10.
Sf6# 1:0

Nr. 319 S. Isenegger (wKh8,
e8, Th2, Bf2, g2; bKg4, Lh4,
Ta5, bh5) 1. Ld7+ Kg5 2. Txh4!!
(2. g3? Kh6!) 2. ... Kxh4 3. g3+
Kg5 4. Kg7! h4 5. f4+ Kh5 6.
g4# # 1:0

Istvan Bajus
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14243 Wladimir Koschakin
Magadan (Rus)

-+-+-+LT
+-+-T-+l
-+-+-+k+
+-+-+-+-
-+-+-M-+
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-

#2 5+2

14245 Josef Kupper
Zürich

-vN+-snV
z-+-+-+-
-+-+-+p+
+Lzk+-z-
-z-+-+P+
zP+p+-z-
K+-+-Z-+
+-+-W-+-

#3 8+12

14247 Leonid Makaronez
Haifa (Isr)

-+-+-+l+
+-+-+p+-
-zK+-z-+
+p+P+N+-
-+k+P+-+
T-+-+P+n
-+-+-+-+
+-+-V-+-

#47+7

14244 Wassily Markowtzij
Hronon (CZ)

-+-+-+-+
+K+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+Q+-
NZ-+-+-+
+p+pm-+-
-+-T-zP+
+-+-+R+-

#2 7+4

14246 Valerij Schawyrin
Ekaterinenburg (Rus)

nv-+-+-+
tL+-z-T-
p+-+Nm-+
+-S-z-+-
-zn+-+P+
wPVKZ-+p
-+-+-Z-+
+-+-+R+-

#3 11+11

14248 Janis Lukasevics
Varaklani (LV)

R+-+-+lm
M-+-+-+p
L+-+-+-Z
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-

#5 4+3

Problemschach

Lösungen der
Januar/Februar-
Aufgaben

14231 H. Gfeller. Satz: 1. ...
Sxd6/Sf5/d3  2. Lxd6/Txe6/Lb2;  1.
Td7? (2. Sc6) Lxd7/Sd8 2.
Sxd7/Ld6; 1. ... Sf5! – 1. Tc6! (Zz)
Lxc6/Ld7/Sd8(Sf~)/Sf(h)5/b5/d3 2.
Sxc6/Sxd7/Ld6/Txe6/Tc5/Lb2. 1.
Txb6/Txd4/Lc5/Lb2? La4/Sf5/bxc5/
Sxd6! «Schöner Räumungsschlüs-
selzug!» (TK). – «Wieso hat Heinz
nicht den wK nach c7 verpflanzt
und dafür den wSb7 gestrichen?»
fragt JK. – «Zugzwang in partie-
ähnlicher Stellung» (HK).

14232 R. C. Handloser. 1. Tf6?
(2. Ld6 A) Se6 a! 1. Thc4? (2. f4 B)
Le4 b! 1. f3! (2. Dd4) Se6 a/Le4
b/Sf2 2. Ld6 A/f4   B/Dg3. «Da
scheint Dombrovskis drinzustek-
ken, aber mit Erweiterung» (NB). –
«Drei aparte Mattbilder» (HK).

14233 L. Bühler (3#!) 1. Sgf5!
(2. Tc2) Txf5 2. Te4! (3. Tc4)
Tf4/Tf2 3. Tc2/Tc4 1. ... Lxf5 2.
Td5+! cxd5 3. Lb6. Vornehmer No-
wotny. «Attraktiv!» (WL). – «Nowot-
ny pur!» (HK).

14234 J. Pawlow und L. Maka-
ronez. 1. Dc3! (2. Sd3+ cxd3 3.
Dc5) Lb3 2. Db4 (3. Dc5) c3 3.
Sxd3 1. ... Lc2 2. Dd2 3. De3 1. ...
Le2 2. Lf2 3. Dxd4. «Austricksen
der sSS» (JK). – «Interessante
Thematik!» (WL).

14235 W. Koschakin. 1. Sg4?
Ke4 2. Tc5 Kd4 3. Le3+ Ke4 4.
Te5; 1. ... Kc4! – 1. Kg7! Ke4 2. Kf6
Kf4 3. Tg5! ~ 4. Tg4. «Problem?»
(BN). – «Aktiver König erzwingt die
Matts!» (TK). – «Mehr eine Skizze
als ein Problem» (JK). – «Streng
logisch!» (WL)

14236 L. Ulanov. 1. Te5! (2.
Sf5+ Kf4 3. Dxg3) Kxd4+ 2. Tg5+
Ke3 3. Ld4+! Kxd4 4. Dxg1+ Le3 5.
Dxa1 (1. ... Sxe2 2. Dxe2+). «Ein
episches Gemälde!» (JK, der vor-
schlägt: b) +sBh4, -sLg2; 1. Sf5+!
Kxe4 2. Sd6+ Ke3 [Kf4 3. e3+] 3.
Te5+! Kxd4+ 4. e3+ Lxe3+/Kd3 5.
Dxe3/Lf5). Der Autor hat aber bis-
her keine klare Stellungnahme zu
diesem Vorschlag abgegeben).
«Hackfreudiges Finale!» (NB). –
«Ein begeisternder    Fünfzüger!»
(WL). – «Ein epische Gemälde!»
(JK).

Martin Hoffmann

Lösungen der obigen Probleme bis 15. Mai 2001 senden an:
Martin Hoffmann, Neugasse 91/07, 8005 Zürich,
E-Mail: mhoffmann.zh@bluewin.ch
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Serie (XI): Was ist ein Pendel?
Werner Sidler: «Schwingt der

Schlüsselzug von seinem Stan-
dfeld über die  Achse  des vom
schwarzen König besetzten Fel-
des auf das entsprechende Ge-
genfeld, wird die Idee Pendel-
Thema genannt.» Wie Nr. 2
zeigt, ist diese Definition zu eng,
denn das Bild vom Pendel-
schwung ist dort auch gegeben.

Ein Vergleich mit dem Partie-
schach: das Lavieren gegen
zwei Schwächen. Weiss ver-
schafft sich einen Vorteil durch
Beschäftigungs-Lenkungen!

1) Ein einfaches Springer-
Pendel zwecks Besserstellung
des wK unter Beschäftigung.

2) Weiss zwingt Schwarz den
Zugzwang auf (Tempo-Len-
kung!), zwecks  Verstellung der
sTT.

3) Der wL nutzt jede Möglich-
keit, um präventiv hinter den wK
zu gelangen.

4) Ein doppeltes Pendel: so-
wohl L und T pendeln, damit der
wL mit Tempo nach f7 gelangt.

Lösungen

1) 1. f3+? Sxf3 2. Sh3 Sd4+!
1. Sd6+! Kd4 2. Sb5+ Ke4 3.
Kc5! Sb3+ 4. Kb4! Sd2 5. Sd6+
Kd4 6. Sf5+ Ke4 7. f3+! Sxf3 8.
Sh3 9. Sf2 (Sg5).

2) 1. Th4! Te1 2. Td4 Tg1 3.
Tb4! (Zzw) T2f1 4. Th4 Te1 5.
Tf4.

3) 1. Lh5? patt. 1. Ld7! Kd1 2.
La4+ Kd2 3. Lc6 4. Lf3+ 5. Ld5
6. Lb3+ 7. Lf7 8. Lh5+ 9. Kg4!
10. Kg3+ 11. Kf3 12. Kf2+ 13.
Le2! Dxe2 14. Td8.

4) 1. Tg5? Le8! 1. Tg6? Kh7
2. Lg8+ 3. Lf7? Kh7 4. Tg5 Tb5!
1. Tg4? Tb4! (Th1?) 1. Tg6!
Kh7 2. Lg8+ 3. Lc4! Kh7 4. Tg4
Th1 5. Tg7+ Kh8 6. Tg6! Kh7 7.
Lg8+ 8. Lf7! Kh7 9. Tg5 ~ 10.
Th5.

Martin Hoffmann

1 N.A. Macleod + T. Lewis
The Problemist 1988, 1. e.E.

-+-+-+-v
+-+-+-+-
-+K+L+-+
+-+-zN+-
-+-+k+-+
+-+p+-Z-
-+-s-Z-+
+-+-+-S-

9#

3 H. Grasemann
Berliner Morgenpost 1961

-+-+R+-+
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+-T-+-+-
-+-+-+LM
+-+p+-+-
pz-m-+-+
trv-+-+-

14#

2 Dr. A. Kramer
DSZ 1951

-+-+-+-+
+-+-+K+-
-z-+-V-+
+p+-+k+-
-T-+-+-+
+-z-Z-Zp
-+P+-t-Z
+-+-+-t-

5#

4 A.J. Lobussow
Olympiade-Turnier 1982-84

2. Ehrende Erwähnung

-+-+-+-m
+n+-+-T-
-z-+-M-+
+-+L+-+-
l+-+-+-z
+-+-+p+-
-+n+-+-+
+r+-+-+-

10#

Problemschach

Problemkunst in Vollendung
mh. Grossen Eindruck machen
oft die reinen Damen-Pendel.
Die Beweglichkeit der Dame in
alle Richtungen bringt ihr gro-
sse Überlegenheit. Sie eignet
sich hervorragend für Beschäf-
tigungslenkungen.
1. Dh1! (2. Dh5+ Df5 3. Dh8+)
Le7 2. Dg1! (3. Dxd4) Lc5 3.
Dh2! Le7 4. Dxb2! Lc5 (Sc3?
5. Db6 Sxe4 6. fxe4 f3 7.
Dc7+) 5. Dh2! Le7 6. Dg1 Lc5
7. Dh1 Le7 8. Dxb1! Lc5 (8. ...
Df8 9. Dg1) 9. Dh1 Le7 10.
Dc1 Df8 (10. ... Ld6 11. Dc4!)
11. Dg1 Lc5 12. Dg5+ Df5 13.
Dg7+.

Matthias Schneider
SSZ 1985, 1. Preis

-+-+N+-+
+p+-+-+-
-+-+pw-+
+-v-m-+-
-+-zPz-+
+-+K+P+-
-z-+-+-+
+n+Q+-+-

14#
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Die Tickets von Peter Erismann und Philipp Hänggi
ma. Wie in «SSZ» 1-2/01 an-

gekündigt, kommt es heuer, ge-
nauer am 23. Juni an der Dele-
giertenversammlung des
Schweizerischen Schachbundes
in Bern, erstmals seit 14 Jahren
wieder zu einer Kampfkandida-
tur um das Amt des Zentralprä-
sidenten. Mit   Ausnahme   der
beiden bisherigen Zentralvor-
standsmitglieder Marc Schaerer
und Georg Kradolfer, die unab-
hängig vom Ausgang der Wahl
um die Spitze des Verbandes
weiter machen werden, treten
die beiden Kandidaten Peter
Erismann und Philipp Hänggi
mit unterschiedlichen Zentral-
vorstands-Crews an.

Auf dem Ticket von Peter
Erismann befindet sich neben
dem zurück tretenden SSB-
Zentralpräsident Ruedi Stae-
chelin (neu vorgesehen für das
Breitenschach) auch der frühe-
re SSV-Zentralpräsident Rolf
Liniger (Vizepräsident/Zentral-
sekretär). Dazu gehört mit Ge-
orges Bertola (Information und
Kommunikation) ein zusätzli-
cher Vertreter der französi-
schen Schweiz zum Team.

Philipp Hänggi ist es gelun-
gen, mit Martin Forster, Präsi-
dent der SG Winterthur (Vize-
präsident/Zentralsekretär), und
Kurt Gretener, Präsident des
Innerschweizer Schachverban-
des (Breitenschach), zwei be-
währte Leute mit Führungser-
fahrung für sein Team zu ver-
pflichten. Zur Crew gehört mit
Giorgio Lundmark (Informati-
on und Kommunikation) aus-
serdem ein Vertreter des  Tes-
sins.

Pikantes Detail: Gleich
zweimal befinden sich Mitglie-
der gleicher Klubs auf den bei-
den Listen. Von der SG Winter-
thur kandidieren Martin Forster
auf dem Ticket Hänggi und

Christoph Moggi auf dem Tik-
ket Erismann. Als Mitglied des
Schachklub Olten findet Phil-
ipp Hänggi seinen Vereinskol-
legen Rolf Liniger auf dem Tik-
ket von Peter Erismann wieder.
Die «SSZ» stellt nachfolgend
die beiden Mannschaften kurz
vor. In Nummer 6/01 wird
dann auf Deutsch und auf
Französisch ein Streitgespräch
zwischen den beiden Kandida-
ten, moderiert von «SSZ»-
Chefredaktor Markus Angst
und «Schachwoche»-Chefre-
daktor Werner Widmer, er-
scheinen.

Ticket Erismann

� Zentralpräsident: Peter
Erismann, Basel (bisher Zen-
tralsekretär SSB). Geburtsda-
tum: 5. Januar 1956. Beruf: lic.
rer. pol., Nachdiplom Personal-
wesen, Personalleiter im Bau-
departement Basel. Schach-
klubs: Riehen, Basel Verkehrs-
betriebe. Funktionärstätigkeit:
Seit mehr als 20 Jahren im Vor-
stand der SG Riehen (Kas-
sier/Vizepräsident, seit 2000
Präsident). Langjähriger SMM-

Mannschaftsleiter Riehen I
(NLA/NLB). 1980-82 Verant-
wortlicher Turnierleitung im
Nordwestschweizerischen
Schachverband. 1982-1995 Re-
daktor der «SSB-Agenda».
1988-1995 Mitglied der Da-
menschachkommission. 1982-
84 Präsident der TK National.
1985-1996 Coach der Herren-
Nationalmannschaft. Seit 1999
Zentralsekretär/Vizepräsident
des SSB.
� Vizepräsident/Zentralse-
kretär: Rolf Liniger, Olten.
Geburtsdatum: 3. Januar 1959.
Beruf: Rechtsanwalt und Notar.
Schachklub: Olten. Funktionär-
stätigkeit: Präsident Solothur-
ner Schachverband 1983-91,
Zentralsekretär SSV 1987-91,
Zentralpräsident SSV 1991-95,
Präsident TK International seit
1995, FIDE-Delegierter seit
1995, SSB-Ehrenmitglied seit
1995, Rechtsberater SSV/SSB
seit 1991, Internationaler
Schiedsrichter seit 1990.
� Finanzen/Administration:
Christoph Moggi, Seuzach.
Geburtsdatum: 27. Januar
1961. Beruf: lic. rer. pol., Lei-
ter Finanz- und Rechnungswe-

Wahl des neuen SSB-Zentralpräsidenten

Sie wollen am 23. Juni Zentralpräsident des Schweizerischen Schachbundes
werden: Philipp Hänggi (links) und Peter Erismann. (Fotos: Markus Angst/zVg.)
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sen bei Partner Reinsurance.
Schachklubs: SG Winterthur,
ASK Winterthur. Funktionär-
stätigkeit: Jugendschachkom-
mission 1988-89, TK Interna-
tional 1987-94, davon Präsi-
dent 90-94, TK Engerer Aus-
schuss 1997-99, Internationaler
Turnierleiter.
� Turniere: Marc Schaerer,
Veyrier (bisher). Geburtsda-
tum: 27. November 1959. Be-
ruf: lic. iur., Sektorleiter bei ei-
ner Grossbank. Schachklub:
Bois-Gentil Genève. Funktio-
närstätigkeit: ZV-Mitglied seit
1987, Coupe-Suisse-Leiter, Ju-
gendschachkommission, Orga-
nisator Genfer Open seit 1992,
Präsident Bois-Gentil 1986-95.
� Kader: Georg Kradolfer,
Zürich (bisher/Porträt siehe
Ticket Hänggi).
� Information und Kommu-
nikation:    Georges    Bertola,
Bussigny.   Geburtsdatum: 24.
September 1950. Beruf: Versi-
cherungsagent. Schachklubs:
Joueur Lausanne, Renens.
Funktionärstätigkeit: Schreibt
für «Tribune de Genève», «Tor-
re Cavallo Scacco», «Europe
Echecs». Mitorganisator Lau-
sanne Young Masters Tourna-
ment.
� Breitenschach: Ruedi
Staechelin, Arlesheim (bisher
Zentralpräsident SSB). Ge-
burtsdatum: 31. Dezember
1952. Beruf: lic. rer. pol.,
Kunsthandel. Schachklubs:
Riehen, Basel Verkehrsbetrie-
be, UBS Basel, Zug. Funktio-
närstätigkeit: Präsident SG Rie-
hen 1987-94, Revisor SSV
1988-91, Zentralsekretär SSV
1991-95, Zentralpräsident SSB
1995-2001.

Ticket Hänggi

� Zentralpräsident: Philipp
Hänggi, Olten (bisher Admini-
stration SSB). Geburtsdatum:

19. Dezember 1968. Beruf:
dipl. phys. ETH, Assistent der
Geschäftsleitung des Kern-
kraftwerks Gösgen.    Schach-
klubs: Olten, Herrliberg. Funk-
tionärstätigkeit: Seit 1988 Mit-
glied des Vorstands des SK Ol-
ten (1990-99 Präsident). Seit
1990 Turnierleiter national des
SSB. 1990-2000 Mitglied des
Vorstands des Solothurnischen
Schachverbandes (1991-2000
Präsident), seit 2000 Ehrenmit-
glied. 1995 und 1997-2000
Verantwortlicher Paarungen/
Internet an der SEM. Seit 1997
Verantwortlicher Führungsli-
ste. Seit 1999 Verantwortlicher
Administration SSB, Projekt-
leiter SSB-Homepage und Pro-
jektleiter SSB-Mitgliederver-
waltung. Projektleiter «SSB-
Agenda 2001».
� Vizepräsident/Zentralse-
kretär: Martin Forster, Win-
terthur. Geburtsdatum: 11.
November 1942. Beruf: Dr.
iur., Rechtsanwalt, Partner von
Wiederkehr Forster, Rechtsan-
wälte in Zürich, Mitglied der
ISLA, International Sport La-
wyers Association. Funktionär-
stätigkeit:  Seit 1994 Präsident
SG Winterthur, zudem Ehren-
mitglied und SMM-Leiter der
SG Winterthur (acht Mann-
schaften).
� Finanzen/Administration:
Achim Schneuwly, Düdingen.
Geburtsdatum: 26. Juli 1967.
Beruf: Bankleiter-Stellvertreter
Raiffeisenbank Düdingen
(Haupttätigkeit Anlagebera-
tung). Schachklubs: Düdingen,
Fribourg, Bümpliz. Funktionär-
stätigkeit: in all den vorgenann-
ten Vereinen ehemaliger, bei
Düdingen noch amtierender
Revisor.
� Turniere: Marc Schaerer,
Veyrier (bisher/Porträt siehe
Ticket Erismann).
� Kader: Georg Kradolfer,
Zürich (bisher). Geburtsda-

tum: 22. Mai 1950. Beruf: In-
formatiker. Schachklubs: Wol-
lishofen, Letzi, SG Zürich.
Funktionärstätigkeit: Präsident
Zürcher Schachverband 1991-
97, Jugendschachkommission,
Jugendschachstiftung, Organi-
sator  Zürcher Weihnachtsopen
seit 1998.
� Information und Kommu-
nikation: Giorgio Lundmark,
Lugano. Geburtsdatum: 21.
Februar 1946. Beruf: Versiche-
rung- und Finanzberater.
Schachklubs: CS Lugano.
Funktionärstätigkeit: Seit 1996
Vorstandsmitglied CS Lugano,
SMM-Captain Lugano II.
� Breitenschach: Kurt Gre-
tener, Baar. Geburtsdatum:
18. Januar 1947. Beruf: Infor-
matikleiter eines Handelsunter-
nehmens. Funktionärstätigkeit:
Seit 1985 im Vorstand des
Schachklubs   Baar, seit 1988
Jahren im Vorstand des Inner-
schweizer Schachverbandes,
seit 1998 dessen Präsident. Or-
ganisator von verschiedenen
Turnieren, so auch des Bunde-
sturniers 2000.

Bitte keine
Leserbriefe!
ma. Im Rahmen ihres Gent-
lemens Agreements für ei-
nen fairen Wahlkampf ha-
ben sich Peter Erismann und
Philipp Hänggi dafür ausge-
sprochen, dass die «Schwei-
zerische Schachzeitung» auf
das Publizieren von (Gefäl-
ligkeits-)Leserbriefen im
Vorfeld der Wahl verzichten
sollte. Der Wunsch der bei-
den Kandidaten für das
SSB-Zentralpräsidium ist
der Redaktion Befehl. Wir
bitten   deshalb unsere Le-
ser(innen), auf Zusendun-
gen zu verzichten.

Wahl des neuen SSB-Zentralpräsidenten
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Campionato Svizzero

Mentre in coda al presente
numero della «RSS» è possibile
prendere atto dell’esito del se-
condo turno di CSS, torniamo
brevemente sul primo per ri-
cordare che in A il Mendrisio
ha iniziato la stagione vincendo
contro il Wollishofen, squadra
neopromossa. Per il Mendrisio,
vicecampione svizzero 1999, si
è trattato di una vittoria pesan-
te. La squadra momo, che
quest’anno sulla carta è la squa-
dra più debole di tutto il cam-
pionato di A, dovrà infatti lotta-
re fino all’ultimo per evitare la
relegazione in B.

Rispetto all’anno scorso la
squadra si presenta infatti assai
indebolita avendo dovuto rin-
unciare ai maestri internaziona-
li Fabio Bellini (passato al Lu-
gano di B) e Gian-Luca Costa
(ora in forza al Sorab sempre di
B). Il non facile compito di
sostituire i partenti è comunque
stato delegato a due giocatori
svizzeri di sicuro interesse: il
campione vallesano Benoît Per-
ruchoud e il campione svizzero
scolari 1999 Nicola Ferrari. Se
per il Mendrisio il campionato
arrischia di essere tutto in salita
così non dovrebbe essere per i
neopromossi in B del Lugano.

L’arrivo di Bellini ha reso
ancor più equilibrata e temibile
una squadra che l’anno scorso
si è permessa il lusso di vincere
tutti gli incontri disputati nel
relativo girone di I divisione
nonché lo spareggio per l’asce-
sa. E il tennistico esordio con-
tro le sempre ostiche riserve
dello Zurigo lascia sottintende-
re, per i luganesi, un campio-
nato decisamente rampante. Per
restare tra le leghe superiori ri-
cordiamo poi che in I divisione
quest’anno il Ticino è rappre-
sentato  dal Lodrino, che nella
prima di campionato ha vinto

contro le riserve del Baden, e
dai luganesi del Bianco  Nero,
neopromossi, che non hanno
mancato l’appuntamento con la
prima vittoria a   spese   degli
Sprinter. Nelle leghe inferiori il
primo turno di campionato di II
divisione è iniziato male per il
Mendrisio II, neopromosso
sconfitto dal Musegg, e per il
Bellinzona, che ha perso contro
il Letzi. Ad addolcire i  palati
ticinesi ci ha pensato il Locar-
no, che l’anno scorso militava
ancora in I divisione, vittorioso
sul Cham. In III divisione il
Ticino dei luganesi ha vinto
con il Lugano II e con il Bianco
Nero II (sul Nimzowitsch V)
mentre in IV si sono imposti il
Chiasso (sul Locarno II) e il
Bellinzona II (sul Lodrino II).

Riuniti nello sport

Francesco Antognini (Arzo) è
lo scacchista che quest’anno ha
avuto l’onore di essere premiato
tra i migliori sportivi del 2000
dal Dicastero sport e tempo li-
bero del comune di Mendrisio.
Nel 2000 Antognini si è infatti
fregiato a Pontresina del titolo di
campione svizzero scolari. Di
seguito un succinto  curriculum
scacchistico del festeggiato.

Francesco è nato nel 1985.
Ha imparato a giocare a scacchi
all’età di 6 anni. A 9 anni ha
preso parte al suo primo cam-
pionato svizzero individuale.
Ha continuato la sua prepara-
zione frequentando i corsi orga-
nizzati dalla Scuola Scacchi
Lugano e dal Circolo Bianco
Nero. Dal 1998 segue gli al-
lenamenti promossi dalla Fon-
dazione svizzera per gli scacchi
giovanili ed è allenato dal MI
Daniel Contin. Nel 1999 ha
vinto il torneo sociale del Bian-
coNero e il  semilampo Grand
Prix Suisse di Zurigo nella cat.
U14. Nel 2000 ha rivinto il
campionato sociale del Bianco-

Nero e si è imposto in quello
del Chiasso. Il   risultato   più
prestigioso l’ha ottenuto l’esta-
te scorsa, a Pontresina, quando
si è laureato campione svizzero
scolari assoluto, ciò che gli ha
pure permesso di partecipare ai
campionati giovanili europei in
Grecia dove si è comportato
onorevolmente.

Fervore scacchistico a
Locarno

Nella prevista giornata delle
porte aperte svoltasi presso il
Grand Hotel c’è stato un po’ di
tutto. Davide Massironi è stato
sfidato in simultanea da una
decina   di   appassionati,   Ughi
Giannini ha dilettato la platea
con problemi di matto, Roberto
Morrison ha tenuto una di-
mostrazione di «go». Spazio,
naturalmente, anche ai tornei
sociali per juniori, seniori e at-
tivi. Nella categoria juniori si è
imposto Samir Tomamichel, in
quella dei seniori conduce Paul
Szabo e per quel che concerne
gli attivi la finale sarà un affare
tra Antonio Guglielmetti, cam-
pione uscente, e il vincitore
della semifinale tra Aldo Gil-
gen e Wladi Ivancev.

Sergio Cavadini

Ticino

Francesco Antognini. (foto: Markus
Angst)
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Von immergrünen und unsterblichen Partien
Martin Weteschnik: 13 Per-

len. Meisterpartien zum Lesen
ohne Schachbrett. Softback,
110 Seiten, Blauer Punkt Ver-
lag, Bad Soden 2001, Fr. 19.80.

Wer kennt sie nicht, die im-
mergrüne Partie und die unsterb-
liche von Anderssen oder auch
die Partie Fischer gegen Byrne.
All   diese   Meisterwerke   findet
man stets wieder in allgemein un-
terhaltenden Schachpublikatio-
nen. Im vorliegenden Band sind
erneut solche Superpartien zu-
sammengestellt. Der einzige Un-
terschied ist, dass nach praktisch
jedem Zug ein Diagramm steht.

Der mässige Spieler kann tat-
sächlich  die  Partien und Kom-
mentare ohne eigenes Brett ver-
folgen. Doch leider ist er auf der
Zugsreise von Bern nach Zürich
schon schnell auf der letzten Sei-
te angelangt. Mir selbst hat die
13. Partie zwischen Kasparow
und Topalow  in Wijk aan  Zee
1999 am besten gefallen, da das
Turmopfer im 24. Zug wohl jen-
seits des Berechnungshorizontes
beider Spieler lag.

Autor Weteschnik und der
neue Blauer Punkt Verlag wol-
len scheinbar mit solch  einfa-
chen und eingängigen Publika-
tionen, die vor allem der Unter-
haltung dienen, ein sehr breites
Publikum ansprechen. Druck-
qualität und Ausstattung sind
sehr gut, der Inhalt sicher auch,
doch ob es ein solches Buch
wirklich gebraucht hat, soll der
Leser selbst entscheiden.
Vom Blauer Punkt Verlag sind
aus der Feder von Martin We-
teschnik zudem erschienen:
� Lehrbuch der Elementartak-
tik, Fr. 29.80.
� 100 der schönsten Kombi-
nationen der Schachgeschichte,
Fr. 19.80.
� Taktisches Übungsbuch, Fr.
19.80.

� In Vorbereitung: 13 strate-
gische Lehrpartien.

Nicht vorgesehen ist vorerst
ein Band über meine 30 besten
Rezensionen...

Rudolf Teschner: Sie sind am
Zug.  333 Schachkombinationen
in Frage und Antwort. Softback,
143 Seiten, Praxis Schach, Bd.
45, Edition Olms, Hombrechti-
kon 2000, Fr. 24.80.

Erstaunlich preiswert er-
scheint dieser Olms-Band in
neuer Auflage. Den schon be-
kannten 300 Aufgaben früherer
Ausgaben   sind 33 «ausserge-
wöhnliche Gewinnstellungen
aus dem letzten Vierteljahrhun-
dert» vorangestellt. Zu den Dia-
grammen gibt es einen ersten
Lösungshinweis in vager thema-
tischer Form. Die Lösung selbst
kann hinten nachgeschlagen
werden. Aus dem Vorwort ent-
nehmen wir eine bemerkenswer-
te Passage: «Eine Systematik ist
absichtlich vermieden worden,
damit der Leser sich mit den ein-
zelnen Beispielen unvoreinge-
nommen auseinandersetzen
kann, wie es den Verhältnissen
in der Praxis entspricht.» Na ja,
was solls. Die Reihenfolge  er-
gibt sich durch das Datum der
Spielstellungen, die bei den ur-
sprünglichen Aufgaben von
1960 bis 1971 reichen.

Im Gegensatz zum diesmali-
gen Monatstitel sind die Hefte
von Kaissiber alles andere als be-
langlos.   Es   sind   wieder   zwei
Nummern mit bemerkenswerten
biographischen Beiträgen er-
schienen.  Nummer 3/2000 wid-
met sich Warren H. Goldman und
seiner Variante in Caro-Kann.
Ebenso bemerkenswert ist der
Beitrag über Sammi Fajarowicz
in 1/2001. Der nur noch durch das
nach ihm benannte  Gambit be-
kannte sächsische Meister war ein

starker Spieler, der manchen
Titel zu erringen vermochte.
Schachhistoriker Alfred Diel
gibt zusammen mit dieser Bio-
grafie auch einen Einblick in
die  dunkelsten Zeiten  der  deut-
schen Schachgeschichte mit der
Judenverfolgung auch bei den
Brettkünstlern.

Ein Geheimtipp für hochin-
tellektuelle Kaissiber-Genie-
sser ist stets auch die Bytes und
Bauern-Spalte von Chrilly
Donninger, er    könnte auch
Drollinger heissen, denn seine
Artikel verbinden Humor mit
ernsthaften Tatsachen aufs
wunderbarste und das bei ei-
nem Computerfreak. Ich gratu-
liere Herausgeber Stefan Bük-
ker erneut zu seinen Spitzenlei-
stungen mit seiner so speziellen
Schachzeitschrift. Jedes Heft
kostet 12 DM. Bisher sind 16
Nummern erschienen.

György und  Négyesi  Honfi:
Honfi Nagymester (1930-
1996). Softback, 248 Seiten,
Zalaegerszeg 2000, Fr. 30.-

Mit etwas Verspätung traf
ein wichtiges Buch aus Ungarn
ein. Karoly Honfi zählte sicher
nicht zu den Top-Grossmei-
stern, doch prägte er das unga-
rische Schach durch seine Om-
nipräsenz stark mit. Mit  2475
ELO erreichte  er  keinen Spit-
zenwert. Im Jahr 1976 war dies
aber noch wesentlich mehr als
heute. Die umfangreiche, klein
gedruckte, reich illustrierte
Biografie umfasst 220 Partien
und 345 Stellungsbilder mit gu-
ten, klaren Diagrammen. Alle
notwendigen Register, Über-
sichten und Verzeichnisse sind
vorhanden. Eine sehr liebevolle
Publikation der Familie Honfi,
die auch ohne Ungarischkennt-
nisse durchaus verständlich ist.

Matthias Burkhalter

Bücher- und Zeitschriftenmarkt
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SMM, 2. Runde

Nationalliga A
Bern – Winterthur 4:4 (Franzoni – For-
ster 1:0, Landenbergue – King ½:½, Ple-
sec – Hochstrasser 1:0, Flückiger – Ball-
mann 0:1, Adler – Georges 0:1, Sutter –
Bichsel 0:1, Zenklusen – Kümin ½:½,
Meyer – Rüetschi 1:0).
Zürich – Genève 7½:½ (Jenni – Gerber
1:0, Gabriel – Mirallès 1:0, W. Hug – Do-
mont  ½:½,  Vogt  – Molina 1:0,  Atlas –
Vuilleumier 1:0, Brunner – Henze 1:0,
Goldstern – Leib 1:0, Friedrich – Rivaud
1:0).
Biel – Riehen 5:3 (Milov – Siegel ½:½,
Pelletier – Ekström ½:½, Begovac – Ne-
met ½:½, Cvitan – Löffler 1:0, Gallagher
– Rüfenacht ½:½, Robert – Bhend ½:½,
Grünenwald – Kiefer 1:0, Maier – Eris-
mann ½:½).
Luzern – Wollishofen 6½:1½ (Hübner –
R. Moor 1:0, Züger – O. Moor 1:0, Räber
– Mäser ½:½, Almada – Kupper 1:0,
Kaufmann – Wyss ½:½, Lötscher – Hin-
dermann 1:0, Wüest – Fierz ½:½, Krä-
henbühl – Umbach 1:0).
Mendrisio – Reichenstein 3½:4½
(Mantovani – Sokolow ½:½, Sedina –
Gheorghiu ½:½, Vezzosi – Kaenel ½:½,
Patuzzo – Kamber ½:½, Perruchoud –
Weindl ½:½, Aranovich – Partos 1:0,
Ferrari – Wirthensohn 0:1, Pedrini – Milo-
sevic 0:1).

Rangliste nach 2 Runden: 1. Zürich 4
(13½). 2. Luzern 4 (11). 3. Biel 4 (10). 4.
Winterthur 3 (11½). 5. Mendrisio 2 (8). 6.
Reichenstein 2 (7½).  7.  Bern 1 (6). 8.
Riehen 0 (6½). 9. Wollishofen 0 (5). 10.
Genève 0 (1).
Spiele der 3. Runde (6. Mai): Reichen-
stein – Zürich, Biel – Luzern, Winterthur
– Wollishofen, Mendrisio – Riehen,
Genève – Bern.

Nationalliga B, Ost
Lugano – Winterthur II 6½:1½ (Bellini –
Papa 1:0, Raetsky – Steckner ½:½, Ro-
sin – De Giacomi 1:0, Boschetti –
Schoch 1:0, Lepori – Huss 0:1, Paleolo-
gu – A. Hirzel 1:0, Giordano – Seps 1:0,
Herrera – Welsh 1:0).
SW Bern – St. Gallen 2½:5½ (Rufener –
Umansky 0:1, Klauser – Novkovic ½:½,
Curien – Schmid ½:½, Heer – Potterat
0:1, Nazarenus – Jenal ½:½, Salzgeber
– A. Thaler ½:½, Wigger – Eisenbeiss
½:½, Horber – Leutwyler 0:1).
Tribschen – Nimzowitsch 3½:4½ (Ni-
deröst – Haas 1:0, Strauss – Kühn 0:1,
Lustenberger – Borner ½:½, Zimmer-
mann – Drechsler 0:1, Affentranger –
Manevich 0:1, Lötscher – Moller 1:0, R.
Rölli – Kalbermatter 1:0, C. Rölli – Egli
0:1).
Zürich II – Herrliberg 6:2 (Walther –
Kuhn 0:1, Silberring – Erdelyi 1:0, M.
Hug – Hänggi 1:0, Hobuss – Frick 1:0,
Bernegger – Illi ½:½, Walser – Remens-

berger ½:½, Ruzicka – Faust 1:0, Haufler
– Schwarz 1:0).
Rangliste nach 2 Runden: 1. Luga-
no  4 (12½). 2. St. Gallen 3 (9½). 3.
Nimzowitsch 3 (8½). 4. Zürich II 2 (8).
5. Winterthur II 2 (6½). 6. SW Bern 1
(6½). 7. Herrliberg 1 (6). 8. Tribschen
0 (6½).
Spiele der 3. Runde (6. Mai): Nimzo-
witsch – Lugano, St. Gallen – Zürich II,
Winterthur II – SW Bern, Herrliberg –
Tribschen.

Nationalliga B, West
Rössli – Sorab 3½:4½ (Hölzl – Filipovic
½:½, Danner – Costa ½:½, Preiss – Le-
matschko ½:½, Gärtner – Scherer 0:1,
Toth – Desancic ½:½, Buss – Mikavica
½:½, Ammann – Hamzabegovic ½:½,
Terraz – Bojic ½:½).
Birseck – Fribourg 2½:5½ (Nüesch –
Herbrechtsmeier ½:½, Obkircher – Kolly
0:1, Zanetti – Edöcs 0:1, Eggenberger –
Schaub ½:½, Jäggi – Gilles 0:1, Kuentz –
Dousse ½:½, Schenk – Cruceli ½:½, Fat-
zer – Kovac ½:½).
Biel II – Therwil 6½:1½ (Pytel – C. Wer-
ner ½:½, Pinol – Häner ½:½, Leuba –
Stankovic 1:0, Bohnenblust – Waldmeier
½:½, Reich – Müller 1:0, Re. Castagna –
Bodmer 1:0, Ri. Castagna – Matovic 1:0,
Blakaj – Moser 1:0).
Bois-Gentil Genève – Riehen II 5½:2½
(Liardet – Voneschen ½:½, Bucher – R.
Staechelin 1:0, Guex – Jeker ½:½, Cesa-
reo – Widmer 1:0, Galeno – Burgermei-
ster ½:½, Li – Balg 1:0, De La Rosa –
Frech 1:0, Bieri – Häring 0:1).
Rangliste nach 2 Runden: 1. Biel II 4
(11). 2. Sorab 4 (9). 3. Rössli 2 (10). 4.
Fribourg und Bois-Gentil je 2 (9). 6. Bir-
seck 2 (8). 7. Riehen II 0 (5). 8. Therwil 0
(3).
Spiele der 3. Runde (6. Mai): Sorab –
Therwil, Biel II – Birseck, Rössli – Bois-
Gentil, Fribourg – Riehen II.

1. Liga, Ost
Bodan   – Rheintal 6:2 (Rapparlie –
Mannhart 1:0, Wildi 1:0 f., Habibi – Ben-
ninger 0:1, Knödler – Wittwer 1:0,
Schmidt – Hüttig 1:0, Plüss – Grüninger
½:½, Schmid – Spiegel ½:½, Zwick –
Kaufmann 1:0).
Herisau – Baden 3:5 (Düssel – W. Brun-
ner 1:0, Meier – Schaufelberger 0:1,
Bechtiger – Müller ½:½, Jovanovic – Ei-
dinger 0:1, Akermann – Zülle 0:1, Illi –
Rodic ½:½, Wegelin – Giudici 0:1, Kobler
– Z’Berg 1:0).
Wettswil – Zimmerberg 3:5 (Huss – M.
Thaler ½:½, Christen – Kucera 1:0, Held-
ner – Schweizer 0:1, Glur – Csajka 0:1,
Aeschbach – Monsch 0:1, Köchli – Eg-
genberger 1:0, Klee – Tesar 0:1, Hess –
Weber ½:½).
Winterthur III – Engadin 3½:4½ (Cakir
– Lawitsch 0:1, Benz – Jashari 0:1, Bu-
cher – Schleich 1:0, Zesiger – Lutz 0:1,
Lang – An. Arquint 1:0, Ineichen – Ar.
Arquint 0:1, Monsch – R. Grass ½:½,
Freuler – S. Grass 1:0).
Rangliste nach 2 Runden: 1. Bodan 4
(12). 2. Baden 4 (11). 3. Zimmerberg 4
(10½). 4. Winterthur III 2 (8½). 5. Enga-
din 2 (7). 6. Wettswil 0 (6). 7. Herisau 0
(5). 8. Rheintal 0 (4).

Seniorenschach

Zürich: Sieg für Werner Eggenberger

Resultate / Résultats / Risultati

ma. Mit einem halben Punkt
Vorsprung auf Harry Siegfried
(Hinteregg) gewann Werner Eg-
genberger  (Thalwil) das von  36
Teilnehmern bestrittene, neun-
rundige Seniorenturnier in Zü-
rich. Während Eggenberger zwei-
mal remisierte (in der 3. Runde
gegen Ueli Würgler, in der 6.
Runde gegen Robert Schweizer),
verlor Siegfried gegen den Tur-
niersieger (5. Runde) und remi-
sierte gegen Ueli Würgler (9.).
Seniorenturnier in Zürich: 1. Wer-
ner Eggenberger (Thalwil) 8 aus 9. 2.
Harry Siegfried (Hinteregg) 7½. 3.
Robert Schweizer (Thalwil) 6 (44). 4.
Ueli Würgler (Zürich) 6 (42½). 5. Ja-
kob Bürgi (Küsnacht) 6 (39). 6. Her-
bert Kohl (Wettingen) 5½ (44). 7. Max
Richner (Zürich) 5½ (40). 8. Hans
Frey (Zürich) 5½ (39½). 9. Felix Brun
(Wetzikon) 5½ (36). 10. Karl Hess

(Horgen) 5½ (35½). 11. Karl Denzin-
ger (Uhwiesen) 5½ (31½). 12. Anton
Ludwig (Zürich) 5 (38½). 13. Urs Ger-
mann (Zürich) 5 (34). 14. Paul Arm
(Zürich) 5 (33½). 15. Hans Ulrich Vo-
ser (Forch-Scheuren) 5 (29½). – 36
Teilnehmer.

***
Die weiteren Seniorenturniere 2001
(organisiert von den Schweizer
Schach-Senioren): Weggis (Hotel
«Beau Rivage», 2.-11. Mai), Adelbo-
den (18.-27.  Juni, Hotel  «Regina»),
Laax (Hotel «Laaxerhof», 20.-29. Au-
gust), Lugano (Hotel «Villa Castagno-
la», 5.-14. November).

***

Infos: Karl Denzinger (wurde an der
GV der Schweizer Schach-Senioren
in Zürich als Nachfolger  von Albert
Volkart zum  neuen Präsidenten ge-
wählt), Mörlerstr.  434,  8248 Uhwie-
sen, Tel. 052/659’15’51, E-Mail: karl.
denzinger@sinar.ch
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Spiele der 3. Runde (5. Mai): Zimmer-
berg – Bodan, Baden  – Winterthur III,
Rheintal – Engadin, Herisau – Wettswil.

1. Liga, Zentral
Lenzburg – Trubschachen 5:3 (Schmid
– Georg ½:½, Meyer – Heinatz 0:1, Walti
– Simon 0:1, Backlund – Haldemann
½:½, Mienert – Ramseier 1:0, Walpen –
Rüegsegger  1:0,  Kneifel – Thuner 1:0,
Preziuso – Moser 1:0).
Wollishofen II – Bianco Nero Lugano
4:4 (Eschmann – Contin 0:1, Douguet –
Drabke 0:1, Good – Larsen 0:1, Schmid-
bauer – Antognini 1:0, Altenburger – Cal-
delari ½:½, Kradolfer – Krüll 1:0, Held –
Cucchiani 1:0, Jentgens – Camponovo
½:½).
Springer Zürich – Lodrino 2½:5½ (Bor-
go 0:1 f., Koch – Sonzogni 0:1, Dittmar –
Ambrosini ½:½, Kuchen – Olivotto ½:½,
Meier – Mella ½:½, Fehr – Laube 0:1,
Schipper – Cittadini ½:½, Kull – Cerutti
½:½).
Zug – Baden II 5½:2½ (Widmer –
Schneider ½:½, Iten – A. Brunner ½:½,
Wilhelm – Schmid ½:½, Zindel – Löffel-
hardt ½:½, Speck – Adamantidis ½:½,
Zuber – Zbinden 1:0, Dürig – Markovic
1:0, Deuber – Abbühl 1:0).
Nachtragspartien aus der 1. Runde:
Baden II – Lodrino 2½:5½ (A. Brunner –
Ambrosini ½:½, Schneider – Borgo ½:½,
Zbinden – Mella 0:1, Löffelhardt – Laube
½:½, Valencak – Cittadini 0:1, Markovic
– Cerutti 0:1, Adamantidis  –  Sonzogni
1:0, Abbühl – De Rosa 0:1).
Bianco Nero Lugano  – Springer Zü-
rich 5½:2½ (Drabke – Koch 1:0, Contini
1:0 f., Larsen – Giordanengo ½:½, Anto-
gnini – Meier 1:0, Krüll – Kuchen ½:½,
Ermotti  – Emch ½:½, Cucchiani – Kull
0:1, Caldelari – Eppler 1:0).
Rangliste nach 2 Runden: 1. Lodrino 4
(11). 2. Lenzburg 4 (10). 3. Bianco Nero
3 (9½). 4. Wollishofen II 3 (9). 5. Zug 2
(8½). 6. Trubschachen 0 (6). 7. Baden II
und Springer je 0 (5).
Spiele der 3. Runde (5. Mai): Lodrino –
Trubschachen, Wollishofen II – Lenz-
burg, Bianco Nero – Baden II, Zug –
Springer.

1. Liga, Nordwest
Bern II – Bois-Gentil Genève III 5:3
(Denoth – Bagri 0:1, Jakob – Donnat
½:½, Summermatter – Bogousslavsky
1:0, Portenier – Berger 1:0, Süess –
Rychener 1:0, Zumstein – Schärer ½:½,
Gast – Brunner 1:0, Maurer – Francey
0:1).
Liestal – Thun 5½:2½ (Schwarz –
Meyer 1:0, Möschinger – Ryser 1:0,
Plüss – Engelberts ½:½, Lipecki – Jost
0:1, Schmid – Schütz 1:0, Suter – Roth
1:0, Erzinger – Finger ½:½, Novosel –
Müller ½:½).
Reichenstein II – Rössli II 3½:4½ (Mei-
er – Fernandez 0:1, S. Riff – Xheladini
½:½, Schmitt – Pérez 1:0, J.-N. Riff – Ph.
Müller 1:0, Waldhauser – Zimmermann
0:1, Fiedler – Berclaz 0:1, Caspers –
Schmid 0:1, Fischer – A. Müller 1:0).
Solothurn – Basel 3½:4½ (Thomi –
Scheu 1:0, Schwägli – Gerschwiler 0:1,
Stöcklin – M. Staechelin 0:1, Flückiger –
Cuénod 1:0, Meier – Prill 0:1, Dimic –

Ammann 1:0, Jäggi – Jost ½:½, Fischer
– Perrenoud 0:1).
Rangliste nach 2 Runden: 1. Bern II 4
(10½). 2. Rössli II 4 (9½). 3. Reichen-
stein II 2 (8½). 4. Liestal und Thun je 2
(8). 6. Basel 2 (7½). 7. Solothurn 0 (6½).
8. Bois-Gentil III 0 (5½).
Spiele der 3. Runde (5. Mai): Thun –
Bern II, Rössli II – Solothurn, Bois-Gentil
III – Reichenstein II, Basel – Liestal.

1. Liga, West
Sion – Porrentruy 6:2 (C. Philippoz – I.
Desboeufs 0:1, D. Philippoz 1:0 f., Ter-
reaux – A. Desboeufs 1:0, Vianin – Per-
ret 1:0, Grand – M. Desboeufs ½:½, Pa-
ladine – Maitre 1:0, Gaulé – Straub ½:½,
Carron – Cl. Desboeufs 1:0).
Joueur Lausanne – Bulle 7½:½
(Preissmann – Bugnard 1:0, Lehtivaara –
Niquille 1:0, Burnier – Abazi 1:0, Bertola
– Aguilar 1:0, Sadéghi – Murith ½:½,
Meylan – Messerli 1:0, Gurtner – Gobet
1:0, Mouron – Rouiller 1:0).
Bois-Gentil Genève II – Martigny
3½:4½ (Heuberger –  Walther 1:0, Ha-
nouna 1:0 f., Sangin – Darbellay 0:1,
Thepracha – Moret 0:1, Graells – Bar-
man ½:½, Daverio – F. Perruchoud 1:0,
Stenz – Arifi 0:1, Vilaseca – P. Per-
ruchoud 0:1).
Genève II – Fribourg II 4½:3½ (Geiser –
B. Deschenaux 0:1, Batchinsky – Noyer
1:0, Schild – Pauchard 1:0, Rochat – Du-
crest ½:½, Girard- Jenny 0:1, De Abreu –
Auderset 1:0, Sadrija- Dubey 0:1, Sudan
– B. Stöckli 1:0).
Rangliste nach 2 Runden: 1. Joueur 4
(14). 2. Sion 4 (13). 3. Genève II 2 (7). 4.
Bois-Gentil II 2 (9). 5. Martigny 2 (5½). 6.
Bulle 2 (5). 7. Fribourg II 0 (7). 8. Porren-
truy 0 (3½).
Spiele der 3. Runde (5. Mai): Fribourg II
– Joueur, Sion – Genève II, Bulle – Bois-
Gentil II. Martigny – Porrentruy.

2. Liga
Ost I: Davos – St. Gallen 3½:2½. Wil –
Liechtenstein 4½:1½. Pfäffikon – Schaff-
hausen 3½:2½.    Steckborn –    Chur
2½:3½.
Ost II: Wettingen-Spreitenbach – Düben-
dorf 4½:1½. Swissair – Illnau-Effretikon
4½:1½. Wollishofen – Réti 2:1+3HP.
Herrliberg – UBS 5½:½.
Zentral I: Réti – Höngg 3½:2½. Olten –
Nimzowitsch 1½:4½. Tribschen – Wettin-
gen-Spreitenbach 3½:2½. Luzern –
Goldau-Schwyz 4:2.
Zentral II: Musegg – Nimzowitsch 3:3.
Emmenbrücke – Cham ½:5½. Locarno –
Bellinzona 5:1. Mendrisio – Letzi 2:4.
Nordwest I: Liestal – Therwil 1½:4½.
Novartis – Riehen ½:2½+3HP. Roche –
Basel 2½:2½+HP. Reichenstein – Rössli
2½:1½+2HP.
Nordwest II: Olten – Solothurn 4½:1½.
Allschwil – Bern 4½:1½. Porrentruy –
SW Bern 3½:2½. Bümpliz – Entlebuch
1:5.
West I: Lignon-Vernier – Amateurs
3½:2½. Düdingen – Bern 5:1. Bois-Gentil
– Jurassien 4½:1½. La Chaux-de-Fonds
sans jeu.
West II: La Chaux-de-Fonds – Bois-Gentil
6:0 f. Monthey – Sierre 3½:2½. Joueur –
Vevey 5:1. Brig – Grand Echiquier 2:4.

3. Liga
Ost I: Buchs – St. Gallen 2:4. Gonzen –
Bosnischer Verein 1:5. Kosova – Herisau
3½:2½. Arosa – Rheintal 4:2.
Ost II: Schaffhausen – St. Gallen
4½:1½. Wil – Flawil 2:4. Glarus – Bodan
1½:4½. Rheintal – Winterthur 1½:4½.
Ost III: Pfäffikon – Oberglatt 5½:½. Küs-
nacht – Zollikon 3½:2½. Glattbrugg – Aa-
dorf 2:3+HP. Zimmerberg – Wädenswil
3½:2½.
Ost IV: Letzi – Dietikon 2:4. Riesbach –
IBM 2½:3½. SEWZ – UBS ½:5½. Zim-
merberg – Schachkooperative 3:2+HP.
Zentral I: Toyota – SEWZ 2:4. Aarau –
Zürich 2:4. Srbija – Wollishofen 5:1. Nim-
zowitsch – Réti 6:0.
Zentral II: Nikola Tesla – Zug 5:1. Luga-
no – Bianco Nero 4:2. Nimzowitsch –
Rapperswil-Jona 3½:2½. Homberg –
Srbija 2:4.
Zentral III: Lenzburg – Wohlen-Freiamt
4:2. Oerlikon – Wollishofen 3:3. Ries-
bach – Höfe 1:5. Musegg – Baden
1½:3½+HP.
Zentral IV: Tribschen – Schötz 2½:3½.
Musegg – Wohlen-Freiamt 3:3. Baden –
Luzern 3:3. Villmergen – Entlebuch 2:4.
Nordwest I: Novartis – Pratteln
3½:1½+HP. Therwil – Birseck ½:5½.
Rössli – Birsfelden/Beider Basel ½:5½.
Basel – Laufental-Thierstein 2:4.
Nordwest  II: Zofingen  – UBS  5:1. All-
schwil – Neu-Allschwil 6:0. Wasseramt –
Riehen 1:5. Brugg – Sorab 2½:3½.
Nordwest III: Köniz-Bubenberg – Interla-
ken 3½:2½. Spiez – Köniz-Wabern
3½:2½. Langenthal – Simme 2½:3½.
Thun – Turm 2½:3½.
Nordwest IV: Bern – Langenthal 4:2.
Burgdorf – SW Bern 1:5. Trubschachen –
Birseck 3:3. Oftringen – Grenchen
2½:3½.
West I: Mett-Madretsch – Fribourg 3:3.
Biel – Prilly 4:2. Jurassien – Val-de-Ruz
1:5. Tramelan – Neuchâtel 1:5.
West II: Prilly – Bulle 2½:3½. Bois-Gentil
– Echallens 2½:3½. Vevey – Grand Echi-
quier ½:5½. Yverdon – Fribourg 4:2.
West III: Broyard – Crans-Montana 5:1.
Münsingen – Düdingen 3½:2½. Morges
– Joueur 1½:3½+HP. Montreux spielfrei.
West IV: Lignon-Vernier – Plainpalais
4½:1½. Bois-Gentil – Echiquier Romand
2:4. Amateurs – ECGPS 5:1. Ville –
Genève 3:3.

4. Liga
Ost I: Flims/Laax – Gonzen III 6:0. Da-
vos – Chur II 2:4. Engadin – Gonzen II
3½:2½. Chur III spielfrei.
Ost    II: Winterthur – Schaffhausen
4½:1½. Buchs – Romanshorn 1½:4½.
Bodan – Steckborn 4:2. Thal –  Munot
2:4.
Ost III: Flawil – Winterthur 2:4. Toggen-
burg – Rapperswil-Jona 4:2. Wil – St.
Gallen 1:5. Frauenfeld – Kosova 1:5.
Ost IV: Eulach – Glarus 6:0. Zimmerberg
– Winterthur 0:6.
Ost V: Uzwil – Stäfa 4½:1½. Langnau
a/A –  Kaltbrunn 2½:3½. Glarus – Rüti
4:2. Herrliberg – Säuliamt 2:4.
Ost VI: Dübendorf – Glattbrugg 3½:2½.
Oberglatt – Embrach 4:2. Pfäffikon – An-
delfingen ½:5½.
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Ost VII: Dübendorf – Embrach 2½:3½.
Wädenswil – Illnau-Effretikon 1½:4½.
Ost VIII: Migros – Dottikon 3½:2½.
Höngg – Mutschellen 3½:2½. Schlieren –
Baden 1½:4½.
Ost IX: Rüti – Winterthur 5½:½. Wollis-
hofen – Zürich 2:4.
Zentral I: Langnau a/A – Zimmerberg
4:2. Springer – Wettswil 3½:2½.
Zentral II: Zollikon – Höngg 3½:2½. Wol-
lishofen – UBS 3½:2½.
Zentral III: Baden – Brugg 5:1. Lenzburg
– Döttingen-Klingnau 1:5.
Zentral IV: Baar I – Emmenbrücke
2½:1½+2HP. Baar II  – Goldau-Schwyz
2½:3½. Musegg – Tribschen 3½:2½.
Zentral V: Zofingen – Muhen 1:5. Olten
– Aarau 4:2.
Zentral VI: Altdorf – Zug 3½:2½. Trib-
schen – Cham 2:4. Emmenbrücke – Ent-
lebuch 3½:2½.
Süd I: Bellinzona – Chiasso 1½:4½.
Lodrino – Locarno 3:3.
Nordwest I: Sorab – Rössli 5:1. Novartis
– Allschwil 6:0 f. Roche – Gundeldingen
4½:1½. Birsfelden – BVB 2:4.
Nordwest II: Roche – Liestal 1½:4½.
Therwil – Pfeffingen 3:3.
Nordwest III: Bâloise – König 2:4. Wal-
denburgertal  – Muttenz 4:2. Reinach –
Frenkendorf 3½:2½. Roche spielfrei.
Nordwest IV: Birseck V – Rössli VII
½:5½. Rössli VI – Basel 5½:½. Reichen-
stein – Pratteln 3:3. Birseck IV – Neu-All-
schwil 3:3.
Nordwest V: Court – Delémont 3½:2½.
Porrentruy – Jurassien 5:1.
West I: Biel – Porrentruy 4:2. SK Biel –
Lyss-Seeland 2:4. Grenchen – SW Bern
4:2. Bern – Solothurn 3:3.
West II: Olten – Oftringen 5:1. HSK Solo-
thurn – Solothurn 1½:4½.
West III: Thun – Bern 3½:2½. Trubscha-
chen – SW Bern 2:4. Zollikofen – Simme
2½:3½. Köniz-Bubenberg spielfrei.
West IV: Belp – Trubschachen 2:4. Ban-
tiger – Köniz-Wabern 6:0. Kirchberg –
Langenthal 5½:½. Spiez – Murzelen 6:0.
West V: La Tour –  Romont II 4½:1½.
Romont I – Neuchâtel 3:3. St-Blaise –
Renens 4:2. Yverdon sans jeu.
West VI: Fribourg – Val-de-Travers 0:6.
Echallens – Val-de-Ruz 2:4.
West VII: Grand Echiquier – Monthey
6:0. Sion – Sierre 3:3.
West VIII: Bagnes – Fully 3:3. Renens –
Nyon 3½:2½.
West IX: Genève – Amateurs 5:1.
Joueur – Grand Echiquier 3:3.
West X: Genève – Amateurs 2:4. Echi-
quier Romand – Bois-Gentil 4:2.
West XI: Cavaliers Fous – Bois-Gentil
5:1. Lignon-Vernier – Amateurs 4:2. Gex
– Ville 2½:3½.

SMM, Hängepartien der
1. Runde

2. Liga
Ost II: Illnau-Effretikon – Réti 2½:3½.
Zentral I: Goldau-Schwyz – Höngg 3:3.

3. Liga
Ost I: Herisau – Rheintal 3:3.
Zentral II: Bianco Nero – Nimzowitsch
3½:2½.

Zentral III: Höfe – Baden 2½:3½.
Zentral IV: Villmergen – Tribschen
3½:2½. Wohlen-Freiamt – Baden
3½:2½. Schötz – Musegg 2:4.
Nordwest I: Birseck – Rössli 5:1.
West IV: Lignon-Vernier – Ville 4½:1½.

4. Liga
Ost IV: Eulach – Zimmerberg 6:0.
Ost VIII: Mutschellen – Baden 3:3.
Süd I: Bellinzona – Lodrino 4:2.
West V: Neuchâtel – St-Blaise 2½:3½.

SGM, 3. Runde

1. Bundesliga
Aarau – Winterthur 3:5 (Backlund – Ge-
orges  0:1,  Wirthensohn  1:0 f.,  Cakir  –
Wittwer 0:1, Walti – Ballmann 1:0, Haas
– Papa 0:1, Kälin – Lang 1:0, Walpen –
Kümin 0:1, Schmid – Benz 0:1).
Wollishofen – Musegg 5½:2½ (O. Moor
– R. Lötscher 1:0, Hochstrasser – Ni-
deröst ½:½, Wyss – Hammer 1:0, Fierz –
Räber 1:0, Mäser – Zimmermann ½:½,
Umbach – P. Lötscher 0:1, Hindermann
– Kaufmann 1:0, Albisetti – Herzog ½:½).
Birsfelden/Beider Basel – Basel Ver-
kehrsbetriebe   3:5 (Milosevic – Her-
brechtsmeier ½:½, Costa – Arnold ½:½,
Ekström – Buss ½:½, Vulevic – Allemann
1:0,  Scherer – Stankovic 0:1, Gierth –
Sutter 0:1, Partos – Schmid ½:½, Budisin
– Deubelbeiss 0:1).
La Chaux-de-Fonds – Bern 5:3 (Ermeni
– Sutter 0:1, Masserey – Adler 1:0, Leu-
ba – Zenklusen ½:½, Robert – Süess
1:0, Vianin – Meyer 1:0, Terreaux – Sum-
mermatter 0:1, Berset – Jakob ½:½, Mi-
kic – Maurer 1:0).
Tabelle nach 3 Runden: 1. Winterthur 5
(15). 2. Wollishofen 4 (16). 3. Birsfel-
den/Beider Basel 3 (12½). 4. Musegg 3
(12½). 5.  Bern  3  (11½).  6.  Basel Ver-
kehrsbetriebe 3 (10). 7. La Chaux-de-
Fonds 2 (9½). 8. Aarau 1 (9).

2. Bundesliga, Zone A
SW Bern – Olten 4:4 (Wigger – B. Kam-
ber 0:1, Curien – Meier 1:0, Klauser –
Giudici 0:1, Pinol – Zünd 1:0, Wegmüller
– Mollet 1:0, Salzgeber – D’Onofrio 1:0,
Frauenfelder – Angst 0:1, Pahud – Born
0:1).
Lyss-Seeland – Fribourg 4:4 (Kaenel –
Ambrosini ½:½, Kelecevic – Cruceli 1:0,
Peter –  Kolly 1:0, Meyer – Häner  1:0,
Preissmann – B. Deschenaux 0:1, Von-
lanthen – Schaub 0:1, Suri – Schneuwly
0:1, Vögeli – Dousse ½:½).
Musegg II – Bern II 4:4 (Kurmann – Gy-
ger  ½:½, Bellmann – Ernst ½:½, Port-
mann – Denoth  0:1, Fischer – Ferraro
½:½, Speck – Jost ½:½, Betschard –
Rindlisbacher 0:1, Fongione – Tillmann
1:0, Züsli – Riedener 1:0).
Gurten – Basel Verkehrsbetriebe II 3:5
(Hamzabegovic – Müller 1:0, Spring –
Erismann 0:1, Mahmuti – Waldmeier
½:½, Hartmann – Fischer ½:½,
Hubschmid – Bodmer 1:0, Bogosavljevic
– Novosel 0:1. Sieber – Polanyi 0:1, M.
Burkhalter – Göttin 0:1).
Tabelle nach 3 Runden: 1. SW Bern 5
(13½). 2. Olten 4 (13½). 3. Lyss-Seeland
4 (12½). 4. Bern II 3 (12). 5. Basel Ver-

kehrsbetriebe II 3 (12). 6. Fribourg 2
(11½). 7. Musegg Luzern II 2 (10½). 8.
Gurten 1 (10½).

2. Bundesliga, Zone B
Wettingen-Spreitenbach – Niederrohr-
dorf 1½:6½ (Rodic – Keller ½:½, Reust
– Palmer 0:1, Frischknecht – Kühn 0:1,
Wanner – Schaufelberger ½:½, Zülle –
Müller 0:1, Winkler  – Karl 0:1, Meili –
Lipecki 0:1, Lapp – Eidinger ½:½).
Rheintal – Springer 6:2 (Mrsic – Koch
0:1, Zanga 1:0 f., Wittwer – Kuchen 0:1,
Schmid – Meier 1:0, Hauser – Emch 1:0,
Christen – Schipper 1:0, Grüninger –
Meister 1:0, Lorito – Eppler 1:0.
Wollishofen II – St. Gallen 3:5 (Esch-
mann – Potterat 0:1, Jentgens – A. Tha-
ler 0:1, Schmidbauer – Mannhart 0:1, De
Giacomo – Jenal 1:0, Good – Akermann
0:1, Altenburger – Wettering 1:0, G. Kra-
dolfer – Bischoff 1:0, Held – Rexhepi
0:1).
Nimzowitsch – Winterthur II 4½:3½ (M.
Hug – Welsh ½:½, Bajraktari – A. Hirzel
0:1, Cancela – Madjd-Pour 1:0, Drechs-
ler – Zesiger 1:0, Zwicky – Burgermeister
½:½, Ludin – Allenspach ½:½, Egli – In-
eichen ½:½, Cavaletto – Nohl ½:½).
Tabelle nach 3 Runden: 1. Niederrohr-
dorf 6 (17). 2. Rheintal 5 (14½). 3. St.
Gallen 4 (13½). 4. Nimzowitsch 4 (12½).
5. Springer 3 (11). 6. Winterthur II 1 (10).
7. Wollishofen 1 (9½). 8. Wettingen-
Spreitenbach 0 (8).

1. Regionalliga
Zone A: La Béroche – Bulle 2½:3½.
Club des Obsédés – Düdingen 5½:½. La
Chaux-de-Fonds –   Grenchen 4½:1½.
Equipe Valaisanne – Scacchi Val de Ruz
5:1.
Zone B: SW Bern – Birseck 2:4. Basel-
Post – Bümpliz 4:2. Oftringen – Kirch-
berg 3:3. Musegg – Rhy Rheinfelden 4:2.

Zone C: Wettingen-Spreitenbach – Zug
1½:4½. Olten – Wohlen-Freiamt 1:5. Nie-
derrohrdorf – Aarau 5½:½. Musegg –
Bianco Nero Lugano 0:6.
Zone D: Winterthur – Weinfelden
1½:4½. Wollishofen – Munot Schaffhau-
sen 4:2. Herisau – Wetzikon ½:5½. Nim-
zowitsch – Friesenberg 4:2.

2. Regionalliga
Zone A: Mett-Madretsch – Ins 3½:1½.
Val de Travers – Biel 2½:2½. Bulle –
Val-de-Ruz 1½:3½.
Zone B: Thun – Bern 1:4. Kirchberg –
Bümpliz 2½:2½. Gurten – Zollikofen 4:1.
Zone C: Birsfelden/Beider Basel – Schö-
nenwerd-Gösgen 3½:1½. Sissach – Mu-
segg 1:4. BSG – BVB 4½:½.
Zone D: Wohlen-Freiamt – Musegg 2:3.
Zug – BVB 3½:1½. Wettingen-Spreiten-
bach – Tribschen Luzern 2½:2½.
Zone  E: Illnau-Effretikon  –  SEWZ  2:3.
Rapperswil-Jona – Eisenbahner Zürich
3:2. Nimzowitsch – Srbija 0:5.
Zone F: Flawil – Wil ½:4½. Thal – St.
Gallen 3:2. Toggenburg – Srbija 1:4.

3. Regionalliga
Zone A: Crans-Montana – La Chaux-de-
Fonds 1½:2½. La Béroche –  St-Blaise
1:3. Areuse – Crans-Montana 2½:1½.
Zone B: Club des Obsédés – St-Blaise
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3½:½. Brügg – Zollikofen 2:2. Lyss-See-
land – Biel 3½:½.
Zone C: Bantiger – Wasseramt 2½:1½.
Worb – Simme 2:2. Münsingen – Kirch-
berg ½:3½.
Zone D: Frick – Laufental-Thierstein
2½:1½. Riehen – BVB 1½:2½. Trümmer-
feld – Birsfelden/Beider Basel 2½:1½.
Zone E: Wohlen-Freiamt – Unterlimmat-
tal 2:2. Rhy Rheinfelden – Musegg 4:0.
Gurten – Niederrohrdorf 1:3.
Zone F: Aarau – Unterlimmattal 1:3.
Friesenberg – Unterlimmattal 3:1. Woh-
len-Freiamt – Zug 3:1.
Zone G: Winterthur – Oberglatt 1:3. Die-
tikon – Wohlen-Freiamt 4:0.
Zone H: Rapperswil-Jona – Schachko-
operative 1:3. Wetzikon – IBM 2:2. Win-
terthur – Verkehrsbetriebe 2½:1½.
Zone I: Wollishofen – Illnau-Effretikon
3½:½. Diessenhofen – Munot Schaffhau-
sen 3:1. Rapperswil-Jona – Degersheim
3:1.
Zone J: Rheintal – Wil ½:3½. Kaltbrunn
– Toggenburg 1:3.

Coupe Suisse

Letztes Resultat der 2. Zentralrunde:
Gilles – Terreaux 0:1.
Sechzehntelfinals: Bruno Kamber – Fa-
bio De Giacomi ½:½, 1:0. Philipp Hänggi
– José Pérez 1:0. Hanspeter Baumann –
Josef Balkovec 1:0. Markus Christen –
Jürg Flückiger 0:1 f. Christoph Drechsler
– Wolfgang Eisenbeiss ver. (Fall vor dem
Verbandsschiedsgericht). Josef Ger-
mann – René Hirzel ½:½, 0:1 f. Marcel
Hug – Sladjan Jovanovic 1:0. Roman
Freuler – Jakob Trachsler ½:½, ½:½,
½:½, 0:1. Nedeljko Kelecevic – Karl
Brunner 1:0. Jürg Herzog – Jacques Kol-
ly 0:1. Oemer Kovac – David Burnier
½:½, 0:1. Pierre Pauchard – Christian
Michaud 1:0 f. Pascal Vianin – Christian
Herbrechtsmeier ½:½, 0:1. Fabrice Pinol
– Achim Schneuwly 1:0. Rudolf Frauen-
felder – Pius Steiner 1:0. Marcel Gyger –
Gilles Terreaux ver.
Paarungen für die Achtelfinals: Jakob
Trachsler (Pfäffikon/ZH) – Hanspeter
Baumann (Basel), Jürg Flückiger (Mut-
tenz) – Nedeljko Kelecevic (Winterthur),
René Hirzel (Winterthur) – Bruno Kam-
ber (Olten), Jacques Kolly (Fribourg) –
Fabrice Pinol (Echallens), David Burnier
(Clarens) – Pierre Pauchard (Fribourg),
Christoph Herbrechtsmeier (Murten) –
Philipp Hänggi (Olten), Christoph
Drechsler (Zürich)/Wolfgang Eisenbeiss
(St. Gallen) – Marcel Hug (Zürich), Mar-
cel Gyger (Bern)/Gilles Terreaux (Sion) –
Rudolf Frauenfelder (Spiez).

Nordwestschweizer
Mannschaftsmeisterschaft

1. Liga. 5. Runde: Rössli – Birsfel-
den/Beider Basel 2½:5½ (1. Brett: Toth
– Schärer 0:1). Sorab – Liestal 5:3 (Vu-
levic – Schmid 1:0). Allschwil – Therwil
5:3 (Bachofer – Wirz 0:1). Schluss-
rangliste nach 5 Runden: 1. Birsfel-
den/Beider Basel 9 (24½). 2. Sorab 8
(24½). 3. Liestal 5 (22). 4. Allschwil 5

(19½). 5. Rössli 3 (18). 6. Therwil 0
(11½/Absteiger).
2.  Liga.  Gruppe 1. 5. Runde: UBS  –
Riehen 1:5. Novartis – Birseck 3:3. BSG
– Roche 5:1. Schlussrangliste nach 5
Runden: 1. Riehen 10 (22/Aufstiegsspiel
gegen BVB). 2. Birseck 7 (19). 3. BSG 5
(15½). 4. Novartis 5 (14½). 5. Roche 2
(11½). 6. UBS 0 (7½/Absteiger).
Gruppe 2. 5. Runde: BSG II – BVB 2:4.
Sorab II – Rössli II 1:5. Reinach – Therwil II
5:1. Schlussrangliste nach 5 Runden: 1.
BVB 9 (19½/Aufstiegsspiel gegen Riehen).
2. Rössli II 8 (22½). 3. Therwil II 5 (16). 4.
Reinach 4 (13½). 5. BSG II 2 (13). 6. Sorab
II 2 (5½/Absteiger).

Innerschweizer
Gruppenmeisterschaft

Regionalliga A: 1. Tribschen 10 (16). 2.
Zug 9 (17). 3. Musegg 8 (14½). 4. Cham
6 (11½). 5. Entlebuch 4 (11½). 6. Luzern
II 4 (8½). 7. Zug 1 (5). – Luzern Rückzug.
Regionalliga B. Gruppe 1: 1. Musegg II
9 (16½). 2. Goldau/Schwyz 8 (14). 3.
Tribschen II 6 (13½). – 7 Teams.
Gruppe 2: 1. Hergiswil 10 (16). 2. Mu-
segg III 9 (15½). 3. Ennetbürgen 8 (13). –
7 Teams.

Coupe du Léman

Genève A. 5ème ronde: Echiquier Ro-
mand – Nyon 2:4. Genève – Cavaliers
Fous 4½:1½. Lignon-Vernier   – Bois-
Gentil 3:3. Plainpalais – Amateurs
2½:3½. 6ème ronde: Cavaliers Fous –
Echiquier Romand 6:0. Nyon – Genève
3:3. Amateurs – Plainpalais 6:0. Classe-
ment: 1. Cavaliers Fous 10 (26). 2. Bois-
Gentil 9 (25). 3. Lignon-Vernier 9 (21½).
Genève B. 5ème ronde: Ville II –
Genève II 2½:3½. Bois-Gentil II – Ville
3:3. Amateurs II – Lignon-Vernier III
4½:1½. Echiquier Gessien – Lignon-Ver-
nier II 3:3. 6ème ronde: Lignon-Vernier
III – Genève II 1:5. Amateurs II – Ville
4½:1½. Bois-Gentil II – Echiquier Gessi-
en 4½:1½. Lignon-Vernier II – Ville
3½:2½. Classement: 1. Amateurs II 11
(24½). 2. Genève II 8 (20½). 3. Bois-
Gentil II 7 (19½).
Vaud A. 1er ronde: Joueur – Montreux
1½:4½. 5ème ronde: Renens – Mon-
treux 3:3. Grand Echiquier II – Monthey
5:1. Grand Echiquier – Vevey 2½:3½.
Morges – Joueur 2½:3½. Classement:
1. Vevey 8 (19). 2. Renens 6 (17).  3.
Grand Echiquier 5 (17).
Vaud B. 5ème ronde: Payerne – Joyeu-
se Equipe 2:4. Monthey II – Romont 2:4.
UBS Lausanne – Yverdon 3½:2½. – Sar-
raz/Vallée – Vevey II 2:4. Classement:
1. UBS Lausanne 9 (19½). 2. Joyeu-
se Equipe 9 (18). 3. Payerne 7 (18½).

Solothurner Stadtmeisterschaft

1. FM Bruno Schwägli (Solothurn) 6½
aus 7. 2. Thomas Flückiger (Derendin-
gen) 5½ (33½). 3. Gianpiero Stanzione
(Derendingen) 5½ (31½). 4. Daniel
Hänggi (Riedholz) 5½ (31). 5. Christoph
Hert (Grenchen) 5½ (29½). 6. Josef Ca-

dosch (Oensingen) 5½ (28½). 7. Fridolin
Marty (Solothurn) 5 (36). 8. Peter Uhl-
mann (Obergerlafingen) 5 (30). 9. Her-
mann Kolb (Lengnau) 5 (27). 10. René
Geiser (Oberdorf) 5 (26). 11. Kurt Späti
(Subingen) 5 (25). 12. Helmut Löffler (Lu-
terbach) 5 (23½). 13. Josip Brbot (Luter-
bach) 4½ (28). 14. Marijan Kosanovic
(Biberist) 4½ (28). 15. Walter Lüthi
(Kleindietwil) 4½ (27½). – 67 Teilneh-
mer.

Rapid-Turnier in Diessenhofen

1. FM Filip Goldstern (Schaffhausen) 6½
aus 7. 2. IM Nedeljko Kelecevic (Zürich)
6. 3. Sebastian Gattenlöhner (D) 5½
(34). 4. IM Ali Habibi (D) 5½ (33). 5.
Mirko Mikavica (Zürich) 5½ (33). 6. Mi-
chele Di Stefano (Basel) 5½ (31). 7. Chri-
stian Opitz  (D) 5  (30). 8.  Peter Meyer
(Oberrohrdorf) 5 (29). 9. Mersudin
Hamzabegovic (Bern) 5 (28). 10. Marte
Ernst (Thalwil) 5 (27). 11. Hinko Sauter
(Interlaken) 5 (27). 12. FM Hans Karl
(Kindhausen) 4½ (33). 13. Heinz Wirz
(Riehen) 4½ (33). 14. Sasko  Ristevski
(Zürich) 4½ (26). 15. Thomas Reichen-
bächer (D) 4½ (25½). – 58 Teilnehmer.

Open Echiquier Romand à
Genève

1. Fabio Cesareo (Chambésy) 6½ sur
7. 2. Alexandre Vuilleumier (Cologny)
5½ (21½). 3. Eric Murie (Fr) 5½ (19½).
4. Denise Surchat (Genève) 5 (19½). 5.
Georges Sudan (Genève) 5 (19½). 6.
Nedelko Manojlovic (Genève) 5 (17½).
7. José  Nieto (Genève) 4½  (24½). 8.
Jorge Besada (Fr) 4½ (21½). 9. José
Ruiz (Perly) 4½ (20½). 10. François
Deluermoz (Genève) 4½ (19). 11. Ab-
delaziz Hedri (Genève) 4½ (18½). 12.
Hassib Rechtya (Genève) 4 (19½). 13.
René Burri (Genève) 4 (18). 14. Chri-
stophe Marchon (Genève) 4 (17). 15.
Erwin Reich (Genève) 4 (17). – 42 par-
ticipants.

Rico-Jäger-Gedenkblitzturnier
in Chur

1. Paul Risch (Arosa) 11½ aus 15. 2.
Thomas Brunold (Peist) 11 (126). 3. Jürg
Bärtsch (Furna) 11 (117½). 4. Albert
Fausch (Chur) 11 (116). 5. Andri Arquint
(Scuol) 10. 6. Herbert Bornand (Davos)
9½. 7. Jakob Hew (Untervaz) 9. 8. Jürg
Butzerin (Arosa) 8½ (125½). 9. Bruno
Saxer (Winterthur) 8½ (119). 10. Markus
Meierhofer (Frauenfeld) 8½ (111½). – 20
Teilnehmer.

Schweizer Schüler-Grand-Prix
in Zürich

Teamwertung: 1. Innerschweiz (IS)
46½. 2. Bern (BE) 45. 3. Ostschweiz
(OS) 44½. 4. Zürich/Glarus (ZH/GL) 44.
5. Aargau/Solothurn (AG/SO) 43½. 6.
Genève (GE) 42. 7. Romandie (Rom) 40.
8. Nordwestschweiz 36½. – 8 Teams.
U18: 1. Lukas Kulczyk (BE) 5½ aus 6. 2.
Yama Sangin (GE) 5. 3. Simon Widmer

Resultate / Résultats / Risultati
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(IS) 4½ (21). 4. Sladjan Jovanovic (OS)
4½ (19). 5. Abdelaziz Hedri (GE) 4
(22½). 6. Nicola Ferrari (IS) 4 (22). – 30
Teilnehmer.
U16: 1. Oliver Kurmann (IS) 5½ aus 6. 2.
Francesco Antognini (IS) 5. 3. Monika
Seps (ZH/GL) 4½ (24). 4. Stefan Zollin-
ger (ZH/GL) 4½ (22). 5. Moo-Thepprasit
Thepracha (GE) 4½ (21). 6. Clemens Su-
ter (ZH/GL) 4½ (20). – 52 Teilnehmer.
U14: 1. Aurelio Colmenares (IS) 5½ aus
6. 2. Guido Schmid (IS) 5 (26). 3. Roger
Gobet (Rom) 5 (23). 4. Donjan Rodic
(AG/SO) 5 (22½). 5. Stefan Olarte (OS) 5
(20½). 6. Sabrina Rölli (IS) 5 (17). – 71
Teilnehmer.
U12: 1. Marco Gähler (ZH/GL) 5½ aus 6.
2. Emanuel Schiendorfer (BE) 5 (24½).
3. Severin Vogt (OS) 5 (20½). 4. Simon
Cantin (Rom) 5 (19½). 5. Eric Delpin
(GE) 4½ (22½). 6. Daniel Juri (ZH/GL)
4½ (20½). – 50 Teilnehmer.
U10: 1. Marco Lehmann (BE) 5½ aus 6.
2. Jesse Angst (AG/SO) 5 (22). 3. Seba-
stian Muheim (AG/SO) 5 (21½). 4. Timo
Reusser (BE) 5 (20½). 5. Kambez Nuri
(ZH/GL) 4½. 6. Stefan Morgenthaler (BE)
4. – 40 Teilnehmer.

Fernschach

19. Schweizer
Fernschachmeisterschaft

Vorrunde. V2: 1. Baer – Minder 1:0. 2. P.
Burri – R. Burri ½:½. V3: 1. Seiler –
Freytag 0:1. 2. Mayer – Seiler 1:0. 3.
Mayer  – Freytag ½:½. V4: 1. Furrer –
Mathys 1:0. 2. Thoma – Furrer 0:1. 3.
Baumgartner – Thoma 1:0. 4. Mathys –
Herbrechtsmeier 0:1. 5. Riedener – Her-
brechtsmeier 1:0. 6. Riedener – Mathys
1:0. V5: 7.  Freytag –  Maeder  ½:½.  8.
Marti – Wyder 1:0. 9. Burri – Freytag 1:0.
10. Wyder – Bucher 1:0. 11. Maeder –

Wyder 1:0. 12. Bucher – Marti ½:½. 13.
Salzmann – Freytag 1:0. 14. Maeder –
Marti ½:½. 15. Salzmann – Wyder 1:0.
V6: 8. Garlant – Monn 0:1. 9. Leimgruber
– Arm ½:½.10. Killer – Garlant 1:0. 11.
Büktas – Garlant 1:0. 12. Garlant –
Freydl  1:0. 13.  Arm – Garlant 1:0. 14.
Garlant – Leimgruber 0:1. 15. Büktas –
Arm 0:1. 16. Büktas – Killer 0:1.

Offenes Schweizer Fernschach-Po-
kalturnier

Vorrunde: PV18: 8. Griwa – Monn 1:0.
PV21: 2. Brion – Seiler 1:0. 3. Glauser –
Seiler 1:0. 4. Seiler – Griwa ½:½. Halb-
final: PH14: 3. Schoch – Mareischen 1:0.
4. Mareischen – Schoch 0:1. 5. Marei-
schen – Peter ½:½.

A-Turniere
227A: 1. Brion – Freytag 0:1. 2. Freytag –
Brion 1:0. 3. Freytag – Marti 0:1. 4. Marti
– Freytag 0:1.

Resultate / Résultats / Risultati

Die nächste «Schweizerische
Schachzeitung», Nummer 5/01, er-
scheint in Woche 20. Schwerpunkte:
SMM 3. Runde, Viktor Kortschnoi
Anniversary Tournament in Zürich,
Lenker Turniere, Open Etrier in
Crans-Montana, SGM 4. Runde).
Redaktionsschluss: 22. April 2001.

***
Die weiteren «SSZ»-Ausgaben des
Jahres 2001  erscheinen  zu folgen-
dem Zeitpunkt:
6/01 Woche 23
7/01 Woche 27
8/01 Woche 34
9/01 Woche 38
10/01 Woche 45
11-12/01 Woche 50

Turniere/tournois
19-22 avril, Genève: Open «5 jours»
100e anniversaire CE Genève. Théâtre
de la Comédie. 7 rondes (1ère ronde
jeudi 18h). Finance d’inscription: 120
francs (MF et juniors 60 francs, GM/MI
gratuit). Prix: 2400, 1600, 1200 ...
francs, divers prix spéciaux. Inscriptions
et renseignements: CE Genève, c.p.
6181, 1211 Genève 6, tél.
022/734’27’52, E-Mail: paolo18@cara-
mail.com
21. April, Basel: BSG-Schnellschach-
turnier. BSG-Lokal, Dornacherstr. 86,
13.45 Uhr (Anwesenheitskontrolle 13.30
Uhr). 7 Runden à 15 Minuten. Einsatz:
20 Franken (Junioren 10 Franken). Prei-
se: 1. Preis mindestens 100 Franken.
Anmeldung und Infos: Jürg Gerschwiler,
Rüchiweg 34, 4106 Therwil, Tel. P 061/
721’70’14.
13. Mai, Münchenstein: Birsecker
Schnellschachturnier. Klubheim SK
Birseck, Tunnelweg 1, 9.30 Uhr (Anwe-
senheitskontrolle 9.15 Uhr). 7 Runden à
25 Minuten. Einsatz: 15 Franken (Junio-
ren 10 Franken). Preise: 150, 100, 50
Franken. Anmeldung und Infos: Stefan
Eggenberger, Hammerstr. 50, 4058 Ba-
sel,  Tel. P 061/691’47’39,  Tel. G 061/
286’84’62, E-Mail: stefan.eggenber-
ger@eycom.ch, Internet: www.skbir-
seck.ch
6. Mai, Herisau: Herisauer Jugendturnier
(8. Turnier Säntis-GP). Personalrestau-
rant Huber und Suhner, Degershei-
merstr., 13 Uhr. 2 Kategorien: U20, U11.
7 Runden à 15 Minuten. Einsatz: 5 Fran-
ken. Preise: Naturalpreise.  Anmeldung
und Infos: Rodrigo Meier, Oberdorfstr.
16, 9100 Herisau, Tel. 071/351’24’75, E-
Mail rodrigo.meier@ubs.ch
13. Mai, St. Gallen: Jugendturnier (9.

Drei Kategoriensieger beim Schüler-Grand-Prix in Zürich (v.l.): Lukas Kulczyk (U18), Oliver Kurmann (U16) und Aurelio Colmenares
(U14). (Fotos: Georg Kradolfer [2]/Markus Angst [1])
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Turnier Säntis-GP). Hotel «Ekkehard», 9
Uhr. 3 Kategorien: U10, U15, U20. 7
Runden à 20 Minuten. Einsatz: 10 Fran-
ken. Preise: Naturalpreise. Anmeldung
und Infos: Daniel Zink, Gopfweg 8, 9052
Niederteufen, E-Mail: momo2@blue-
win.ch
18.-26. Mai, FL-Triesen: Open Liech-
tenstein und Senioren-Open. Gemein-
desaal Triesen. 9 Runden (1. Runde 18.
Mai, 15.30 Uhr). Einsatz: 120 Franken
(Senioren/Damen/Junioren 70 Franken,
GM/IM/FM gratis). Preise: Open 2000,
1500, 1200 ... Franken plus diverse Spe-
zialpreise, Senioren-Open 1000, 600,
400 ... Franken. Anmeldung (bis 25. Mai)
und Infos: Liechtensteiner Schachver-
band, Postfach 222, FL-9490 Vaduz, Tel.
075/232’49’40, Fax 075/232’29’86, E-
Mail: baumalb@hilti.com
22-27 mai, Lausanne: Young Masters
Tournament. Tournoi de Maîtres
Open. Ouvert aus joueurs de plus de
2000 ELO. Finance d’inscription: 160
francs (juniors 80 francs, GM/MI gratuit).
Prix: 5000, 3000, 2000 ... francs. Tour-
noi Général Open. Ouvert aus joueurs
de moins de 2150 ELO. Finance
d’inscription: 120 francs (juniors 60
francs). Prix: 1200, 1000, 800 ... francs.
Inscriptions et renseignements: René
Kesselring, Riaz 40, 1026 Echandes, tél.
021/729’63’85, fax 021/729’63’31, E-
Mail: info@lausanneyoungmasters.com,
Internet: www. lausanneyoungmasters.com
1-4 juin, Neuchâtel: Open de Neuchâ-
tel. Patinoires du Littoral, halle de cur-
ling. 7 rondes (1ère ronde 1 juin, 18h30 –
tournoi blitz: 2 juin, 18h/finance d’inscrip-
tion 10 francs [gratuit pour les joueurs de
l’open]/1er prix 300 francs).   Finance
d’inscription: 100 francs (juniors 50
francs, GM/MI gratuit). Prix: 2000, 1500,
1000 ... francs. Inscriptions et renseigne-
ments: Corinne Gallagher, rue des parcs
16, 2000 Neuchâtel, tél. 032/725’75’90,
E-Mail: gallagher@pointnet.ch
2.-4. Juni, Belp: Jugend-Open mit
Schweizer Meisterschaft   U12/U14 (2.
Turnier). Pavillons beim Gasthof «Zur Lin-
de», Rubigenstr. 46 (günstige Unterkunft
und Verpflegung). 4 Kategorien: U20, U16,
U14, U12 plus Begleiterturnier. 5 Runden
(1. Runde Samstag 13.15 Uhr). Einsatz:
U16/U20 40 Franken, U12/U14 gratis, Be-
gleiterturnier 20 Franken. Preise: U16/U20
400, 300, 200, 100 Franken plus Natural-
preise für alle Teilnehmer. U12/U14 Pokale
für die drei Erstplatzierten plus Naturalprei-
se bis 10. Rang, Begleiterturnier Natural-
preise für alle Teilnehmer. Anmeldung (bis
25. Mai) und Infos: Markus Klauser, Hus-
mattstr. 23, 3123 Belp, Tel. 031/819’18’51,
E-Mail: sgswb@econophone.ch
10. Juni, Köniz: Könizer Schachtag
(vormals «Sternen»-Cup). Haberhuus,
Schlosshof (bei der reformierten Kirche),
9 Uhr (Anwesenheitskontrolle 8.30 Uhr).
7 Runden à 25 Minuten. Einsatz: 25
Franken (mit Mittagessen 40 Fran-
ken/Junioren  bis  16 Jahre 30 Franken
inklusive Mittagessen). Preise: 500, 300,
150 ... Franken, Naturalpreise für alle
Teilnehmer. Anmeldung (idealerweise
bis 5. Juni) und Infos: Hans Held, Hal-
lerstr. 43, 3012 Bern. Tel. 031/301’45’37,

E-Mail: held.hans@bluewin.ch
24. Juni, Bern: Coop-Schülerturnier.
Coop-Freizeitcenter, Aarbergergasse 41
(3. Stock), 10.15 Uhr (Anwesenheitskon-
trolle 10 Uhr). 3 Kategorien: U10, U13,
U16. Einsatz: U16 10 Franken, U13/U10

5 Franken. 7 Runden à 15 Minuten. Prei-
se: Naturalpreise für alle Teilnehmer.
Anmeldung (bis 18. Juni) und Infos: Mar-
kus Klauser, Husmattstr. 23, 3123 Belp,
Tel. 031/819’18’51, E-Mail: sgswb@eco-
nophone.ch

Termine/Agenda

April/avril
7. SGM: 4. Runde
12.-16. Lenk: «Lenkerhof»-Open,

«Résidence»-Ferienopen und
SMUV-Jugendopen

19.-22. Crans-Montana: Open Etrier
19.-22. Genève: Open «5 jours»

100e anniversaire CE Genève
21./22. Embrach: Embracher Open
28. Coupe Suisse: Viertelfinal
28. Bern: SKB-Rapid-Turnier
28./29. Zürich: Viktor Kortschnoi

Anniversary Tournament
29. Team-Cup: 1. Runde
30.4.-6.5. SMM: 3. Runde

Mai/mai
3.-11. Weggis: Seniorenturnier

6. Herisau: Herisauer
Jugendturnier
(8. Turnier des Säntis-GP)

11.-13. Weinfelden: Bodensee-Cup
12. SGM: 5. Runde
13. Münchenstein: Birsecker

Schnellschachturnier
13. St. Gallen: Jugendturnier

(9. Turnier des Säntis-GP)
14.-20. SMM: 4. Runde
18.-26. Liechtenstein: Open
22.-26. Lausanne: Olympic Capital

Young Masters Tournament
24.-27. Pfäffikon/SZ: Bundesturnier

und Zürichsee-«Plaza»-Open

Juni/juin
1.-4. Neuchâtel: Open
2.-4. Belp: Jugend-Open mit

U12/U14-Meisterschaft
(2. Turnier)

2. Coupe Suisse: Halbfinal
8. Wil/SG: Wiler Blitzturnier
9. SGM: 6. Runde

10. Köniz: Könizer Schachtag
10. Uzwil: Team-Finalturnier und

«Meister-von-morgen-Turnier»
des Säntis-GP

11.-17. SMM: 5. Runde
16./17. Wil/SG: Schweizer

Mädchenmeisterschaft
18.-27. Adelboden: Seniorenturnier

23. Bern: DV SSB
23./24. Arosa: Aroser Turnier
24. Team-Cup: 2. Runde
24. Bern: Coop-Schülerturnier
30. Coupe Suisse: Final

Juli/juillet
12.-20. Scuol: Schweizer Einzelmei-

sterschaften und Schweizer
Jugendmeisterschaft

21./22. Biel: Schweizer
Schnellschachmeisterschaft

21.-4.8. Biel: Internationales
Schachfestival

28. Biel: Schweizer
Blitzschachmeisterschaft

August/août
4.-12. Bern: Schachsommer

17.-19. Olten: U12/U14-Meisterschaft
(3. Turnier)

18.-26. Genève: Open St-Jean

20.-29. Laax: Seniorenturnier
25./26. Chur: Bündner Meisterschaft

September/septembre
1. SGM: 7. Runde

2. Team-Cup: 3. Runde

2. Münchenstein: Birsecker
Jugendturnier

3.-9. SMM: 6. Runde

8. SMM: 6. Runde NLA

9. SMM: 7. Runde NLA
14.-16. Bern: Weekend-Turnier

14.-17. Lausanne: Championnat de
Lausanne Open

15. Coupe Suisse 2002:
Anmeldeschluss

15. Wil/SG: Wiler Jugendturnier
(U17)

15./16. Davos: Schnellschach-
Mannschaftsturnier

21.-23. Zürich: U18-Juniorinnenturnier

22. SGM: Finalspiele

22./23. FL-Schaan: Jugendturnier

24.-30. SMM: 7. Runde NLB-4. Liga

***
Turnierdaten für den rollenden Ter-
minkalender in der «Schweizerischen
Schachzeitung» sind schriftlich zu rich-
ten an «SSZ»-Chefredaktor Dr. Markus
Angst, Gartenstrasse 12, 4657 Dulli-
ken, Fax 062/295’33’73, E-Mail: ssz@
schachbund.ch

***
Überregionale Turniere werden in der
«SSZ» in Kurzform gratis ausgeschrie-
ben.     Einsendeschluss: mindestens
zwei Monate vor dem Turnier. Einsen-
den an Markus Angst. Grössere Beach-
tung bewirkt natürlich ein (kostenpflich-
tiges) Inserat. Auskunft über Tarife er-
teilt Markus Angst.
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